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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 8 


Sonntag, den 10. Juni 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 9. Juni. Sicherem Vernehmen nach hat der 
inz⸗Regent das Anerbieten des Kaiſers Napoleon, ihm wäh: 
Nr feines Aufenthalts in Baden-Baden einen Beſuch abzu⸗ 
| Mtten, angenommen. Auch andere deutſche Fürſten werden 
| Melpft erwartet. 
g Turin, 9. Juni. General Leticia hat in Palermo mit 
Maribaldi eine Capitulation unterzeichnet, wonach die Nea— 
litaner fich mit Waffen und Gepäck einfchiffen, bis zum 
Augenblick ihrer Abfahrt aber auf dem Berge Pelegrino Ya: 
ern werden. Das Fort Caſtellamare wird inzwiſchen dem 


üͤgliſchen Admiral anvertraut, bis die Räumung erfolgt ift. 
— - ,, 5 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
„Berliner Börſe vom 9. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
„br 20Min.) Staatsſchuldſcheine 84. Prämien⸗Anleihe 112%, Neueſte 
inleibe i04B. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Oberſchleſiſche itt. A. 119. 
\ erſchleſſ de Litt. B. 109, Freiburger 82%. Wilhelmsbahn 34%. Neiſſe⸗ 

neger 53% B. Tarnowitzer 30%. Wien 2 Monate 74%. Oeſterr. Kredit⸗ 
Alien 70 B. Oeſterr. Nation.⸗Anleihe 59. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 71%. 
(h! Deſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 133%. Oeſterr. Banknoten 75%. Darm: 
llaädter 66%, Comm. ⸗Antheile 77. Köln⸗Minden 129 B. Rhein. Aktien 
178%, Peſſauer Bank⸗Aktien 15. Mecklenburger 45. Friedrich⸗Wil⸗ 
belms⸗Nordbahn 48. — Angenehmer. 

Wien, 9. Juni, Mittags 12 Uhr 45 Min. 
Natſonal⸗Anleihe 79, 30. London 131, 50, 

(Bresl. Hols.⸗Bl.) Berlin, 9, Juni. Roggen: matter. 
Juni⸗Juli 49, Juli⸗Auguſt 49, September⸗Oktober 49%. — 
tubig.. Juni 18%, Juni⸗ 

ktober 18%. — Rüböl: unverändert. 
Oktober 12%,. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 8. Juni. Das Reuterſche Telegraphen⸗Bureau bringt eine De⸗ 
peſche aus Wien, wonach nächſtens ein kaiſerliches Dekret über Venetien er⸗ 
ſcheinen wird. Die venetianiſche Central⸗Congregation erhält für Verwal⸗ 
lungsfragen ein entſcheidendes Votum ſtatt eines berathenden. Eine einfache 

Unterſchrift des Präſidenten macht die Entſcheidungen exekutoriſch. Die Con⸗ 
| — wird auch für Rechtsfragen die Endentſcheidungen trefien. Die 
Centralperwaltung behält ſich blos die Billigung der Ausgaben vor. Die 
Freiheiten und Gerechtſame der Gemeinden, die im Patent vom 24. April 
gewährt wurden, werden beſtätigt. 
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% be, Credit⸗Aktien 185, 90. 

Juni 49, 
] D Spiritus: 
Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, September: 
Juni⸗Juli 11, September: 


ua Daſſelbe Bureau meldet ferner: Die Regierung von Nea i 
: pel hat ſich nicht 
— % allein an die weſtlichen Mächte gewandt, ſondern fie hat die Naben en 
Tolk der geſammten fünf Großmächte . England zuerſt wies den An⸗ 
Thli trag zur und auch die übrigen Mächte lehnten darauf die Intervention 
Se . hat geantwortet, eine Vermittlung ſei nur unter zwei unab⸗ 
Br Mächten möglich, durch eine b John Russe dal werde man alſo 
anerkannt haben. Lord John Ruſſell hat verſprochen, Pie⸗ 
chli. mont empfehlen zu wollen, daß daſſelbe Unruhen auf dem . Feſt⸗ 
be lande nicht anſchüren möge, und die übrigen Mächte werden dieſe Maßregel 
3. nachahmen. 
Thl. 3 = 
gu Zur Situation. 
90 Nachdem Fürſt Gortſchakoff die Fühlhörner wieder eingezogen, mit 
un] welchen er die Geneigtheit Europas: auf eine Löſung der orientaliſchen 
Frage im ruſſiſchen Geſchmacke einzugehen, ſondirt hatte, bleibt die Auf- 
merkſamkeit des Publikums vorzugsweiſe der ſicilianiſchen Revolution 
J zugewendet. 
Thlt Es kommt Vieles zuſammen, um dieſe Aufmerkſamkeit in hohem 
I 


Grade zu rechtfertigen und Sympathien jelbft in Kreiſen anzuregen, 
welche ſonſt nicht gewohnt find, die Ereigniſſe durch ſich ſelbſt ſprechen 
zu laſſen, nämlich: 

Die Perſoͤnlichkeit Garibaldis, welcher der Waſhington Italiens 
werden zu ſollen ſcheint, und mit dieſem zum allermindeſten in der Un— 
eigennützigkeit wetteifert; die Verdorbenheit der neapolitanischen Regie⸗ 

rung, welche ſich ebenſo ſehr in ihren lügenhaften Depeſchen, als in 
dem Umſtande dokumentirt, daß ſie an keinem Orte, in keinem Stande 
der Geſellſchaft auch nur die mindeſte Anhänglichkeit ſich zu ſchaffen 
oder zu bewahren verſtanden hat; endlich aber die voraus zu ſehende 
Rückwirkung auf das Feſtland Italien. f 

Kann man jetzt ſchon annehmen, daß Sicilien für das Haus Bour⸗ 
bon verloren ſei, ſo iſt mit Beſtimmtheit vorauszuſehen, daß nach voll⸗ 
ſtändiger Befreiung Siciliens Garibaldi feine ſiegreiche Fahne nach dem 
Heſtlande tragen und der Herrſchaft der Bourbonen auch dort ein Ende 

machen wird — wenn die europäiſchen Mächte nicht dazwiſchen treten. 
Nun iſt zwar das Prinzip der Nichteinmiſchung von Frank— 
reich und England wiederholt proklamirt worden, und es iſt ſicher, daß 
England dem Könige Victor Emanuel das ganze Italien gönnen wurde; 
aber eben ſo ſicher, daß Napoleon kein ſtarkes, ſeines Schutzes nicht 
mehr bedürfendes Italien neben ſich wird aufkommen laſſen, und wenn 
es ihm nicht gelingt, einen Murat in Neapel, oder den Prinzen Plon: 
plon in Palermo einzuſetzen, ſo möchte mindeſtens das ſtolze Genua 
der Gefahr einer Annexion nahe genug ſein. 


Hier liegt der Keim neuer und ſchwerer Verwicklungen, und Europa 
wird ſich zu entſcheiden haben, ob es die italieniſche Frage in ihrer 
wahren Bedeutung auffaſſen und im wahren Intereſſe Europas feſt⸗ 
ftellen oder fie abermals zur Frage dynaſtiſchen Ehrgeizes zwiſchen Vic⸗ 
tor Emanuel und Napoleon herabdrücken laſſen will. 

Die Verſuche des Königs von Neapel, eine Intervention herbeizu— 
führen, find bis jetzt geſcheitert, und ſelbſt die Hoffnung auf Oeſter⸗ 
reich hat ſich nicht erfüllt und konnte ſich nicht erfüllen, da Oeſter— 
reich gar nicht in der Lage iſt, zu den Waffen zu greifen, wenn nicht 
die äußerſte Noth fie ihm zur Vertheidigung in die Hand drückt. 

Es hat vorläufig genug zu thun, um ſich im Innern zu befeſtigen 
und endlich die Grundlagen des ſtaatlichen Gebäudes zu legen, deſſen 
Gipfel immer noch in der Luft ſchwebt. 

Durch die Einrichtung des verſtärkten Reichsraths, welcher am 

1. Juni eröffnet ward, hat es den Verſuch gemacht, dem Einheits ge— 
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3 Ri anken eine neue Form zu gewinnen; indeß ſteht ſehr in Frage, ob 

8% dieſe Inſtitution ſelbſt durch die, immer noch in ſehr weiter Ferne lie: 

Ro gende Einführung der Provinzialverfaſſungen — ſicherlich aber niemals 

35 ohne dieſelben — eine wahre Lebenskraft gewinnen wird. — Die Nach- 
geiebigkeit, welche die Regierung in Bezug auf die Geſchäftsordnung ge⸗ 


zeigt und die verhältnißmäßig große Oeffentlichkeit, welche ſie den Reichs⸗ 
daths⸗Verhandlungen gönnt, beweiſen indeß, daß ſie ſich nicht eigenſin⸗ 
nig gegen jede Erkenntniß des Beſſern abſchließen will. 


In Preußen war die Aufmerkſamkeit auf die kurz hinter einan⸗ 
der erfolgende Eröffnung zweier wichtigen Eiſenbahnen nach den entge— 
gengeſetzten Grenzen des Reichs durch Se. k. Hoheit den Prinz-Re⸗ 
genten gerichtet, und die Worte, welche Höchſtderſelbe in Saarbrücken 
geſprochen haben ſollte, machten nicht blos in Deutſchland ein unge— 
heures Aufſehen, ſondern riefen auch in Frankreich eine lebhafte Kritik 
hervor. 

Seitdem ſind zwar jene Worte in ſehr abgeſchwächter Form wieder— 
gegeben reſp. zurückgenommen worden, und in Königsberg hat der Prinz: 
Regent mit auffälliger Herzlichkeit die Verbindung mit dem befreun— 
deten Nachbarlande betont, fo daß es uns ſcheint, als ob man preu⸗ 
ßiſcherſeits entweder an die Schreckgeſtalt eines franzöſiſch-ruſſiſchen Bünd⸗ 
niſſes nicht glaubt, oder ſich gegen jede Rückwirkung deſſelben auf Deutſch— 
land ſicher weiß; aber die franzöſiſche Preſſe ſorgt dafür, daß das Ber: 
trauen in die Zukunft nicht Wurzel ſchlägt. 

Was Deutſchland betrifft, ſo fehlt es zwar nicht an Sympto— 
men, welche eine unbefangene Würdigung der preußiſchen Beſtrebungen 
hoffen laſſen, und vielleicht führt der in Ausſicht geſtellte Fürſtenkongreß, 
in Baden, wenn er wirklich noch zu Stande kommen ſollte, dahin, 
den Antagonismus Süddeutſchlands zu beſchwören; dagegen hat man 
es in Hannover für zeitgemäß gehalten, im Sinne der particulariſtiſch— 
dynaſtiſchen Tendenzen zu demonſtriren, und während Kurheſſen ſich 
dem von Preußen nicht für rechtsbeſtändig anerkannten Bundesbeſchluſſe 
fügt, und die Verfaſſung von 1852 publizirt, welcher Preuß en nach 
Erklärung der „Pr. 3.“ „die rechtliche Anerkennung verſagen 
muß“, nimmt Dänemark keinen Anſtand, Preußen und dem Bunde 
zum Trotz, welcher der däniſchen Regierung verbot: „kein Geſetz über 
gemeinſchaftliche Angelegenheiten, namentlich auch in Finanzſa— 
chen, für die Herzogthümer zu erlaſſen, ohne die Zuſtimmung dieſer 
Herzogthümer erhalten zu haben“ — ein Finanzgeſetz zu publiziren, 


welches den Ständen der Herzogthümer nicht blos nicht vorgelegt wor: 


den iſt, ſondern auch die holſteiniſchen Kaſſen zu Gunſten des Geſammt⸗ 
ſtaates mit 908,880 Thaler belaſtet. Die däniſche Regierung hat 
hierdurch nicht blos den Bundesbeſchluß vom 8. März d. J., ſondern 
auch die Beſchlüſſe vom 25. Februar und 20. Mai 1858 auf's gröb: 
lichſte verletzt, und die Bundesverſammlung muß jetzt in Folge ihrer 
bereits vor mehr als zwei Jahren gefaßten Beſchlüſſe diejenigen Maß- 
regeln ergreifen, welche der däniſchen Regierung für dieſen Fall bereits 
damals angedroht wurden, d. h. unverweilt mit der Exekution vorge⸗ 
hen. Vermuthlich aber iſt Dänemark überzeugt, daß die Geduld des 
deutſchen Bundes durch alle die Praktiken, welche es ihm bisher ent⸗ 
gegenſetzte, noch nicht erſchöpft ſei, und rechnet wohl darauf, daß bei 
dem überall verbreiteten Brennſtoff die Mächte dahin wirken werden, 
daß nicht ein nordiſcher Krieg entbrenne, während zugleich das Feuer 
auf der italieniſchen Halbinſel jeden Augenblick wieder angefacht werden 
kann und die franzöſiſche Politik die Wiedererlangung der 
Rheingrenze unverhohlen in ihr Programm geſetzt hat. 


Wir haben die betreffenden Artikel des „Sieele“ und verwandter 
Blätter, ſo wie die Erwiderung der „Preuß. Ztg.“ auf die unver⸗ 
ſchämte Zumuthung der franzöſiſchen Preſſe mitgetheilt; aber wenn es 
ſehr leicht iſt, die franzöͤſiſchen Sophismen ad absurdum zu führen, fo 
iſt damit noch nichts gethan, um ihnen ihren Werth zu nehmen. 

Der abſolute Druck, welchen die franzöſiſche Regierung auf die 
Preſſe ausübt, iſt bekannt und geſtattet nicht die Annahme, daß die 
Journale eine Frage auf das Tapet bringen, welche der Regierungs— 
politik nicht entſpräche; und ſo verſteckt die Windungen der franzöſiſchen 
Politik auch ſind, ſo iſt doch — Methode darin. 

Zu dieſer Methode gehört es aber, die öffentliche Meinung durch 
eine vorausgängige Discuſſion zu captiviren; was freilich in der Frage 
der Rheingrenze nicht einmal nöthig iſt; denn darin find alle Fran: 
zoſen einig! 


e 


Preuſen. 

C. S. Berlin, 8. Juni. [Die Bundes-Kriegsverfaſſung. 
— Die neapolitaniſche Frage. — Tagesgeſchichte.] In Be: 
ſtätigung der von uns geſtern gemachten Andeutung von neuerdings 
zwiſchen den Kabineten von Wien und Berlin ſtattgehabten Grörte: 
rungen über die preußiſchen Vorſchläge zur Reform der Bundes-Kriegs⸗ 
verfaſſung erfahren wir heute aus Wien, daß die preußiſche Note an 
das wiener Kabinet, d. d. 5. Marz, in Form eines Memorandums 
beantwortet worden iſt, welches in den letzten Tagen des Monats April 


zur Kenntniß des Freiherrn v. Schleinitz gelangt fein dürfte, und daß O 


hierauf in den erſten Tagen des Juni eine Antwort in Wien einge: 
laufen iſt. Das Memorandum, ſo wird uns gemeldet, ſoll vertrau— 
lichen Charakters geweſen ſein, ſo daß über deſſen Inhalt ausführlichere 
Data's nicht anzugeben fein werden. Dagegen hoſſt unfer Gewährs— 
mann, uns ſchon in den nächſten Tagen eine Analyſe der preußiſchen 
Antwort geben zu können. Er beſchränkt ſich für heute darauf, zu 
konſtatiren, daß das hieſige Kabinet in würdigem Tone gewiſſe Inter⸗ 
pretationen früherer Vereinbarungen, welche bis ins Jahr 1807 zurück⸗ 
greifen, ſo wie der Bundes⸗Kriegsverfaſſung überhaupt zurückweiſt, und 
es ablehnt, die zur Reform dieſer Verfaſſung gemachten Vorſchläge in 
Zuſammenhang zu bringen mit einem Einſtehen Preußens für die 
außerdeutſchen Befigungen Oeſterreichs. Memorandum wie Antwort 
ſollen ſehr umfangreiche Aktenſtücke ſein. — Wir werden die verſprochene 
Erläuterung abwarten müſſen; bei flüchtigem Zuratheziehen der Ge⸗ 
ſchichte wüßten wir uns nur einer Vereinbarung, zwiſchen Rußland 
und Preußen zu Bartenſtein im Jahre 1807 geſchloſſen, und von 
welcher Thiers in feiner Geſchichte des Conſulats und des Kaiſerreichs 
ſpricht, zu erinnern, damals ſoll allerdings von Oeſterreichs Beſitzungen 
in Italien die Rede geweſen ſein. Wir verweiſen vorläufig auf das 
Werk von Thiers. — Neapel hat auch hier diplomatiſche Schritte thun 
laſſen, um eine Garantie ſeines Beſitzthums zu erlangen. Wir kennen 
die Antwort Preußens nicht; ſoll man jedoch auf die in politischen 
Kreiſen vorherrſchende Meinung Gewicht legen, ſo müßte Preußen im 
Intereſſe Deutſchlands vor allem das Prinzip der Nicht⸗Intervention 
unterſtützen, welches gleichzeitig eine Garantie des Friedens ſei. So 
lange nämlich dies Prinzip aufrecht erhalten wird, dürfte Sardinien 
ſich fern von den Verwickelungen in Süd⸗Italien halten; es würde 
aber aus feiner paſſiven Rolle in dem Augenblicke heraustreten müſſen, 
wo auswärtige Mächte interveniren. In denſelben Kreiſen geht man 
ſo weit, zu wünſchen, daß nicht blos die materielle, ſondern auch die 
moraliſche Intervention, welche ſelbſt, wenn ſie ſich auf Rathertheilen 
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beſchränkt, immer unangenehm wirkt, vermieden werden möchte. — 
Nach der „Bank- und Handelszeitung“ wird Preußen ſich an dem im 
Juni zu London ſtattfindenden ſtatiſtiſchen Congreſſe betheiligen, und 
zwar wird es durch den Chef des ftatift. Bureau's, Geh. Regier.-Raths 
Dr. Engel, welchen der Profeſſor Schubert in Koͤnigsberg begleiten 
ſoll, vertreten fein. — Der Geheime Rath v. Klenze aus München, 
der Neſtor unter den Architekten Deutſchlands, befindet ſich gegenwärtig 
hier und hat am vergangenen Dinstag die archäologiſche Geſellſchaft 
beſucht. — Das 1. Infanterie-Regiment, welches Sr. kgl. Hoh. dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm in dieſen Tagen verliehen worden iſt, leitet 
ſeinen Urſprung auf die ehemalige Feſtungsgarde von Küſtrin und bis 
zum Jahre 1619 zurück, welche Zahl das Regiment auch auf ſeinen 
Helmen und Fahnenbändern führt. Seine letzten Chefs waren: Prinz 
Carl von Mecklenburg (1813-1840), der General der Infanterie 
v. Rauch bis 1842, Feldmarſchall v. Boyen bis 1850, der Feldmar⸗ 
ſchall Paskewitſch von 1852 — 1856. 

— [Der Geh. Ober-Reg.-Rath Bindewald!], welcher 
als vortragender Rath und Juſtitiarius der Abtheilung des Kultus⸗ 
Miniſteriums für die evangeliſchen Kirchen-Angelegenheiten ſich des 
ganz beſonderen Vertrauens des Miniſters v. Raumer erfreute, feit 
deſſen Rücktritt aber mit unbeſtimmtem Urlaube außer Thätigkeit geſetzt 
war, hat, der „Elb. 3.“ zufolge, den Ruf erhalten und angenommen, 
als Kammer⸗Präſident die Leitung der Angelegenheiten des gräflichen 
Hauſes zu Stolberg-Wernigerede zu übernehmen. 

** Zeitungsſchau. ie „Preuß. Ztg.“ conſtatirt den Widerſpru 
zwiſchen 225 En ede es un es iu 8. März 1800 5 
der Publication des däniſches Finanzgeſetzes; da nunmehr die daͤniſche Re⸗ 
gierung derjenigen Bedingung offen und direkt ne habe, von 
welcher die Siſtirung des Executionsverfahrens gegen Dänemark abhängig 
gemacht worden war, ſo wird abzuwarten ſein, welche Maßregeln die Bun⸗ 
desverſammlung nunmehr ergreifen werde. Es ſcheint, daß die Geduld der 
Deutſchen, repräſentirt durch den Bundestag, ganz unüberwindlich it. — 
Die „Nat.⸗Ztg.“ beſpricht „die Schul⸗Regulative in der diesjährigen Kam⸗ 
merſitzung“ und ſagt in ihrem erſten Artikel darüber: „Warum hätte nicht 
auch Raumer Einiges an den Regulativen nachveſſern dürfen, gleich wie der 
Geheime Rath Stiehl, welcher dieſelben in dem bekannten Reiſebericht vom 
19. November v. J. zwar von Neuem als Muſter der Vollkommenheit feiert, 
aber doch ſeine Hand dazu bietet, ſie noch herrlicher zu machen? Der jetzige 
Miniſter weicht nur darin von dem früheren ab, daß er eine geſetzliche Re⸗ 
gelung dieſer Angelegenheit für wünſchenswerth erklärt; aber warum: um Re 
den Verdacht jeder Willkür auszuſcheiden“, fagt er, während er W — 
erwartet, daß es gelingen werde, „alle Hoffnungen und Forderungen, wel vn 
ſich an das Unterrichts⸗Geſetz knüpfen und welche ſich der Natur der Sache 
nach durch „geſetzliche“ Beſtimmungen unmöglich würden firiren laſſen, zu 
befriedigen.“ Für Herrn v. Bethmann⸗Hollweg ſind die Regulative „kein 
eiſernes, bindendes Geſetz“, ſie enthalten in ſeinen Augen Grundſätze, deren 
Fortentwickelung weder beengt noch ausgeſchloſſen iſt; aber die Preisgebung 
dieſer Grundſätze würde, wie er ſchon 1855 geſagt — haben ſich rühmt, se 


fein win, 
ründen an den 


daran, mit Frankreich in gutem Benehmen zu ſtehen, und wer nicht ganz 
blind iſt, der muß einſehen, daß Frankreich ein gleiches Intereſſe in Bezie⸗ 
hung auf Preußen hat. Warum ſoll denn alſo bei jo gleichen Intereſſen 
nicht eine Verſtändigung zur Garantie des Friedens möglich fein, damit die =) 
preußiſch⸗deutſche Reaction mit ihrem Geſchrei von der Rheingrenze endlich 
einmal gründlich aufs Maul geſchlagen werde! Mit der Zeitungspolemik von 
hüben und drüben kommt man wahrhaftig zu keiner Verſtändigung.“ — 
Das „Preuß. Wochenbl.“ weiſt heute in ähnlicher Weiſe wie vor eini⸗ 
gen Tagen die „Preuß. Ztg.“ die Inſinuationen des „Staatsanz. für 
Württemb.“ zurück. „Aechter Patriotismus — heißt es am Schluſſe — iſt 
derjenige, welcher mit Eifer nach Reformen ſtrebt, ſo mr uns Zeit vo 
gegönnt iſt, und im entſcheidenden Moment die eigenen Wünſche und Be⸗ 
ſtrebungen, wenn ſie auch keine Befriedigung gefunden haben, um der ge⸗ 3 
meinſamen Sache willen bereitwillig in den Hintergrund ſtellt. Und diefe 
Bereitwilligkeit, die eigenen und mit großem Eifer verfolgten Beſtrebungen 
einem höheren Intereſſe unterzuordnen und dadurch der Eintracht förderlich 
zu werden, haben 95155 diejenigen Kreiſe an den Tag gelegt, die von den 
rganen der Mittelitaaten mit dem leidenſchaftlichſten Sale verfolgt wurden. 
Sollen wir dem „Staatsanzeiger“ entwickeln, was auf der anderen Seite 
geſchieht? Er wird es uns gern erlaſſen und wir würden nur mit Wider⸗ 
ſtreben dieſe unerfreuliche Aufgabe übernehmen. Auf unſerer Seite iſt ge⸗ 
ſchehen, was unſere Pflicht war. Ob diejenigen, die uns bisher anfeindeten, 
die ihnen dargebotene Hand zurückſtoßen und es vorziehen werden, den Be⸗ 
weis zu liefern, daß Alles, was wir auch thun mögen, gleichmäßig der Ver: 
unglimpfung ausgeſetzt bleibt, wird die Zukunft lehren. Wir wünſchen auf⸗ 
richtig, daß die deutſche Nation den Ohrenbläſern und Verleumdern endlich 
den Rücken kehre und daß fie mit Unbefangenheit unſer Thun und unſere 
Abſichten würdige. Zur Verſtändigung mit denkenden Männern ſind wir 
ſtets bereit, und 15 wird uns ohne Zweifel leicht gelingen. Aber an dem 
von böſem Willen genährten politiſchen Geſpenſterglauben, der vor der Wirk⸗ 
lichkeit hartnäckig fein Auge verſchließt, um ſeinen Einbildungen nachzuhängen, 
muß alle Evidenz der Wahrheit machtlos abprallen, und es lohnt nicht, mit ihm 
zu rechten. Er muß der augsburger „Allgemeinen“ und Conſorten als Do⸗ 
mäne überlaſſen werden, während wir, Mann gegen Mann uns klax und 
feſt ins Auge blicken und endlich erkennen, daß wir in Wahrheit einig und 
insgeſammt feſt entſchloſſen find, für die Wahrung der Güter einzuſtehen, | 
„vor deren er alle inneren Fragen und Gegenſätze weit zurücktreten 
müſſen“, — für die Unabhängigkeit der Nation und für die Integrität des 
vaterländiſchen Bodens.“ 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 6. Juni. [Die Bundes verſammlung!] 
wird ihre aus Anlaß des Pſingſtfeſtes unterbrochenen Sitzungen 
morgen wieder aufnehmen. Die Ausſchüſſe waren übrigens auch in 
dieſen beiden letzten Wochen zu wiederholtenmalen verſammelt, um die 
ihnen unterbreiteten Gegenſtände zu weiterer ſchließlicher Verhandlung 
vorzubereiten. Es wird verſichert, daß morgen in der Bundesver⸗ 
ſammlung der Vortrag in Bezug auf die Propoſition für Einführung 
gleichen Maßes und Gewichtes in dem geſammten deutſchen Bundes⸗ 
gebiete erſtattet werden wird. Der Ausſchuß, welchem die Prüfung 
des von Baiern in Betreff dieſes Gegenſtandes eingebrachten Antrages 
übertragen worden war, wird, wie verlautet, ein der Propoſition ent- 
ſchieden günſtiges Gutachten abgegen. Es heißt, Preußen habe beab⸗ 


Er 
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ſichtigt, in Bezug auf die weitere Behandlung und die Ausführung 
der von Baiern in Gemeinſchaft mit den übrigen Mittelſtaaten vor⸗ 
geſchlagenen Maßregel einen beſonderen Antrag zu ſtellen. Darüber, 
ob Preußen jetzt noch bei dieſem Vorhaben beharre, iſt noch keine 
nähere Mittheilung bekannt geworden. — Die Angabe, der König 
Leopold von Belgien werde im Laufe dieſes Monats eine Reiſe nach 
Baden⸗Baden unternehmen, hat bis jetzt noch keine Beſtätigung ge⸗ 
funden. In gut orientirten Kreiſen hält man es nicht für wahrſchein⸗ 
lich, daß der König Leopold der Zuſammenkunft deutſcher Fürſten bei⸗ 
wohnen werde, welche für Mitte dieſes Monats in Baden-Baden be⸗ 


abſichtigt iſt. (L. 3.) 
Vom Main, . Juni. [Auch Spanien bleibt in Kriegs: 
bereitſchaft.] Bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft am Bundestage iſt 


dem Vernehmen nach aus Madrid die nicht ganz unwichtige Nachricht 
eingegangen, daß die Regierung von den Cortes die Ermächtigung 
verlangen wird, den bedeutend erhöhten Effektivbeſtand der Armee, der 
für die Kriegführung in Afrika, aber auch nur für die Dauer dieſer 
Kriegführung bewilligt worden, in Erwägung der allgemeinen politiſchen 
Conſtellationen in Europa bis auf Wei teres beizubehalten. An der 
Gene migung der Cortes zweifelt man nicht. 

einingen, 5. Juni. [Die deutſchen Farben.] Die jüngſt 
ſtattgehabte Fahnenweihe der meininger Turner, bei welcher auch die 
ſchwarz⸗roth⸗goldene Turner⸗Fahne der Koburger erſcheinen ſollte, hat 
dem Herzog von Meiningen ein Geſtändniß entlockt. Einer Deputa- 
tion der meininger Turner, welche um Zulaſſung der die deutſchen 
Farben repräſentirenden koburger Turnerfahne beim Feſte petitionirte, 
bemerkte Sereniſſimus wörtlich: „Ich liebe dieſeFarben nicht!“ und die 
Fahne durfte auch in Folge deſſen beim Feſtzuge nicht erſcheinen. 


(Nürnb. Anz.) 
Oeſterrei ch. 


2 Wien, 8. Juni. [(Die Nationalitätsfrage im Reihe: 
Abe Nach den verſchiedenen Wahrnehmungen über die Partei: 
gruppirungen in dem verſtärkten Reichsrathe läßt ſich zwar noch 
kein beſtimmtes Bild entwerfen, doch iſt das eine Faktum ſchon heute 
unzweifelhaft, daß die Regierung durch die Anſchauungen des Reichs⸗ 
rathes dazu gedrängt werden wird, mit dem bisherigen Einheits— 
ſyſteme der Monarchie gänzlich zu brechen und auf das 
hiſto riſche Verhältniß der einzelnen Kron länder zur Ge: 
ſammtmonarchie zurückzugreifen. Ungarn, Czechen, Polen, 
Kroaten, Serben, Ruthenen wollen ſich nur dann zufriedenſtellen, wenn 
ihren Stämmen und Ländern die vollſte Provinzialautonomie zuge⸗ 
ſichert wird. Sie wollen ein ſtarkes, freies und mächtiges Oeſterreich, 
aber nicht im Wege einer fortdauernden Germaniſtrung, ſondern auf 
Grund der geſchichtlichen Entwicklung der einzelnen Ländergruppen, in 
Folge des vorhandenen gegenſeitigen Bedürfniſſes nach Unterſtützung und 
Ergänzung. Von dieſem Geſichtspunkte aus dürften auch bei Gele⸗ 
genheit der Berathungen des Staatsbudgets prinzipielle Erörterungen 
der mannigfachen Fragen der inneren Politik faſt unvermeidlich ſein 

und namentlich manche Einſchränkungen der Centralregierung in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden. Auch iſt bereits in den Vorberathungen der 
einzelnen Mitglieder der Vorſchlag zur Wiedererrichtung des Han— 
delsminiſteriums als ſehr dringend bezeichnet worden und ſoll bei 
der Berathung des Budgets der Miniſterien der Finanzen und des Han⸗ 
dels zur Sprache kommen. Ein Umſchwung in der öffentlichen 
Meinung iſt aber unverkennbar ſeit der Einberufung des verſtärkten 
Reichsrathes eingetreten. Während früher an allen Orten Muthloſig⸗ 
keit, Verzagtheit und Furcht anzutreffen waren, iſt durch das erſte Auf: 
treten des Reichsrathes und die Veröffentlichung der Verhandlungen 
wieder Vertrauen in die Gemüther eingekehrt und man verzweifelt nun 
nicht mehr an einer Beſſerung der Verhältniſſe. Auch die ungarif che 
Frage hat durch den Reichsrath ihren drohenden und beunruhigenden 
Charakter verloren. Drohend war dieſelbe namentlich aus dem Grunde, 
weil es den Anſchein hatte, als ob zwiſchen den Magyaren, Kroa: 
ten und Serben wirklich ein aufrichtiges Verſtändniß herbeigeführt 
und die beiden letzteren Nationalitäten wieder in das alte Abhängig⸗ 
ER keitsverhältniß zu Ungarn treten und auf die alte Konſtitution mit 
ſchworen wollten. Es hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß das Compro⸗ 
miß nur ein aus der gemeinſamen Noth hervorgegangenes war, und 
daß die Magyaren, Kroaten und Serben nach wie vor ihre beſonderen 
Ziele verfolgen. Den Kroaten fällt es nicht ein, in einen ungariſchen 
Landtag treten zu wollen; in dem Augenblicke, als ihnen eine auf hiſto— 
riſchen Grundlagen fußende Landesverfaſſung gewährt wird, hört die 
Gemeinſamkeit der Intereſſen auf. Dies hält ſich auch die Regierung 
gegenwärtig und darum hat ſie auch die Gleichberechtigung der Pro— 
vinzialautonomie ziemlich ſcharf betont. Ob dies in Ungarn keinen gu⸗ 
ten Eindruck gemacht hat, wie man behauptet, iſt in dem Augenblicke 
von geringerem praktiſchen Werthe. Denn ſchon aus Rückſicht für die 
Rechte anderer Nationalitäten darf die Regierung auf eine Wieder⸗ 
herſtellung der alten Landesverfaſſung nicht eingehen. 
Italien. 
Palermo, 28. Mai. [Ueber die jüngſten Vorgänge] 


eite e udn Pat de Sed e 1 
Die modernen Argonauten, welche alljährlich der Kampf um das 
goldene Vließ nach Breslau, wenn auch nicht immer in Simmchens 
Weinſtube zieht, haben eine Woche hindurch ſiegreich das Trottoir be⸗ 
phauptet, und unſerer Straßen⸗ Phyſiognomie ein noch lebhafteres Ko⸗ 
En a hen 925 ba ſchon eigen iſt; aber unfere einheimiſchen 
en doch inmi € 
„Mehr Sei BE och mitten all' des Wogens und Treibens: 
Wir gehören nicht zu den Rittern des goldenen Vließes und wiſſen 
nicht, was es mit der Wolle au ar 
5 5 eine yet f ſich hat; mit dem — Geſchrei aber 
Die glüdli erwundene Woche war das Gegentheil 
Woche, wie das füglich nicht anders fein kann e 5 
Be = ge er eh Sea Menſchenrennen zum Pferde: 
rennen, e Trei 
Kirmes inaugurirt 10 0 a en der Barmberzigen-Brüber- 
Die große und die kleine Welt hatte ſich dies 
a, Ufern der Si ihre Rummel: an de 
und correfpondirten nun durch einzelne Ueberläufer 
andere Lager, welche, wie verſchieden auch in rer Mupenfeie, a 42 
dem Zweck ihres Daſeins übereinſtimmten: Glücksſpiel und 5 
Wenn es aber wahr iſt, daß der Menſch erſt durch ſein Bewußt, 
ſein vom Staat die Unterſcheidung von dem übrigen Thierreich e mpfängt, 
weshalb der griechiſche Philoſoph den Menſchen „ein politiſches 2 Thier“ 
nennt; ſo iſt beachtenswerth, daß die Barmherzige⸗ Brüder⸗Kirmes die 
Zeitgeſchichte bereits in den Kreis ihrer Spekulation gezogen hatte. 
} Zwar blieben die mit dem Kopfe wackelnden Papageien und die 
Pfefferdüten in ihrem hiſtoriſchen Rechte unbedroht, aber der Ruf „Ga: tu 
ribaldi⸗Apfelſinen“ mahnte doch an eine Zeit, welcher Hr. v. Vincke der 
Legitimität vom Leibe halten will, und der in großgeblumter Manche⸗ 
ſterweſte einherſtolzirende Paris der Kräuterei, welchem eine ſolche Ga⸗ 
ribaldi⸗Apfelſine angeboten wurde, ward unwiderſtehlich genöthigt, von 
dem Baume der politiſchen Erkenntniß zu naſchen, bevor er die Apfel⸗ 
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bringt die „Donauz.“, das bereitwillige Organ der neapolit. Regie⸗ 
rung, folgende Mittheilungen: 
Die Revolution hat in Palermo geſiegt. 


Schon am 26. war die Stadt von dem beabſichtigten Angriffe Ga: | S 


ribaldi's in Kenntniß geſetzt. Geſtern am 27. wurde derſelbe ausge⸗ 
führt. Die Inſurgenten, welche von Bagaria aus angriffen, waren in 
der Nacht vom 26. auf den 27. bis zum Giardino publico vorgerückt, 
und hatten dieſen beſetzt, ohne von den k. Truppen aufgehalten zu 
werden. Mehrere Kriegsſchiffe, welche in dieſem Theile der Bucht ge- 
wöhnlich kreuzten, und die Angriffscolonnen wirkſam hätten beſtreichen 
können, waren unerklärlicherweiſe in dieſer Nacht nicht anweſend. 

Im Giardino publico entſpann ſich um 33 Uhr Morgens der erſte 
lebhafte Kampf, der mit dem Rückzuge der k. Truppen endigte. Beim 
erſten Schuß hatten ſich die Bewohner Palermo's in Maſſe erhoben; 
in allen Theilen der Stadt wurde mit Erbitterung und Ausdauer ge⸗ 
kämpft, und, von den Bewohnern unterſtützt, gelang es Garibaldi, ſich 
der Centralpunkte Palermo's: des Vierecks der Straße Toledo und 
Maqueda, des Caſtellplatzes, und des engliſchen Gartens, zu be— 
mächtigen. 

Eine Stellung nach der andern wurde durch die Rebellen mit dem 
Bayonnet erſtürmt. Die k. Truppen ſchlugen ſich mit anerkennungs⸗ 
werther Tapferkeit. Die Stadt wurde von dem Seefort und den k. 
Kriegsſchiffen den ganzen Tag über beſchoſſen, an vielen Punkten ange⸗ 
zündet und zerſtört. Allein trotz des tapfern Widerſtandes waren am 
Abend des 27. Mai die Inſurgenten Meiſter der Stadt, und die k 
Truppen in das Caſtell und die Seeforts zurückgedrängt. 

Von dieſen feſten Punkten aus verſuchten Letztere die ganze Nacht, 
jedoch vergebens, Ausfälle, um die Rebellen zu delogiren. Der Gouver: 
neur General-Lieutenant Lanza iſt im Caſtell eingeſchloſſen und wird 
von den Inſurgenten belagert. Jene Truppenabtheilungen Sr. Maj., 
welche außerhalb der Stadt gegen Monreale Stellungen hatten, ſind 
abgeſchnitten. 

Heute wurde das Arſenal geräumt und von den Inſurgenten 
geplündert. Dieſe beabſichtigen im Laufe des Tages einen allgemeinen 
Angriff auf das Caſtell und die Seeforts. 

Ferner wurden die Bagno-Sträflinge freigelaſſen, die Alles plün⸗ 
dern, was von den Inſurgenten unbeſetzt iſt. Geſtern wurden die po— 
litiſchen Gefangenen, 2000 an der Zahl, von den Auffſtändiſchen be— 
freit. Zwei k. Dampfer mit ſchweizer Truppen ſind heute angelangt, 
haben jedoch noch keinen Mann ausgeſchifft und befinden ſich anſchei⸗ 
nend ohne alle Befehle. 

Es iſt kein Zweifel, daß die Revolution äußeren Einflüſſen ihre 
Ausdehnung und ihr Gelingen verdankt, obgleich nicht zu leugnen, daß 
auch innere Rathloſigkeit weſentlich zur allgemeinen Verbreitung der— 
ſelben beigetragen hat. 

Garibaldi hat ſich bereits im Stadthaus inſtallirt und die Regie: 
rung des Landes thatſächlich übernommen. 


Das Innere des Landes iſt in vollem Aufſtand. Die 
großen Handelsſtädte der Küſte warten nur das Beiſpiel Palermo's ab, 
um demſelben zu folgen. 

Meſſina, die wichtigſte Stadt nach Palermo, war geſtern noch 
ruhig. (Sie if es noch.) Sie kann durch ihre Feſtungswerke, und 
durch den Geiſt, der in den k. Truppen herrſcht, am leichteſten dem 
König erhalten werden. 

Die Konſuln aller Mächte haben ſich auf die ihnen zur Verfügung 
ſtehenden Schiffe zurückgezogen. Der ruſſiſche Konſul ließ ſich in der 
Nacht vom 26. auf den 27. Mai wieder aufſchiffen und begab ſich 
auf das Land, wo er das Hotel Trinacria bewohnt. 

Die großen Magazine im Hafen ſind ſo eben angezündet worden. 

Nachſchrift. Der Angriff auf das Caſtell und Seefort iſt 
unterblieben, es ſollen Unterhandlungen zwiſchen den k. Befehlshabern 
und Garibaldi im Zuge ſein. 

In der Stadt herrſcht vollkommene Waffenruhe, die Schweizer 
befinden ſich noch immer an Bord ihrer Dampfer, während fünf— 
zig Schritte vom Ufer bei Porte Felice die erſte Barrikade der Re⸗ 
bellen ſteht. — — — — 


[Eine Circular-Note der neapolitaniſchen Regierung.] 
Es iſt bereits erwähnt worden, daß die neapolitaniſche Regierung es 
für erſprießlich gehalten hat, ihren erſten Bericht über Garibaldi's Lan⸗ 
dung in Marſala zu modifiziven, und zu erklären, daß er dabei feiner: 
lei Unterſtützung von engliſchen Kriegsſchiffen erhalten habe. Es ge— 
ſchah dies in Folge einer Vorſtellung von Seiten des britiſchen Ge— 
ſandten Elliot in Form einer an ſämmtliche auswärtigen Geſandten 
gerichteten Eircularnote, deren Text jetzt vorliegt. In derſelben heißt es: 
„In der Darſtellung der Ereigniſſe, welche nach dem erſten Berichte des 
in jenen Gewäſſern ſtationirten Kreuzer⸗Kommandanten abgefaßt wurde, war 
eine Stelle betreffs zweier daſelbſt vor Anker gelegener britiſcher Kriegsſchiffe 
vorgekommen, welche die Aufmerkſamleit des britiſchen e auf ſi 
zog, in ſoferne er nämlich dieſe Darſtellung mit dem Berichte des i alta 
tationirten Admirals verglichen hatte und bemerkte, daß jene, in fojerne ſie 
den Angriff der kgl. Kriegsſchiffe auf die Landenden betraf, in einem für 
die erwähnten engliſchen Fahrzeuge ungünſtigen Sinne gedeutet werden 


könnte; während der oben —.,........ ⁵ĩÜ—ðt7˙17ꝛ²ꝛb — Kommandant in Wirklichkeit nichts an⸗ 


fine als Preis der Schönheit einer der an feinen Rockſchößen baumeln: [fprengung, eine dankenswerthe Erfriſchung fein, und find ſchon jetzt ein 


den, rothgeſchürzten Trampelinen überließ. Kein Zweifel, daß die große 
Induſtrie die Spekulation der Barmherzigen-Brüder⸗Kirmes ausbeuten 
und ihre Modeartifel mit Hilfe der Tagesgeſchichte in Cours bringen 
wird; denn der Garibaldi-Kultus ift in vollem Schwunge. 


Der Hausknecht, welcher des Morgens die Zeitungen hinter der 
Hausthür lieſt, forſcht zuerſt nach den Fortſchritten des Helden zweier 
Welttheile, und ſtraft die neapolitaniſchen Depeſchen mit um ſo groͤßerer 
Verachtung, als fie es dem Polizei-Verbot zuwider ſogar wagten — 
noch vor dem 7. aufzuſchneiden! 

Aber an der Börfe werden Garibaldi's Siege und angebliche Nie- 
derlagen mit gleicher Spannung verfolgt, und wenn ſich der Enthu⸗ 
ſiasmus unſerer Damenwelt noch nicht in gleichem Maße bemächtigt 
hat, fo lag dies darin, weil fie — ein ſeltener Fall — flatt eines 
Helden, ſich einer Heldin hingegeben hatte — der Frau Jauner⸗Krall. 

Möglich auch, daß fie den Helden nicht ohne das militäriſche Ko⸗ 
ſtüm ſich denken können, welches bekanntlich eine ſo unwiderſtehliche 
Anziehungskraft ausübt, daß ſelbſt die ſiameſiſchen Amazonen nicht blos 
für zweierlei Tuch ſchwärmen, ſondern ſogar darein gekleidet werden. 

Werfen wir aber unſeren Blick noch einmal auf die Tage, welche 
hinter uns liegen, zurück, ſo ſtößt er auf den hartnäckigen Kampf, 
welchen die Vauxhall“ s mit der Witterung zu beſtehen hatten und 
welchen ſie um ſo weniger ſiegreich beſtehen konnten, als es in unſerer 
Veſtimmung zu liegen ſcheint, daß das wäſſerige Element über das 
feurige die Oberhand bekommen ſoll. 

Die kohlenſauren Jungfrauen vermehren ſich in einer alle Erwar⸗ 

tungen übertreffenden Weiſe, und wenn es ſonſt die letzte Ausſicht der 
Erwerbs⸗Spekulation war — einen Cigarrenladen zu eröffnen, ſo er⸗ 
part jezt dem Verzwelfelnden das kohlenſaure Waſſer den Sprung in 
das füße, ſei es der Oder, oder der Ohlau. 


Unſeren Promenaden aber werden ſie, wenn Medardus mit ſeiner 
Wort hält, 


Regen⸗Prophezeiung nicht in Ermangelung anderer Be⸗ 
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deres beabſichtigt hatte, 75 eine genaue Erklärung über den B 10 = 
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Kriegsſchiffe und der = Lande befindlichen engliſchen vg die er v 
chaden bewahren wollte, ihren Grund hatte. Um daher jedem 
ſtändniß vorzubeugen, erachtet die Regierung des Königs, die ſtets von 
ſichten der Billigkeit und gerechten Ergebenheit gegen alle austärtiggn t au 35 
ierungen und die Ihrer britiſchen Majeſtät geleitet wird, und geſtützt lären 
ſpatere ihr zugegangenen Meldungen, es für ihre loyale Pflicht, zu e erl a der 
daß die oben erwähnten britiſchen Kriegsſchiffe und deren Offiziere ſich w an 
unmittelbar noch mittelbar bei den, die Ausſchiffung und den Angriff 
der Küſte von Marſala begleitenden Ereigniſſen W Par fa“ 
gez.) Cara 


Frankreich. 


Paris, 6. Juni. [Das allgemeine Stimmrecht in 
England.] Der heutige „Conſtitutionnel“ bringt eine Reclame zu 
Gunſten des londoner „Morning Chronicle“, 
daß dieſes erelufive bonapartiſtiſche Blatt hinfüro das } 
Stimmrecht“ in Alt⸗England predigen wird. Ob der 5 
Chronicle“ Zu- und Anhörer finden wird, darauf kommt es nicht = \ 
ter an, aber dieſes fein Programm ift jedenfalls beachtenswerth, WM 
hängt offenbar mit den Plänen des Kaiſers der Franzoſen zuſammen 
in deſſen Berechnungen es paſſen vürfte, durch Hervorrufung ® 
innern Aufregungen in England deſſen auswärtige Politik vollends 
lahm zu legen. Es iſt übrigens bekannt, daß der pariſer Korreſpon 
dent des „Morning Chroniele“, ein Amerikaner Namens Delisle, IM 
gleich der Chef-Redakteur des Blattes iſt und zu den Hausfreunden 
der Tuilerien gehört. — Die aus der Lombardei heimkehrende Diviſion 
Bazaine iſt geſtern gewiſſermaßen in aller Stille ſtückweiſe in Pari 
eingerückt und vom Kaiſer auf dem Carrouſelplatze inſpizirt worden. 

Es ſcheint, daß man die von den Arbeitern beabſichtigte Garibaldi, 
Manifeſtation um jeden Preis vermeiden wollte. Der „Moniteur“ 
meldet heute die Ernennung des Herrn Berthier aus Savoyen zum 1 
Mitglied des Staatsrathes. Dieſer Herr war Advokat in Chambery 
und hat, wie es ſcheint, in der Abtretungs-Angelegenheit wichtige 
Dienſte geleiſtet. Ein offiziöſes Blatt will wiſſen, daß die Rue 
Chauſſee d'Antin ihren früheren Namen Rue du Montblanc, den fie | 
verlor, als Frankreich im Jahre 1815 Savoyen herausgeben mußte, 
wieder erhalten werde. | 


Paris, 6. Juni. [Einverleibungsfeſt.] Das Dekret, welches 
Savoyen und Nizza dem Kaiſerreiche einverleibt, wird am 10. Juni 
im „Moniteur“ erſcheinen. Bereits haben die Provinzial-Gouverneure 
von Savoyen auf höhere Anordnung von hier aus die bei dieſem Med): 
ſel zu veranſtaltenden Feſtlichkeiten vorgeſchrieben. Das betreffende 
Rundſchreiben des Gouverneurs von Chambery an die Bürgermeiſter 
dieſer Provinz lautet wörtlich): 

Chambery, 30. Mai. Mein Herr! Wir nahen dem glücklichen Augen⸗ 
blicke unſerer definitiven Einverleibung in Frankreich. Dies wird für ganz 
Savoyen ein nationaler Feſttag fein, und um dem allgemeinen Wunſche zu 
entſprechen, haben wir, der Gouverneur von Annecy und ich, es für paſſend 
erachtet, folgende Verfügungen zu treffen: 1) die Proklamation des Senats: 
beſchluſſes, welcher die Einverleibung Savoyens in Frankreich erklärt, ſoll 
in jeder Gemeinde ſofort nach ihrem Eintreffen erfolgen. 2) Dieſe Bekannt⸗ 
machung ſoll mit der größtmöglichen Feierlichkeit geschehen und durch Böller: 
ſchüſſe in allen Ortſchaften, welche deren beſitzen, angezeigt werden. 3) Die 
franzöſiſche 1 ſoll ſofort auf allen Gemeinde äufern aufgezogen 
werden. 4) Der erſte Sonntag nach dieſer Belanntmachung joll ein Na⸗ 
7 ſein. 0 Dieſes ewig denkwürdige Set ſoll gleich am Morgen 
überall durch Böllerſchüſſe oder ſonſtige den moͤglichſten Eclat verleihende 
Mittel verkündet werden. 6) Die Civil⸗ und Militärbehörden, die Beamten, 
die Lehrer und ihre Zöglinge, ferner die Inhaber der St. Helena⸗Medaille 
ſollen eingeladen werden, der Meſſe beizuwohnen, welcher das Tedeum und 
das Domine salvum fac ei folgen sollen, 7 Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſollen Abends die Commund — —.— erleuchten laſſen, und die Ein⸗ 
wohner auffordern, das Beiſpiel nachzuahmen. 

Sie werden fc, Herr Bürgermeiſter, mit den b Behörden ver⸗ 
ſtändigen, um die Stunde für die religiöfe Ceremonie feſt Un ſetzen. Ich vers 
laſſe mich übrigens ganz auf Ihre Initiative und Ihre Ergebenheit für den 
Kaiſer, wenn Sie mit den Mitgliedern des Gemeinderaths die nöthigen Maß⸗ 
regeln treffen, um dieſen ſchönen Tag würdig zu feiern und die allgemeine 
Freude zu unterſtützen. Meine Miſſion wird dann zu Ende fein; aber che 
ich mein hohes Amt niederlege, SL ich das Bedürfniß, den Mitgliedern der 
Gemeinderäthe meine lebhafte ankbarkeit für den Eifer auszudrücken, mt 
dem fie meine Bemühungen durch Aufklärung ihrer Mitbürger über die wab⸗ 
ren Intereſſen des Landes unterſtützt haben. Ihr eben jo kräftiger wie in⸗ 
telligenter Beiſtand hat mächtig zu dem herrlichen Ergebniſſe der ſugenſſcheg 
Abſtimmung beigetragen. Empfangen Sie alſo u. ſ. w. 

Merkwürdig iſt die Naivetät, mit welcher am Schluſſe hervorgeho⸗ 
ben wird, wie weſentlich die Behörden, und beſonders auch 
die Stadträthe, auf das Ergebniß der allgemeinen Ab: 
ſtimmung eingewirkt haben. Bekanntlich wurden vor derſelben 
alle Bürgermeiſter abgeſetzt, welche der Einverleibung entgegen wa: 
ren. Auch der Erzbiſchof von Chambery hat feinen Clerus bereits für 
die kirchliche Feier inſtruirt. Der „Meſſager de Nice“ veroffentlicht den 
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mont bleiben ſollen, obwohl die Mehrheit ſich bei der Abſtimmung für 
Frankreich erklärt hat. Sie verlangen, daß der Kaiſer dem Volkswil— 
len Achtung verſchaffen ſoll. Wenn die Stadt Nizza ſelbſt franzöſiſch 
wird, ſcheinen fie mit ihren Verkehrsbeziehungen in keine ganz glück⸗ 


nicht zu unterſchätzender Gewinn der neuen Aera. 

Nachdem die Cigarren promenadenfähig geworden, durfte der erfri— 
ſchende Trunk nicht fehlen. 

Freilich an fliegenden Reſtaurationen hat es der Promenade nie 
gefehlt; aber ſie waren und ſind allzu privater Natur, als daß ſie der 
Allgemeinheit anders als in gemüthlicher Weiſe fruchteten. Wir meinen 
jene fliegenden Reſtaurationen, welche ſich um die Mittagszeit in irgend 
einem ſchattigen Winkel der Rondels oder des Waſſerganges etabliren und 
als einziges Geräth meiſtens nur einen Topf und einen Löffel aufzuweiſen 
haben, welchen die ſorgſame Hausfrau weit, weit her vom Oder: oder 
Sandthore herbeiträgt, um den vor dem Schweidnitzer⸗ oder Nikolai:. 
thore beſchäftigten Gatten zu erquicken. f 

Die Liebe begegnet ſich halbwegs auf der Promenade, und mag 
die Koſt auch dürftig ſein, ſie würzt das karge Mahl und wirft den 
Lichtblick in das harte Tagewerk, zu welchem nach kurzer Feierſtunde, 
Mann und Weib — er dorthin, ſie dahin — zurückkehren. 

Gewiß wirft von den vielen Spaziergängern, welche ſich durch 
Promeniren Appetit holen, oder ihre Morgentoilette abtragen wollen, 
nur ſelten Einer oder Eine den Blick auf dieſe Gruppen, welche eben 
ſo viele Idyllen, wenn auch groben Schnittes, darſtellen; aber wenn 
die Poeſie des Realismus aufmuntert: das deutſche Volk in der Werk⸗ 
ſtätte, bei ſeiner Arbeit zu ſuchen; ſo liegt ſicherlich eine noch ger 
müthlichere Aufforderung in ſeinen — Promenaden-Mahlzeiten. H 


——— 


Die Sommermoden. 

Die Schaufenſter unſerer Modehandlungen wechſeln ihre koſtbaren 
und anlockenden Dekorationen, und es wird Zeit, unſere Damen über 
deren Inhalt zu orientiren. 

Beginnen wir mit dem Koftbarften, mit jenen ſchönen indiſchen 
Shawls, den weichen Hüllen aus den Thälern des Dwalagiri und 
der Hochebenen Thibets, die Geſchenke der perſiſchen Schahs und indi⸗ 
ſchen Fürſten, die nach hunderterlei Wandlungen und Geſtaltungen zu 
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4 Hewviſſen oftroyirt werde. Wenn die Bill dea e ſo müßten andere noch 
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4 yut werden dürfe, und er rügt außerdem als einen Uebelſtand, daß die 


denſelben Tagen Gebetbücher und Bibeln verkauft würden. 


laufen. Den Verkauf von Tabak und Cigarren geſtatte ſie nur in Schank⸗ 


ace Lage zu kommen. In Nizza rückte bereits das Bataillon vom 
und men Repiment ein, welches dort vorläufig die Garniſon bilden 
d. Herr Pietri und der franzöſiſche Konſul zogen ihm bis St. Lau: 
Ait entgegen. 
fe Die hieſige Regierung hat jetzt die Wahl für die Beſetzung der Prä- 
N uren in den drei neuen Departements endgiltig getroffen. Herr Dieu, 
der des bei Solferino tödtlich verwundeten Generals, und bisher 
ͤfekt der oberen Saone, wird Präfekt zu Chambery; Paulze d'Jvoy, 
inet der Vienne und Bruder des bei Malegnano gefallenen Ober: 
Mr erhält die Präfektur von Nizza, und Herr de Varinville die von 
ey. 
8 Großbritannien 
ondon, 6. Juni. [(Zur Sonntagsheiligung.] In der geſtrigen 
dae ausſitzung wird eine Bill, welche geſtattet, daß am Sonntag zu gewiſ⸗ 
tunden auf den Straßen Londons gewiſſe Gegenſtände zum Verkaufe 
geboten werden dürfen, und außerdem den jonntäglihen Verkauf in den 
nden regelt, mit 40 gegen 29 Stimmen zur dritten Leſung zugelaſſen und 
eh Zu den Bekämpfern der Bill gehört der Carl von St. Ger: 


1 


ey 
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8, der ſich auf das ſchon ſeit den Zeiten Heinrich's II, in England gel: 
Geſetz bezieht, welchem zufolge am Sonntage nichts gekauft und ver⸗ 


in London geſtatte, was anderwärts unerlaubt ſei. Auch Lord Teyn⸗ 
m hält den Geſetzentwurf für verkehrt. Er ſagt, es gebe Leute, die nicht 
iſſenhaft genug ſeien, den Sabbath aus eigenem Antriebe heilig zu hal: 
und deshalb den Wunſch hegten, daß ihnen durch Parlamentsakte ein 


ha 


1 oͤherem Grade einſchränkende und ſtrengere Verfügungen folgen, bis am 
ende das Volk, des durch die Geſetzgebung ausgeübten Zwanges müde, recht 
ef in jene Uebel hineingetrieben werde, aus welchen die Bill es herauszu⸗ 
keißen ſuche. Es gebe ſehr viele fromme Leute in England, die nichts von 
ner derartigen Geſetzgebung wiſſen wollten, indem ſie darin einen Frevel 
M den Geboten Gottes erblickten. Wenn Jemand am Sonntage eine Zei⸗ 
Es kaufen wolle, fo möge er es auf feine eigene Verantwortlichkeit thun 
ind die Sache mit ſich und feinem Schöpfer ausmachen. Doch ſei es wohl 
der Ordnung, daß, wenn man ein Geſetz erlaſſe, welches den Verkauf 
en Zeitungen an Sonntagen bis zu einer gewiſſen Stunde erlaube, an 

er 0 g Die Bill erlaube, 
emand ſich Sonntags ein Beeſſteak oder eine Hammel⸗Cotelette kaufe 
as Brennmaterial aber, um dieſe Gegenſtände zu braten, dürfe er ſich nicht 


daß 


häuſern, was ein ungebührlicher Angriff au das häusliche Leben des Landes 
ei. Die auf Uebertretung des Geſetzes ſtehenden Strafen ſeien übermäßig 
hoch. Eine arme Frau, die überführt werde, daß ſie am Sonntage einen 
Apfel für ein paar Pfennige verkauft habe, müſſe als Minimum 5 S. zah⸗ 
en oder im Falle der Zahlungsunfähigkeit auf einen Monat ins Gefängniß 
wandern. Ein Vertheidiger der Bill iſt Lord Chelmsford, welcher unter 
Anderm bemerkt, er räume gern ein, daß keine Geſetze im Stande ſeien, die 
Leute zu einer ſtrengen Heilighaltung des Sonntags zu zwingen. Es ſei 
das eine Sache, die Jeder mit ſeinem Gewiſſen auszumachen habe. Doch 
könne eine Parlamentsakte Leute, die ſonſt aus Furcht vor der Konkurrenz 
9 1 ſein würden, ihren Laden am Sonntage offen zu halten, in Stand 
etzen, ihn in Zukunft zu ſchließen, und ihr gutes Beiſpiel werde ſeine Wir⸗ 
kung nicht verfehlen. Eine ſtrenge Beobachtung des Geſetzes, wie es jetzt 
ſtehe, laſſe ſich ſchlechterdings nicht erzwingen. Ueber jede darauf abzielende 
amapregel würde die öffentliche Meinung den Stab brechen, als über eine 
Maßregel, welche den Armen drücke. Leider werde am Sonnabend Abends 
den Arbeitern der Wochenlohn ſo ſpät ausgezahlt, daß ſie keine Zeit mehr 
hatten, die nöthigen Einkäufe für den folgenden Tag zu machen. Im All: 
gemeinen könne man annehmen, daß die öffentliche Meinung in England 
einer minder ſtrengen Sonntagsfeier, als ſie bisher gebräuchlich war, günſtig 
iſt. Wollte man daraus auf eine Abnahme des religiöſen Sinnes in Eng⸗ 


land ſchließen, ſo würde das ein Trugſchluß ſein. 


a Schweden 

Stockholm, 1. Juni. „Aftonbladet“ bringt heute einen von 
21 Reichstagsmännern unterzeichneten Aufruf zur Subſcription für 
Garibaldi und Sicilien. Aus dem vierten Stande fehlt faſt kein Name 
von Anſehen und Einfluß. — Die Verhandlungen über den Geſetz— 
entwurf wegen Organiſation der Armee x. find in drei Ständen 
bereits zu Ende gebracht worden und die Vorlage kann ſomit jetzt ſchon 
als erledigt angeſehen werden. In der Preſſe zeigt ſich eine große 
Unzufriedenheit über die in das Geſetz übergegangene Beſtimmung 
wegen Loskaufs von der Wehrpflicht, wonach es einer gewiſſen Anzahl 
von Perſonen geſtattet fein ſoll, ſich gegen Erlegung von 100 Thlrn. 
Reichsmünze von der Wehrpflicht zu befreien. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 23. Mai. [Der Eindruck der Anſprache 
des neuen Geſandten Marquis v. Lavalettel an die franzöf. 
Kolonie hat ſich noch nicht gelegt, wozu beſonders die vom „Journal 
de Conſtantinople“ veröffentlichte Analyſe beigetragen hat. Ich kann 
indeſſen verſichern, daß die Rede durchaus nicht die Anſpielungen ent: 
hält, welche man darin vermuthet hat. Der Geſandte hat geſagt: 
„Sie wiſſen, meine Herren, wie der franzöſiſche Soldat ſeiner Fahne 
Achtung verſchafft; es wird mir zukommen, dem Kaiſer mitzutheilen, 
wie der franzöſ. Handel in der Levante der ſeinigen Achtung verſchafft.“ 
Es gehört viel Phantafie dazu, um in dieſen Worten etwas Schrecken⸗ 
erregendes zu finden. — Das Publikum war natürlich höͤchſt neugierig 
auf die Audienz des Geſandten beim Sultan; dieſe geſchieht aber bei 
verſchloſſenen Thüren, und das Publikum muß ſich daher mit Hypo- 
theſen oder den Erzählungen der Dienerſchaft begnügen. Aus zuver⸗ 
läſſigeren Quellen erfahre ich, daß der Geſandte feine Freude darüber 


den Abendländern kommen und doch noch immer „der Traum“ der 
vornehmsten Damen find. Aber den ſchweren Caſhemirs bis zum 
Preiſe von 1000 Thalern und mehr macht bereits die Induſtrie der 
eigenen Heimath ſchon ſtarke Concurrenz in der reizenden Novität leid): 
ter indischer Tücher in perſiſchem Geſchmack, die ſich weit zierlicher und 
graciöfer tragen. Dazu kommt die Kunſtfertigkeit der europäiſchen In⸗ 
duſtrie und der edlere, gebildetere Geſchmack mit den Webereien von 
Lyon und Wien, die den Longſhawl propagandirt und zum. zugang: 
lichen Eigenthum aller Stände gemacht haben. Wer nicht den Werth 
und die Seltenheit des Caſhmirs kennt, würde gewiß jene ſeidenen 
Longſhawls, broſchirt mit großen und kleinen Muſtern und mit den 
einfachen Bordüren vorziehen. Und was kleidet zum Beſuch, zur ein⸗ 
fach eleganten Geſellſchaſtstoilette wohl feiner, zarter als jene Fabri⸗ 
kate von Canton — das Crepe-de-chine-Zud) in feiner großen Aus: 
wahl von geſtickten und glatten Muſtern. Wer eine Badereiſe vorhat 
— ſiehe da die ganze Sammlung der jetzt fo beliebten engliſchen Rei: 
ſeplaids, ſo verſchieden an Farben und Muſtern, wie nur immer der 
Geſchmack der Käuſerinnen. 

Die Mantille, das ſpaniſche Kind, iſt von den Schaufenſtern be— 
reits in die innern Räume verwieſen, wo fie von der ſchönen Spitzen⸗ 
mantille für Frauen, durch all' die hundert Abſtufungen, je nachdem 
ſie die fleißige Menſchenhand oder die Maſchine geſtickt hat, bis zur 
zierlichen Mullmantille für junge Damen, in der jetzt neuen und be⸗ 
liebten Tuch⸗ und Echarpen⸗Fagon, ſchon zum Preiſe von 2 % Tha⸗ 
lern ab. Als Promenadenhüte präſentiren ſich Crepe⸗ und feine 
Strohhüte mit ſehr kleidſamen Garnituren zu 5—15 Thlr., als Reiſe⸗ 
hüte ſolche von engliſchem Stroh, und als Tracht für ältere Damen 
die ſogenannten Gimpehüte. Für Badereiſen und Landleben empfeh⸗ 
len ſich als modern und zweckmäßig die kleinen engliſchen Hüte mit 
heruntergeklappter Krämpe; ſie kleiden gut und ſchützen vor der Sonne. 
Als zum Kopfputz gehörend erwähnen wir von den zahlloſen Goiffü: 
ren gleich noch die neueſte und hübſche Form à la Ninon, die für 
ledes Alter gleich paſſend ſich trägt. Die Wän der ſpielen jetzt wieder 


predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor 
Propſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, 
Pred. Mörs, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriſtin, 
Konſiſtorialrath Wachler (zu Bethanien), 
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ausdrückte, zum zweitenmale den Kaiſer bei der Pforte zu vertreten, 
verſicherte den Sultan der perſönlichen Sympathie des Kaiſers und 
deſſen Wünſche für die Wohlfahrt der Türkei. 
tirte die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen, was 
beſonders ſeinem Vorgänger zu verdanken ſei, und fügte hinzu, er 
werde ſich bei jeder Gelegenheit bemühen, dieſe glücklichen Beziehungen 
zu erhalten. 
zöſiſch mit dem Geſandten. 


Der Geſandte konſta⸗ 


Der Sultan dankte und unterhielt ſich dann auf Fran: 


Provinzial - Zeitung. 


. Breslau, 9. Juni. [Kirchliches.] Morgen werden die Amts⸗ 
irth, Subſenior Weiß, 


Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Diafonus Dr. Gröger, 


Diak. Heſſe, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Hefe, Eccl. Kutta, Paſtor 
Stäubler, Eeccl. Laffert. 


Breslau, 9. Juni. Die „Kreuzzeitung“ enthielt in Nr. 128 


folgenden Artikel: 


Nom, 22. Mai. Das vom Fürſtbiſchof von Breslau hierher geſandte 
Promemoria des Profeſſors Dr. Baltzer iſt durch eine vom Papſt aus 
einer Anzahl von römiſchen Theologen — Jeſuiten und Dominikanern — 
zuſammengeſetzte Commiſſion beurtheilt worden. Das Urtheil iſt, wie 
verlautet, dahin ausgefallen, daß die von Dr. Baltzer entwickelte Gün⸗ 
theriſch-anthropologiſche Doctrin nicht die sententia communis ſei und 
den Dottore angelico gegen ſich habe, daß aber bei der gegentheiligen 
Anſicht jenes zutreffe und dieſes mangele. Danach entſchied die Com: 
miſſion ſich für die letztere Anſicht, ohne jedoch mit zu entſcheiden: ob 
dieſe auch de fide ſei, wenngleich man dazu hinneigte, ſie im Sinne 
des Dottore angelico für eine dem Glauben nahe kommende Schul: 
Anſicht zu halten. a 
Um darzuthun, wie ſchlecht der Verfaſſer dieſes Artikels unterrichtet 


war, theilt das hieſige (katholiſche) „Schleſiſche Kirchenblatt“ den 
Wortlaut des Breve Sr. Heiligkeit des Papſtes an den Hrn. Fürſtbi⸗ 
ſchof von Breslau mit. 
vom 30. April 1860 lautet in deutſcher Ueberſetzung folgendermaßen: 


Das (in lateiniſcher Sprache abgefaßte) Breve 


„Mit nicht geringem Schmerze haben Wir aus dem Berichte, welchen 
Du neulich an Uns geſchickt haſt, erfahren, daß die durch die Günther'ſche 
Philoſophie N Meinungsverſchiedenheit unter den Katholiken, 
trotzdem der apoſtoliſche Stuhl über die Werke und die Lehre dieſes 
Schriftſtellers abgeurtheilt, noch nicht gänzlich gehoben ſei, da ſowohl 
anderwärts, als beſonders an der breslauer Univerſität ſelbſt unter den 
Lehrern der heiligen Religion ſich Einige finden, welche mindeſtens einige 
Sätze Günthers aufrecht zu erhalten und zu vertheidigen ſcheinen. 
Da einer von dieſen, Unſer geliebter Sohn J. C. Baltzer, Kanonikus 
zu Breslau, das Werk, in welchem er über die Natur des Menſchen 
philoſophirt, Dir, ehrw. Br., übergeben hat, ſo haſt Du, ſeinen Bitten 
nachkommend, dieſes Buch an Uns geſandt mit dem Antrage, es möge 
durch Unſer Urtheil die Anſicht über die in demſelben enthaltene Lehre 
ſeſtgeſtellt werden. Wir nun haben, indem Wir Deinen Eifer, die ka⸗ 
tholiſche Religion zu ſchützen, ehrw. Br., ſehr loben und gemäß der 
Pflicht Unſeres Amtes für nichts mehr Sorge tragen, als das Kleinod 
des Glaubens auf der ganzen Erde unberührt zu erhalten und unter 
den Gläubigen Chriſti die Einheit des Geiſtes im Bande des Friedens 
zu 1 die Schrift Balzers einigen Theologen dieſer erhabenen 
Stadt (Rom) zur Durchſicht übergeben. Durch deren treuen Bericht iſt 
Uns offenbar geworden, daß in derſelben (Schrift) eben dieſelbe Lehre, 
welche in den Büchern Günthers gelehrt wird und vor der Verurthei⸗ 
lung dieſer letzteren auch von Baltzer vertheidigt wurde, enthalten ſei 
und nichts anderes erſtrebt werde, als den Beweis zu führen, daß dieſe 
Lehre nicht nur dem geſchriehenen und überlieferten Worte Gottes ent⸗ 
ſprechend, ſondern du in keiner Weiſe dem entgegen ſei, was die hei: 
ligen Concilien, namentlich das 8. öcumeniſche und das wiener unter 
Clemens V. beſtimmt oder Wir ſelbſt in dem Schreiben an den Cardi⸗ 
nal⸗Erzbiſchof von Geißel vom 15. Juni 1857 geurtheilt haben, indem 
Wir Uns dahin ausſprachen, daß der Menſch aus Körper und Seele 
ſo beſtehe, daß die Seele und zwar die vernünftige an und für ſich die 
wahre unmittelbare Form des Körpers ſei. ir haben in der That 
mit dieſen Worten nicht nur die katholiſche Lehre über nn Menſchen 
ausgeſprochen, ſondern auch beſtimmt erklärt, daß eben dieſe Lehre durch 
die Günther'ſche Lehre verletzt werde. Hätte Baltzer darauf geachtet, 
ſo würde er fürwahr eingeſehen haben, daß behaupten zu wollen: die 
Lehre über den Menſchen, zu welcher er ſich in ſeiner Schrift bekennt, 
ſei mit dem Kirchenglauben übereinſtimmend, ganz daſſelbe heiße, als 
Uns ſelbſt beſchuldigen, daß Wir in der Verurtheilung der Gün⸗ 
therſchen Lehre geirrt hätten. Außerdem iſt gerügt, daß Baltzer 
in jenem ſeinen Werke, da er die ganze Streitfrage darin konzentrirt, 
ob der Körper ein eigenes von der vernünftigen Seele thatſächlich ge— 
trenntes Lebensprinzip habe, jo weit in feiner Unvorſichtigkeit (temeri— 
tatis) gegangen iſt, daß er die entgegengeſetzte Meinung ſowohl eine 


aufzufaſſen ſei. Wir können nicht umhin, dies ernſtlich (vehementer) 
zu tadeln, in der Erwägung, daß dieſe Meinung, welche ein Lebens: 
prinzip im Menſchen ſetzt, nämlich die vernünftige Seele, von welcher 
der Körper Bewegung, das ganze Leben und Meinen erhielt, in der, 
Kirche Gottes die gemeinſamſte und den meiſten und bewährteſten Dok— 
toren mit dem Glauben der Kirche ſo verbunden ſcheine, daß ſie davon 
die einzige geſetzliche und wahre Erklärung ſei und folglich ohne einen 
Irrthum im Glauben nicht geleugnet werden könne. Indem Wir Dir 
das, ehrw. Br., aus ſicherer Wiſſenſchaft und eigenem Antriebe zurück⸗ 
ſchreiben, wünſchen Wir heiß, ja Wir hoffen es zuverläßig, daß Baltzer 
und andere, welche dieſer oder anderen von Uns verworfenen Anſichten 
Günthers irgendwie anhängen, ſich jetzt gegen dieſe Kirche, welche Chri⸗ 


ſtus der Herr zur Mutter und Lehrerin aller übrigen beſtimmt hat, 
willfährig und gehorſam zeigen, wie es ſowohl Baltzer ſelbſt als andere 
längſt löblich verheißen haben. Dich aber, ehrw. Br., bitten Wir, daß 
Du, indem Du nach dem Beiſpiele des Apoſtels das ganze Wiſſen dem 
Gehorſam gegen Chriſtus unterordneſt, dieſe volle Unterwerfung nach 
Deinem Amte von denen zumal forderſt, welche Andere unterrichten, die 
Stigellofigteit derer aber, welche zu hören ſich weigern, mit der Macht, 
welche Dir Gott gegeben hat, beſchränkeſt. Pius IX.“ 


= Breslau, 9. Juni. [Tagesbericht.] Der koͤnigl. Do⸗ 
mänen⸗Pächter Hr. Oberamtmann Kleinod zu Tſchechnitz hat den 
Charakter als „Amtsrath“ erhalten. — Am 2. Juni ertheilte der 
Herr Fürſtbiſchof Dr. H. Förſter 45 Alumnen des hieſigen Klerikal⸗ 
Seminars in der Kreuzkirche die Diakonats⸗Weihe. 5 

=p= [Vom Wintergarten.] Endlich iſt der ſehnlichſt erwartete Wun⸗ 
dermann hier eingetroffen, um Por nächſten Montag Abend im Win 
tergarten ſtattfindende Vauxhall mit feiner Kunſt zu experimentiren, die, 
wie wir früher gemeldet, darin beſteht, dem einfachen Laub⸗ und Blumen⸗ 
ſchmucke der Gärten durch künſtliche Nachahmungen der Gaben Flora's ein 
überraſchendes Anſehen zu geben. Viele Tauſende ſolcher, der Natur 
aufs Täuſchendſte nachgeahmte Blumen aller Arten und Farben werden 
ſich in geſchmackvollen Gruppirungen an den Bäumen und hierauf zwiſchen ihnen 
durchwinden, kurz, den ganzen Wintergarten in einen e vers 
wandeln. Denkt man fih in dieſe auf Reichſte ausgeſtattete Blumenpracht 
noch tauſende bunter Glas⸗ und Ballonlampen, deren durcheinanderſchim⸗ 
mernde Strahlen die Nacht zum Tage erhellen, dieſe prächtigen Lichtperſpecti⸗ 
ven nach allen Seiten bin, ſo läßt ſich für dieſes Feſt ein Genuß erwarten, 
der bisher in ſolcher Vielſeitigkeit und Schönheit dem Auge noch nicht gebs? 
ten worden iſt. Wenn wir hierbei daran erinnern, daß die im Ablauf der 
Woche allabendlich veranſtalteten Vauxhall's, im Durchſchnitt zahlreichen 8 
Beſuch hatten und allgemeinen Beifall fanden, jo dürfte unbezweifelt das 
Montagfeſt bei der von uns angedeuteten glänzenden Inſcenirung hoffentlich 
Alles im Wintergarten verſammeln, was in Hafis Manier auf been Le: 
bensgenuß Anſpruch macht. g = Ban > 

([ Schauſtellungen. zZ ii Wie alljährlich zur Woll⸗ = 
marktszeit, iſt unſere Stadt auch gegenwärtig der Sammelpunkt mannigfaher 
ambulanter Schauſtellungen, deren Zahl diesmal wenigſtens die der vorjäh⸗ 7 
rigen Saiſon bei weitem übertrifft. Vor allen Thoren und an den verſchie⸗ 
denſten Punkten der innern Stadt giebt es Sehenswürdigkeiten, die je nach 
ihrem Werthe mehr oder minder anziehend wirken. Am glücklichſten iſt in 2 
dieſer Beziehung das Reimersſche Muſeum im blauen Hirſch, dem ſich die 
Theilnahme des Publikums während ſeiner nun ſchon mehrmonatlichen An⸗ 
weſenheit in außerordentlichem Maße zuwandte. Das vorgeſtern eröffnete 
Affentheater im Kärgerſchen Circus fand zwar bis dent nur einen jeher 
eringen Zuſchauerkreis, erfreute ſich aber von dieſem lebhafter Anerkennung. 
Sowohl die Dreſſur der poſſirlicheu Affen und Hunde, als auch die Leiſtun⸗ 
gen in dem eleganten Miniaturcircus wurden von Alt und Jung ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommen. Nach dem, was man bisher von der barocken Künſt⸗ 
lergeſellſchaft geſehen, find deren Vorſtellungen wohl geeignet, jelbft dem ein⸗ 
gefleiſchteſten Hypochonder einen m Abend zu bereiten. 

El Vermiſchtes.] Einer amtlichen Anzeige zufolge wird ber „Fer 
derviehmarlt“ am II. d. M. bis auf Weiteres von dem ehemaligen Fiſch⸗ 
markt nach dem Roßmarkt verlegt. Hierdurch gewinnt der Platz zwiſchen 
Rathhaus und Hauptwache eine andere Phyſiognomie, und dürfte, nach den 
bisherigen Beſtimmungen, ſpäterhin die Friedrich⸗Wilhelm⸗Statue aufnehmen. 
Der projektirte Umbau der Hauptwache wird, wie es ſcheint, auch in dieſemm 
Jahre nicht begonnen werden. Dagegen ſchreitet der Aufbau des neuen 
Stadthauſes rüſtig vorwärts, während die ornamentalen Bildhauerarbeiten 
ebenfalls ſchon in Angriff genommen ſind. — Von den mannigfachen, im 
vorigen Jahre begonnenen Privatbauten wurden en die beiden ftattiden 
Eckhäuſer an der Neuen⸗Taſchen⸗ und Tauenzienſtraße zur Vollendung ges 
bracht. Dieſelben find auch bereits von dem unternehmenden Bauherrn un 
ter günſtigen Bedingungen anderweit verkauft, und gedenkt der Letztere nun 
wiederum einen geeigneten Platz für einen Neubau in der Schweidnitzer⸗Vor⸗ 
ſtadt zu acguiriren. — Nach einem Anſchlage am ſchwarzen Brett des Stadt⸗ 
gerichts wird die nächſte diesjährige Schwurgerichts⸗Seſſion unter Vorſiß 
des Hrn. Stadtgerichtsrathes Grubert Montag, den 2. Juli, eröffnet werden, 
und etwa 14 Tage dauern. 8 == 

.=bb= Der Wollmarkt war, wie die Berichte der Breslauer Zeitung 
ſchon gemeldet, bereits geſtern als beendet zu betrachten; einzelne Nachzügler 
haben auf das Ganze keinen Einfluß und kommen nicht in Betracht. cs 
find in dieſem Jahre (ſ. den amtlichen Bericht in der geſtrigen Zeitung) ca. 
7800 Centner Wolle weniger auf den Markt gebracht worden, als im vori⸗ 
gen Jahre, d. h. im Ganzen: 48,300 Centner. Den Grund dieſer Erſcheidꝰèjd 
nung ſucht man mit Recht theils in dem Umſtand, daß viel Wolle ſchon * = 
vorher gekauft wurde und dieſelbe unſere Stadt nur als Speditionsgut be 
rührte, theils in der Verminderung der Schafheerden, veranlaßt durch eine 
größere Sterblichkeit, und daß man keine große Kapitalien zur Herſtellun . 
oder Ergänzung von Schafheerden anlegen wollte. Ueberhaupt scheint fh 
der Landwirth immer mehr von der Schafzucht zurückzuziehen und ſeine 
Thätigkeit und Kapitalien mehr auf die Rindviehzucht zu lenken, da letztere 
ſowohl in Bezug auf den Dünger als die Milchwirthſchaft zc. ihm größere 
Wortheile und zwar ohne großes Riſiko verſpricht. Aus dieſem anfehnliben 
Ausfall in der Maſſe der zu Markt gebrachten Wollen könnte man allein 
ſchon die Steigerung des Preiſes gegen voriges Jahr erklären, allein haupt⸗ 0 
ſächlich muß man hierbei in Anſchlag bringen: daß die Läger ziemlich Be 
räumt, daß die Wolle dies Jahr von vorzüglicher Wäſche und daß endlich 
der Markt von Käufern überlaufen war. Unſere ſchleſiſche Wolle behauptet 
einmal ihren alten Vorzug, fie iſt dem Fabrikanten unentbehrlich und des⸗ 
halb dürften Spekulanten mit ihr auf dem berliner Markte noch beſſere Ge⸗ 


ſchäfte machen. — — Die Herren Wollproducenten haben alſo diesmal wie 
der glänzende Geſchäfte gemacht und ſind mit fröhlichem Herzen von uns 
geſchieden — unſere geſammte Geſchäftswelt ſieht ihnen nicht in gleicher 
Stimmung nach. So gute Geſchäfte jene, jo ſchlechte haben dieſe gemacht. 


Die bitterſten Klagen über getäuſchte Erwartungen ſind allgemein; noch kein 
Wollmarkt ſei für die E und merkantile Welt ſo wenig gewinnreich 
geweſen, als der eben beendete. Wie könne dies auch anders ſein? Die 
Geſchäfte ſeien im Fluge 1 geweſen und der Wollhabende, der eben 
erſt am Morgen die Stadt betreten, ſei am Abend ſchon wieder abgereiſt. 


eine große Rolle in der Damentoilette, und die Gürtel ſind ſehr mo— 
dern; drum findet man auch eine große Menge dieſer Artikel, z. B. 
die goldenen Gürtelbänder mit Schnallen von Gold, fein geſchliffenen 
Stahlſchnallen, chineſiſche Gürtel von buntem Leder. Neu find die 
buntledernen Kragen und Manſchetten und die ſehr mobder: 
nen abgepaßten Hutbänder, ausgezeichnet durch ihre Farbenpracht 
Als eine andere Novität nennen wir die Stockſchirme von elegan⸗ 
tem Anſehen, die mehr Schutz gewähren, als die Knicker, und leichter 
und kleiner find, als die En-lous-cas. Von den zierlichen Schür⸗ 
zen mit Schmelz garnirt, der jetzt ſo beliebten Verzierung, und den 
Fichü's in allen Farben ſpringt das Auge auf die Proben des Weiß: 
waarenlagers! In der That kann man auch ſchwerlich Hübſcheres 
in dem Genre ſehn, als z. B. zu den halb ausgeſchnittenen Kleidern 
die neuen Victoria⸗Garnituren, dieſen elegant geſtickten, ſchräge ge— 
ſchnittenen Mullchemiſettes. 

Ein nothwendiges Toilettenbedürfniß ſind jetzt die verſchiedenen 
Tüll⸗ und Mullfichus mit Aermeln, theils viereckig, theils rund 
ausgeſchnitten und allerliebſt mit Band verziert. Zur Morgentoilette 
giebt es leinene Kragen mit Aermeln, ſchlicht mit einem Knopf gar⸗ 
nirt, desgleichen Kragen und Manſchetten, in der Fagon geſchnitten, 
daß fie zugleich eine Schleife bilden. Als Sommergarnituren zu grö⸗ 
ßerer Toilette ſind irdiſche Gipürarbeiten in neuen Fagons fein und 
beliebt. Aber auch an engliſchen und ſächſiſchen Stickereien, Kragen 
und Aermeln derſelben Art und zu den billigſten Preiſen findet man 
die reichſte Auswahl. Selbſt in Taſchentüchern zeigt ſich der vor⸗ 
ſchreitende induſtrielle Luxus! Für die Morgen⸗Toilette verlangt die 
Mode Taſchentücher, geſchmackvoll mit ſchmalem bunten Band beſetzt. 
Als beſondere Novität in dieſem Genre erwähnen wir noch die Zuaven⸗ 


letzeriſche nennt, als mit vielen Worten beweiſt, daß ſie als eine i 


jäckchen mit eben ſolchem Hemdchen. Das Schoͤnſie und Beſte der aller Angriffe eigenfinnig ſich erhaltenden ungläcklichen Reifröcke ge: 


neuen Kleiderſtoffe iſt offenbar der echte Chambery in Chine- und 
Pekinggeſchmack, auch einfarbig; desgleichen Gaze⸗Sardanapal und 
Batiſt de Soie. Dann kommen zunächſt die ſchonen durchſichtigen 
Mouſſelines in ihrer reichen Auswahl und vortrefflichem Geſchmack. 


Großgemuſtertes iſt in allen dieſen Stoffen zu feiner Toilette das 
Neuefte, Poplin⸗Royal, geſtickte und gemuſterte Bareges, Piqus's, en 
Indiennes, franzöſiſche Jaconnets zu Strafen: und Haustoilette reihen 
ſich an. Phataſieſtoffe a la Carion, die ſich durch ihre Leichtigkeit 
und Dichtheit auszeichnen, ſind ſo ſchön, daß ſie ſich für die nobelſſen 
Morgenkleider empfehlen. Ebenſo giebt es in den Seidenſtoffen viel 2 
Neues und Schönes. Moire francais in allen Farben, ganz das 
Gegentheil von Moiré antique, iſt ſehr modern. Als Promenaden 
kleid zeichnet ſich durch Einfachheit und Eleganz die „Robe Armida “ 
aus. Eine „Robe Diagonale“ in allen Farben und Preiſen kleidet 
durch ihren ſchräg laufenden Faltenwurf anmuthig und leicht. Ganz 
beſonders abweichend von allen früheren Moden iſt die „Robe Semi: 
ramis“. Stoff und Farbe machen fie zu großem Galakleide. Ebenſo 
hat man jetzt in Seide wie in Mouſſeline-Kleider mit 3, 7, 9, ja 12 
Volants in wunderſchönen Farben und reicher Auswahl. Die letztere 
iſt übrigens gerade in den Kleiderſtoffen fo groß, daß man wahl ſagen 
kann, jede Kaſſe findet hier ihre Wahl. — Aber die Leſerinnen wür⸗ 
den gewiß nicht befriedigt ſein von unſerer Modebeſchreibung, brächte 
dieſelbe nicht am Schluß noch einige Winke über die Confections. 
Sehr modern und beliebt ftatt der frühern ungeſchickten und längft aus 
der feinen Welt verbannten „Fides“ ſind die reich geſtickten, mit Spitzen 
garnirten Tücher — die Grenadier⸗Tücher à la Paysanne; — und 
während des Frühjahrs viel getragen, fein und neu die Sammetechar⸗ 
pen. Von den Seidenmantillen iſt die „Gabrielle“ die neueſte und 
ſchoͤnſte, von Seidenmänteln der „Cammera“ mit und der Cammera 
ohne Falten die hübſcheſte und graciöfefte Form. Beliebt find die 
Reiſemäntel à la Artot und à la Carion. Wer alles das beſchaut 
und zuletzt etwa gar noch einen Blick auf die neuen Formen der trotz 
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worfen, der hat das ganze Modejournal für den Sommer geſehen. 
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glücklichen das Leben koſtete. 


Bemerkenswert 8 0 [ 
her gebracht worden iſt; man ſcheint nach Möglichkeit den Transport auf 


Familie haben die Wenigſten mitgebracht. — Man will eine Urſache in Be⸗ 
treff der kurzen Dauer der Anweſenheit der Wollproduzenten in den Beſtim⸗ 


en der Behörden finden, welche jede Art des Beginnes des öffentlichen 


Marktverkehrs vor demfeſtgeſetzten Termin ſtreng verpönt, man wünſcht, daß man 
künftig von dieſer Rigoroſität abſehen möge. Wir erwähnen dies hier, weil dieſe 


Anſicht in der That eine ziemlich allgemein verbreitete iſt, und um vielleicht 


Veranlaſſung ji einer Wiederlegung von kompetenter Seite zu geben. — 


iſt: daß vom Norden her diesmal äußerſt wenig Wolle hier⸗ 
der Eiſenbahn dem per Frachtwagen vorgezogen zu haben. Es ſind nämlich 
in den Tagen vor dem W 
vierſpännige, 843 zweiſpännige und 152 einſpännige, insgeſammt alſo 
1045 Wagen mit im Ganzen circa 9000 Centner Wolle (aljo ungefähr den 
Sten Theil der ganzen Wollemaſſe) einpaſſirt. 

[Betrug.] Anfangs vorigen Monats wurden dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Ch. 2 Poſtſcheine über 2 Kiſtchen von Paris von reſp. 600 und 
350 Thlr. Valeur präſentirt, worauf an Porto und Nachnahme des Abſen⸗ 


ders 12 Thlr. 25 Sgr. hafteten. Nachdem der Betreffende die Sendung an⸗ 


genommen, erſah er aus dem Frachtbriefe, daß der Abſender ein Hr. v. W. 


in Paris war und daß die Colli's 2 franzöſiſche Shawls, 6 Dutzend Hand: 


ſchuhe und diverſe ſeidene und andere Roben im Werthe von 3425 Francs 
enthalten ſollten. Da dem Kaufmann ein Graf dieſes Namens in Warſchau 
bekannt war, ſo nahm er keinen Anſtand, die Sendung zu acceptiren, in der 


. Meinung, daß W. in Paris geweſen, dort Einkäufe gemacht und ſolche an 


ihn zur Weiterbeförderung nach Polen adreſſirt habe, und daß die Nachnahme 
ſeitens des Expediteurs in Paris geſchehen ſei. Auch glaubte er ferner, daß 


= N der Graf bei ſeiner Rückkehr von Paris über die koſtbaren Sachen weitere 
. ung 
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treffen würde, und ſo wollte er ſie auf dem Packhofe lagern 
laſſen, wo ſolche vor Einlieferung indeß von der Steuerbehörde revidirt werden 
mußten. Bei dieſer Reviſion ergab ſich nun, daß die beiden Kiſten keine 
Spur von den ſo ſpeziell deklarirten Waaren, ſondern nur in Stroh wohl 
verpackte Feldſteine enthielten. Eine Reklamation bei der hieſigen Poſt⸗ 
behörde, welche von dieſer weiter nach Köln, als dem Grenzeingangsorte der 
preußiſchen Staaten, und nach Paris geführt wurde, hat weiterhin heraus⸗ 
geſtellt, daß die Kiſtchen von einem Betrüger in Paris bei den Meſſagerien 
gegen die obige Nachnahme aufgeliefert worden waren. 

p- [Selbſtmord.] Heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr erſchoß 


ſſich im Scheitniger-⸗Park, an der Ecke des 2 — der quer durchführt, ein 


anſtändig gekleideter Mann, der ſeinem Ausſehen nach, noch in dem kräf⸗ 
tigſten Mannesalter ſtehen mochte. Die Kugel war ihm mitten durch's Herz 
egangen. Ueber die Motive dieſer beklagenswerthen That verlautet bis 

t nichts Näheres; nur iſt ſo viel bekannt geworden, daß er am Morgen 
feines Vorhabens einen Fiacre beſtieg, in der Stadt noch einige Beſuche 
machte und dann mit derfelben Gelegenheit direkt nach dem Park fuhr, wo 
er gegenüber dem Schweizerhauſe halten ließ, den Kutſcher bezahlte und 
ihn beauftragte, ſeine Frau zu grüßen und ihr zu ſagen, daß er eine weite 
Reiſe vorhabe. Als dieſer dadurch mißtrauiſch gemacht, ſich im Wirthshauſe 
8 einige Begleiter zuholte und mit dieſen ſeinem Fahrgaſte heimlich 
olgte, vernahmen ſie plotzlich den verhängnißvollen Schuß, der dem Un: 
Gegen Mittag wurde der unbekannte Leich⸗ 
nam auf einer Tragbahre nach dem Scheitniger-Kirchhofe gebracht. Uebri⸗ 
gens ergab ſich bei nachträglicher Beſichtigung, daß er an der linken Hand 
den Verſuch gemacht hatte, die Pulsader zu öffnen und ſich unmittelbar 
darauf in's Herz ſchoß. Nach der Erzählang des Droſchkenkutſchers, will 
dieſer ihn am Morgen von dem Schweidnitzer⸗-Stadtgraben Nr. 21 aus, in 
einigen Straßen herumgefahren haben. 


+rr Hirfchberg, 8. Juni. Nach einem vor Kurzem beim Magiſtrat 
bierort3 eingegangenen, heute in der Stadtverordneten-Verſammlung vorge: 
tragenen Reſkript der k. Regierung zu Liegnitz iſt Ausſicht vorhanden, den 
von den ſtädtiſchen Behörden im Fabre 1839 bereits geſtellten, ſpäter mehr⸗ 
fach wiederholten Antrag auf Niederreißung der innern und äußern 


Stadtmauer und Ausfüllung der Stadtgräben hierſelbſt, eheſtens verwirk⸗ 
licht zu ſehen; nachdem in der Neuzeit auch das kgl. Generalkommando des 
5. Armeekorps für den Wegfall . Mauern und die Zuſchüttung der 
Stadtgräben ſich entſchieden hat. — f 

bruchſtückweiſe vorhanden, weder aus polizeilichen noch aus hiſtoriſchen Rück⸗ 
ſichten iſt ihr Fortbeſtand nothwendig; die finanziellen Intereſſen endlich, 
welche ihren Fortbeſtand in früherer Zeit bedingten, ſind mit 57 
Mahl⸗ und © e . 
ſenſteuer zu dieſer Zeit erloſchen. 


ie betreffenden Anlagen ſind nur noch 


der 


chlachtſteuer hierorts im Jahre 1855 und Einführung der Klaſ— 


Glaz, 8. Juni. [Gewerbe⸗Verein. — Vorſchuß⸗Verein. — 
Bäder.] Der hieſige Gewerbe-Verein beſchloß in feiner am 6. d. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Verſammlung, innerhalb des Vereins einen Vorſchuß⸗Verein 


zu gründen, und nahm die Prinzipien des Herrn Th. Oe. als Baſis an, wird 


N 3 hat leider bei der Belagerun 
beſondere war der Hoda 


ſich aber erſt von ſchon heſtehenden Vorſchuß⸗Vereinen anderer Städte die 


Statuten erbitten, um dann in einer anzuberaumenden General⸗Verſammlung 
endgiltig dieſes zweckmäßige Unternehmen zu beſchließen. Künftigen Sonn⸗ 


abend, den 16. Juni, machen die Vereinsmitglieder eine Excurſton nach dem 
Köpprich⸗Thale, um die Roheiſen⸗Fabrikation an Ort und Stelle kennen zu 


llernen, und ſteht zu erwarten, daß ſich recht Viele an dieſer gewiß lehrreichen 


ae betheiligen werden. Der hieſige Gewerbe⸗Verein will überhaupt nur 
lles das in ſeinen Bereich ziehen, was praktiſch ins Gewerbsleben paßt. — 
pr Bäder fangen an ſich zu füllen, und ſteht zu erwarten, daß die Saiſon 
eins ſehr beſuchte werden wird; die neueſte Badeliſte von Reinerz weiſt ſchon 
77 Nummern nach. In letzterem Bade wird viel gethan, um den Badegäſten 
den Aufenthalt ſo angenehm als nur immer möglich zu machen, — auch in 


Cudowa iſt Alles prächtig wieder hergeſtellt. 


d Neifje, 8. Juni. 


> ee in der Gymnaſialkirche.] Die 
im guten Renaiſſance-S fi 


tyle erbaute Kirche des hieſigen Gymnaſiums 
1 1809, während welcher fie als Mehlmagazin 
verwadt und in Brand geile jen wurde, bedeutenden Eintrag erlitten. Ins⸗ 

; tar bis jetzt überaus dürftig ausgeſtattet. Durch 
Vermächtniſſe einiger Wohlthäter und durch Sammlungen, welche Herr 
Direktor Zaſtra ſeit Jahren eifrig fortgeſetzt hat, iſt der größte Theil der 
Summe aufgebracht worden, die zur Herſtellung eines würdigen und für 
die Kirche paſſenden Hohaltars nöthig iſt. Gegenwärtig befindet ſich der 


Vollmarkt bis zum 7. Juni zum Oderthore 50 
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kannte Bildhauer Afinger aus Berlin in Neiſſe, und wird ſeine Arbeit in 
der nächſten Woche beginnen. Das Modell wird von Sonntag ab bis 
Dinſtag für Wohlthäter und Freunde des Werkes ausgeſtellt werden, und 
ſo Allen Gelegenheit geboten werden, ſich ſelbſt zu überzeugen, wie außer⸗ 
ordentlich ſchön das Kunſtwerk in feiner Vollendung fein wird. Ueber dem 
Altar erhebt ſich in haut-relief der Sarkophag der heil. Jungfrau. Denſelben 
umſtehen die Apoſtel, (etwas über Lebensgröße) rechts und links Petrus und 
Paulus. Die Geſichter derſelben ſind zum Theil nach dem geöffneten Sar⸗ 
kophag, zum Theil zum Himmel emporgerichtet, wie dies die dargeſtellte 
Handlung, die Himmelfahrt Mariens, verlangt. Die ganze Zuſammenſtellung 
erfreut in ebenſo hohem Grade durch die klare übersichtliche Gruppirung, den 
lebensvollen und individuell verſchiedenen Ausdruck der Geſichter, wie durch 
die kunſtvolle Ausführung der Gewandungen und der übrigen Einzelheiten. 
Die Zeichnung zu dem Altare ſelbſt iſt von unſerem weithin bekannten 
Landsmann, dem Architekten A. Franke entworfen, der in Neiſſe zu einem 
großen Theil der geſchmackvollen neueren Bauwerke die Pläne geliefert hat. 


Fr Brieg, 8. Juni. [Verkehr.] Der vorwöchentliche Woll⸗ 
markt war im Verhältniß zu den früheren Märkten ziemlich reichlich 
mit Wolle befahren, die auch bei zahlreichen Käufern raſch ihren Abſatz 
gefunden hatte. Es wurden 180 Ctr. 53 Pfd. zum Durchſchnittspreiſe 
von 23 Sgr. das Pfund in Umſatz gebracht. Der Markt bot nur 
Bauernwollen dar. — Der am Montag abgehaltene Viehmarkt 
hatte Rind» und Schwarzvieh in großer Auswahl geſtellt; bei Pferden 
war dies weniger der Fall, namentlich fehlte es faſt ganz an der beſ— 
ſeren Gattung. Die Preiſe waren im Ganzen hoch, der Umſatz aber 
dennoch nicht unbedeutend. — Der darauf folgende zweitägige Jahr— 
markt dagegen hat ſicherlich die Erwartungen der Verkäufer getäuſcht, 
wozu am erſten Tage der durch ein Gewitter herbeigeführte mehrſtün⸗ 
dige Regen viel beigetragen hat. Auch am zweiten Tage war der 
Markt ſehr ſparſam beſucht. — In der vorigen Woche brannten zur 
Nachtzeit in Leubuſch mehrere Beſitzungen nieder. 


Trebnitz, 8. Juni. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 1. d. Mts. gab 
ſich der Kandidat K. zu Obernigk dadurch den Tod, daß er ſich mittelſt eines 
Barbiermeſſers einen tiefen Schnitt in den Hals beibrachte; er wurde von 
dem in ſeine Wohnung zufällig eingetretenen Briefträger zwar noch lebend 
N jedoch war es ſchon zu ſpät, ihm Hilfe zu bringen; K. verſchied 
alsbald. Zu den Pfingſtfeiertagen war er mehrfach in Geſellſchaft geweſen, 
Niemand hatte an ihm eine Gemüthsbewegung wahrgenommen. An dem 
Tage des Selbſtmordes hatte er ſeine wenigen Schulden aus der laufenden 
Woche bezahlt, und als man ſich darüber gewundert, daß er ſchon im Laufe 
der Woche und nicht wie ſonſt, Sonntags, bezahle, hatte er an einem Orte 
eine Reiſe als Grund bezeichnet, an andern dagegen bemerkt, daß er nicht 
wiſſen könne, wie lange ſein Leben noch dauern werde. Aus einem vorge⸗ 
fundenen Briefe iſt zu entnehmen, daß Lebensüberdruß den K. zu dieſem 
traurigen Schritte bewogen. — Das Königsſchießen der hieſigen 
Schützengilde iſt am 29. v. Mts. beendigt worden. Als König wurde 
der Gaſtwirth Sternitzke eingeführt. Die Schützengilde hierſelbſt hat in 
Betreff ihrer Zahl ſehr verloren. Während ſie vor 14 Jahren ſich neu 
uniformirte und eine nicht unbedeutende Mitgliederzahl enthielt, ſind die Ab⸗ 

änge jetzt bedeutend geweſen und die Zutritte gering geblieben. Wir glau⸗ 
en, daß die Anſchaffung der Uniform vielen Bürgern den Zutritt erſchwert. 
— Zu einem für den 7. Juli d. J. hierſelbſt anſtehenden Kreistage iſt 
ſeitens des N Lanvrathes an die Mitglieder deſſelben eine Einlg⸗ 
dung am 1. d. Mts. ergangen. Unter den darin bezeichneten Vorlagen iſt 
auch der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſen⸗Etat enthalten. Hieriu ſind außer den für 
die gewöhnlichen Kreisbedürfniſſe erforderlichen Ausgaben, welche, wie in 
früheren Jahren, nach einem dreijährigen Durchſchnitte berechnet find, fol⸗ 
ende Poſitionen N 1. für die Invaliden aus den Befreiungs⸗ 
riegen wie bisher, 600 Thaler und die Hälfte der Jagdſcheingelder, 2. für 
den Verein zur Heilung armer Augentranker zu Breslau, wie bisher, 40 
Thaler, 3. für den Verein für Unterricht und die Erziehung Taubſtummer 
zu Breslau, wie früher, 40 Thaler. Ueber das von der königl. Staats⸗Re⸗ 
ierung angelaufte, im Jahre 1857 bereits naturaliter übernommene Klo: 
Her ebäude, find bis jetzt noch keine Beſtimmungen getroffen, vielmehr die 
Wo neun zu ſehr niedrigen Preiſen an Privaten nach wie vor ver: 
miethet. x 


„* Wohlau, 8 Juni. [Feſtlicher Empfang des eingerüdten 
BEL DE EIER 2., 486 Mann ſtarke, Bataillon des kgl. 11. Infanterie: 
Regiments langte heut Vormittag gegen 11 Uhr hier an. Daſſelbe wurde 
vom Magiſtrat und den Stadtverordneten an der am Breslauer:Thore er: 
richteten, feſtlich geſchmückten Ehrenpforte empfangen; auf den Marktplatz 
geleitet und dort von dem Stellvertreter des Bürgermeiſters, dem kgl. Re⸗ 
gierungs-⸗Referendarius Fuchs, im Namen der Stadt nochmals begrüßt. 
Herr Major v. Kottwitz, in der Mitte des Offiziercorps, dankte dafür — 
und hoffend: daß auch hier, wie in Schweidnitz, das gegenſeitige Verhältniß 
ſich gar bald zur Ehre Gottes, des Königs und dem Wohl des Vaterlandes 
geſtalten werde — brachte derſelbe Sr. Majeſtät dem Könige, Sr. kgl. Hoh. 
dem Prinz⸗Regenten und dem geſammten Vaterlande ein dteimaliges Hur⸗ 
rah, in welches das Militär wie Civil donnernd einſtimmte. 293 Mann 
wurden dann in den auf's Beſte eingerichteten Kaſernen im Schloß und 
nächſter Umgebung einquartiert, während die Herren Offiziere angemeſſene 
Wohnungen in der Stadt beziehen. Die Mannſchaften wurden nach Kräften 
bewirthet und erhielt jeder Soldat 1 Quart Bier und 2 Sgr., während 
auf dem feſtlich geſch taugen Rathhausſaale die Herren Offiziere von der 
Stadt zu einem Gabelfrühſtück geladen und dort nochmals willkommen 
geheißen und wiederum patriotiſche Hochs ausgebracht wurden. — Hoffent⸗ 
lich werden die Angekommenen ſich auch hier bald heimiſch finden! 


W. Oels, 8. Juni. [Ankunft der Dragoner. — Jahrmarkt. — 
Kreis-Arbeitshaus. — Kreis-Chauſſee-Bauten] Heute Mittag 


insbeſondere durch feine Leiſtungen auf kirchlichem Gebiete rühmlichſt be: Igegen 12 Uhr rückte die für hieſige Stadt als Garniſon beſtimmte Eskadron 
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Earibaldi. 
Aus Th. Möglings „Beſuch bei Garibaldi im Sommer 1859.“ 


Ich hatte ſchon viel von Garibaldi gehört, feine Heldenthaten bei 


der Belagerung von Rom, fein neueſter kühner Zug über Vareſe nach 
Como, fein kühner Angriff auf Laveno, feine Vertreibung Urbans aus 


Como, als man ihn ſchon für verloren oder auf Schweizergebiet ge— 
drängt glaubte, hatten meine Achtung für dieſen kühnen Patrioten un⸗ 


endlich geſteigert. 
in Sanct Gallen, hatte ich öfters über ihn geſprochen und dieſer hatte 


Mit meinem Freunde, dem Oberſt v. Hofſtetter 


ihn immer äußerſt günſtig beurtheilt und erklärt, wenn Garibaldi einſt 


wieder auf das Feld der Thätigkeit komme, fo werde er vermöge feiner 


ausgezeichneten Eigenſchaften eine bedeutende Rolle ſpielen. 
war es daher, daß ich ſehr begierig war, ſeine perſönliche Bekanntſchaft 
zu machen. 


Natürlich 


Nach den verſchiedenen Bildern, die ich von ihm zu, Ge: 
ſichte bekommen, hatte ich mir in Gedanken ein eigenes Bild von ihm 


gemacht, das jedoch der Wirklichkeit durchaus nicht entſprach. Ich war 
etwas überraſcht, beim Eintreten in Garibaldis Zimmer einen etwas 


älteren Mann von mehr als mittlerer Größe mit einem ſehr freund: 
lichen Geſichte, klaren blauen Augen, kurzgeſchorenem, etwas grauem 


Bart und Haupthaar, auf mich zukommen und mich freundlich begrü— 


ßen zu ſehen. Sein äußeres Auftreten hatte nichts Ungewöhnliches; 
er trug einen blauen Uniformrock, an der Stickerei auf dem Kragen er⸗ 


kannte man den General, ſeine Körperbewegung drückte Kraft und 


Energie aus, ſeine Stimme hatte einen angenehmen Ton und der ganze 


Mann flößte unwillkürlich Achtung und Vertrauen ein. 


Es waren 


mehrere Offiziere im Zimmer, als ich eintrat, und während meiner 


Anweſenheit kamen mehrere Perſonen herein, theils Civiliſten, theils 
Militärs, die Meldungen oder Anfragen machten. Ich war durch das 


zuvorkommende freundliche Benehmen des Generals gegen Alle ohne 
Ausnahme aufs Angenehmſte überraſcht. 


Seine Untergebenen hängen 


aber auch mit Liebe und Verehrung an ihm, wie an einem Vater; 


ſie folgen ihm, wohin er ſie führt. Ich fühlte ſogleich, daß ich an 
Garibaldi einen Mann nach meinem Geſchmacke gefunden hatte. 
Als ich nach Hauſe ging, war das Gedränge auf den Straßen 


des komb. 3. Dragoner⸗Regiments aus Lüben, von Trebnitz tommtenb, Di 8 
9 


ein, und hat die von den nach Ohlau verlegten Huſaren verlaſſenen d 110 
tiere bezogen. — Bei dem in dieſer Woche hier abgehaltenen „Kram⸗ ge 
Viehmarkt“ dürften wohl die meiſten Marktfieranten auf ihre Rechnung det 
kommen ſein. — Das Kreis⸗Arbeitshaus iſt im Rohbau als Voller 
zu betrachten. Durch das Aufſetzen eines Stockwerkes auf das ehemann 
Polizei⸗Gefängniß ſind vollkommen ausreichende Räumlichkeiten geſcha N: 
vorzugsweiſe zwei helle Arbeitsſäle. Das Arbeitshaus ſoll, nach dem Or⸗ 
laut des Kommiſſionsberichts der Kreisverſammlung durch feine innere ih 
ganiſation und ſcharfe Disziplin für jeden renitenten Arbeitsſcheuen ud 


ſcharfer Ordnung, bei keinem Wohlleben, erweiſen. Es wird dieſe A 
unzweifelhaft in kurzer Zeit die wohlthätigſte Wirkung für den ganzen in 
ausüben. — Nach einer von Seiten des königl. Kreislandraths Herrn PT. 
der Berswordt erlaſſenen Verfügung ſolle nunmehr mit den Borat oe 
ten der von der Kreisverſammlung am letzten Kreistage zu bauen beſchl 

nen drei Chauſſeebauten, und zwar a) von Hundsfeld uͤber Sakrau, 


nicht als ein Aſyl der Ruhe, ſondern als ein Ort ſtrammer Anbei halt ! 
18 


kretſcham, Domatſchine, Sibyllenort, Dobriſchau, Döberle, Juliusburg iber 
von 


Dombrowe, an der öls-wartenberger Kreisgrenze, b) von Bernjtart 
Langenhof, Nieder: und Ober⸗Prietzen, Lampersdorf, Baruthe u. ſ. w., ©) is 
Bernſtadt über Sadewitz, Vielguth, in der Richtung nach Laskowitz, a 
Ohlau vorgegangen und dieſe Linien zuvörderſt abgeſteckt und vermeſſen 


werden. 

© Trachenberg, 9. Juni. Zur Verhaftung des Heubauern St. = 
Gürkwitz bei Prausnitz, als des muthmaßlichen Mörders des am I. d. = 
im Walde bei Radziunz vorgefundenen Heubauern Jordetzki, hat, wie w 
hören, hauptſächlich der Fuhrwerksbeſitzer Zimmermann aus Trachenber 5 
getragen. Derſelbe begegnete nämlich am Tage des verübten Verbre⸗ ens, 
in der Gegend von Prausnitz, dem Fuhrwerk des Jordetzti, welcher mit de 15 
St. nach Trachenberg fuhr. Bei dieſer Begegnung ſuchte ſich der St. dul 
Verbergen ſeines Geſichts unkenntlich zu machen, was ihm jedoch nicht ge. 
lang. Bei der erſten Nachricht von dem Raubmorde bei Radziun lend 
Herr Zimmermann, welcher ſich bereits in Breslau befand, ſeinen Verda t 
jofort auf den St., der ihm auch ſonſt als ein gefährlicher Menſch bekam! 
war. Auf der Rückreiſe nach Trachenberg machte er in Prausnitz dem der 
tigen Gendarm Marſchall Mittheilung von ſeinem Verdacht und gab DE 
durch zur Verhaftung des St., welche bald darauf am 3. d. M. 
Hilfe des Polizei⸗Wachtmeiſters von Prausnitz erfolgte. 


=E= Ratibor, 8. Juni. [Verſchiedenes.] Die Naturalien⸗Samm⸗ 


lungen des hieſigen königl. Gymnaſii find durch ein ſehr werthvolles Geſchenk | 


des Herrn Baron v. Rothſchild zu Wien bereichert worden, um welches 
es ſelbſt größere dergleichen Inſtitute beneiden dürften. Das Geſchenk be⸗ 
ſteht in einer durchweg gut erhaltenen Mumie und den dazu gehörigen 
Särgen, von welchen beſonders der älteſte, mit Hyroglyphen bedeckt, wegen 
dieſer ſelbſt und der kunſtvollen, originellen Malerei, welche I 
ganz friſch erhalten hat, Intereſſe erregt. Gegenwärtig iſt die Mumie von 
der ſie bekleidenden Leinwand (Biſſus) blosgelegt. — Die Schüler des bie) 
Gymnaſti machten am 5. d. Mts. einen gemelnſchaftlchen Spaziergang na 
dem 1 Meile von hier entfernten Walde zu Budzin und wurden au ihrer 
Rückkehr in dem Vergnügungsort Lucaſine und in der Stadt von einem 
zahlreichen Publikum N — In der Nacht vom 3. bis 4. d. Mts. 
entluden ſich über die nächſte Umgegend der Stadt mehrere heftige Gewitter, 
welche mit ſo ſtarken Regengüſſen begleitet waren, daß mehrere maſſive 
Brücken und Durchläſſe if der Staats⸗Chauſſee nach Rybnik von den an⸗ 
geſchwollenen Fluthen zerriſſen wurden. Der Waſſerſtand der Oder iſt ſeit 
einigen Tagen wieder etwas geſtiegen, eine Folge des in dem Karpathen⸗ 
Gebirge anhaltenden Regenwetters. Die Schiffahrt, welche übrigens in 
dieſem B ſehr lebhafte war, iſt deshalb wieder in vollem Gange. 
— Die Oberſchleſiſche Muſikgeſellſchaft veranſtaltete geſtern im herzogl. Schloß⸗ 
garten ein Concert, zu welchem ſie ſich bedeutend verſtärkt und u. a. auch 
ein Sängerchor engagirt hatte. Die Leiſtungen waren unter der Direltion 
des Herrn Richter vortrefflich; leider begünſtigte das Wetter das Concert 
nicht. — Die nächſte Schwurgerichts⸗Periode wird hierſelbſt am 18. d. Mts. 
eröffnet werden. Den Vorſitz führt dieſesmal der Appellations⸗Gerichts⸗ 
Rath Plate. — Ein großer Uebelſtand, der ſchon Jahre lang zu den man⸗ 
nigfachſten Klagen und Beſchwerden mit Recht Anlaß gegeben hat, wird 
endlich durch ünſere ſtädtiſche Verwaltung beſeitigt werden. Der Kanal, 
welcher ſich eine Strecke lang um die Wallſtraße zieht, und eine der Qua: 
lität nach täuſchend ähnliche Ohle bildete, wird nun kaſſirt und ausgebaut 
werden. Die umfaſſenden neuen Pflaſterungen in⸗ und außerhalb der Stadt 
verdienen ebenfalls den Dank für unſere ſtädtiſche Verwaltung. : 


(Notizen aus der Provinz.) Hirſchberg. Der Herr Reſtau⸗ 
rateur Ulrich auf den Biberſteinen hat durch einen Neubau einen neuen 
Ausſichtspunkt geſchaffen, ſo wie für die Annehmlichkeit des Aufenthalts 
mannigfache Verbeſſerungen getroffen. Auch findet in dieſem reizend gele⸗ 
genen Lokal Konzert und Tanz ſtatt. — Auch wir werden eine fohlenfaure 

tinthalle erhalten. Herr Apotheker Thomas (aus Warmbrunn) wird die⸗ 
ſelbe auf der Langgaſſe (Roſenthalſche Buchhandlung) einrichten. 
| Friedeberg am Qu. Vor kurzem wurde die Ehefrau des Bürgers 
und Steinſetzers M. in ihrer Kammer erhängt gefunden; ſie hatte bereits 
ein Alter von 60 Jahren erreicht. 

Sagan. Im Laufe dieſes Monats wird die Meiſterſängerin Frau 
Dr. Mampe-Babnigg unter Mitwirkung hieſiger muſikaliſcher Kräfte im 
Reſſourcenſaale ein Konzert veranſtalten. 

—Lauban. Bei dem am vorigen Mittwoch und Donnerstag hierſelböſt 
ſtattgefundenen. Pfingſiſchießen erhielt am erſten Tage Herr Schießhauswirth 
Raſemann die Königs⸗ und Herr Gaſtwirth Trauſchke die Marſchalls⸗ 
Prämie. Am zweiten Schießtage erhielt Herr Kaufmann Korſeck die Kö: 
nigs⸗ und Herr be Unger die Marſchalls⸗Prämie. — Bei dem neu: 
lich hier gefeierten Sängertage find im Ganzen 304 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. 
und bei der von der Frau Dr. Mampé⸗Babnigg gegebenen Soiree 
27 Thlr. eingenommen worden, welche Beträge, nach Werkbi ung der Ko⸗ 
ſten, an das Kreis⸗Kommiſſariat zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Vetera⸗ 
nen abgeliefert werden ſollen. 


noch ſehr groß, namentlich unter den Fenſtern Garibaldis; überall 
wurden die Leute Garibaldis von Bürgern umringt und in den Café's, 
ſowie Reſtaurationen gaſtfreundlich bewirthet. Viele junge Leute von 
hier meldeten ſich zum Eintritt in das Corps. 

Als ich am folgenden Morgen um 6 Uhr in den Hof des Gall: 
hauſes eintrat, erfuhr ich von der dort aufgeſtellten Schildwache, daß 
Garibaldi von ſeiner Recognoscirung noch nicht zurück ſei. In dem 
Hofe ſelbſt war es ſehr lebendig; Offiziere des Garibaldiſchen Corps 
und auch einige franzöſiſche, welche ſich dem Generale dorſtellen laſſen 
wollten, waren anweſend, ebenſo einige Soldaten, die in den letzten 
Gefechten verwundet worden und in der Geneſung begriffen waren. 
Ich unterhielt mich mit einigen der Letztern, bis Garibaldi ankam, 
worauf dieſer mich begrüßte und mich einlud, nachher zu ihm auf ſein 
Zimmer zu kommen. Darauf ließ er ſich die Franzoſen vorſtellen, 
machte die Sache ſehr kurz ab und ging mit ſeinen Begleitern auf 
ſein Zimmer. 0 ? . . 

Ich ging nun zu Garibaldi und erklärte ihm, ich habe mich ent⸗ 
ſchloſſen, von ſeiner Erlaubniß Gebrauch zu machen und zuerſt ſeinem 
Hauptquartiere zu folgen. Das Studium dieſes Mannes und feines 
Corps war für mich das Intereſſanteſte. Gewöhnliches Militär, wie 
ich es im franzöfifchen oder ſardiniſchen Lager zu ſehen bekommen hätte, 
war mir weder neu noch beſonders intereſſant. Dort geht alles in 
beſtimmten Formen mit maſchinenmäßig dreſſirten Körpern, die ſich als 
beinahe willenloſe Werkzeuge zu Allem gebrauchen zu laſſen gewöhnt 
ſind. Menſchen, d. h. ſelbſtbewußte, aus freiem Antriebe handelnde, 
die auf Achtung Anſpruch machen können, ſind hier eine große Selten⸗ 
heit. Für ſolche Menſchen aber habe ich eine beſondere Vorliebe, und 
da Garibaldi ſelbſt den erſten Rang unter dieſer Art Menſchen ein- 
nimmt und eine große Anzahl ähnlicher ſich um ihn geſammelt hatte, 
ſo zog ich es vor, Garibaldi und ſeinem Corps ſo lange zu folgen, bis 
ich mich mit demſelben vertraut gemacht hätte. Ich erklärte, ich wolle 
noch heute über Como nach Lugano zurückgehen, um dort einige Ge- 
ſchäfte ins Reine zu bringen, und werde in zwei Tagen längſtens mich 
in feinem Hauptquartier wieder einfinden. Er ließ mir deshalb fo: 

\ 


gleich folgenden sauf conduit oder Reiſepaß ausſtellen, den er felbft 
unterſchrieb 5 
Si permette al Signore Moegling, Teodoro, di transitare 
liberamente la Lombardia, per essere persona di tutta fiducia, 

Lecco de 25 Giugno 1859. G. Garibaldi, 
zu deutſch: 

Herr Theodor Mögling hat die Erlaubniß, ungehindert in der Lom⸗ 
bardei zu reiſen, da er alles Vertrauen verdient. 

Lecco, den 25. Juni 1859. 5 G. Garibaldi. 

Mit dieſem Ausweis verſehen, reiſte ich nach Como zurück. 

[Ein Börſen-Skandal.] Die berliner Börſe war am Mittwoch der 
Schauplatz einer tumultuariſchen Scene. Es erſchien dort ein junger Mann 
in militäriſchem Koſtüm, den Säbel an der Seite; es war der Commis 
eines 8 hieſigen Hauſes, der gegenwärtig als einjähriger Freiwilli⸗ 
ger ſeiner Militärpflicht genügt. Eine ſo ſeltene und mit dem friedlichen 
Charakter der Börſe jo kontraſtirende Erſcheinung rief natürlich allerlei 
Witzeleien und ſchließlich auch die unter dem Namen „Tippen“ bekannte 
Handgreiflichkeit hervor; gewiſſe Leute an der Börſe, die ſich gerade nicht 
bemü en, ihr Betragen nach den Regeln von Alberti's Komplimentirbuch 
einzurichten, pflegen nämlich dort erſcheinende, ihnen mißliebige Perſonen, 
namentlich Fremde, mit einem leichten Schlage am Rücken oder an der 
Schulter zu berühren, ſich dann aber raſch im Gedränge zu verlieren, ſo 
daß der Getroffene, wenn er ſich umwendet, den „Tipper“ gar nicht mehr 
herausfinden kann. Der junge Sohn des Mars mußte me gach dieſe, wie 
es ſcheint, ihm bis dahin unbekannt gebliebene Börſen⸗Uſance erdulden; 
nachdemer eine zeitlang vergeblich einen der „Tipper“ zu entdecken verſucht hatte, 
laubte er endlich in einem jungen Manne, der ganz unſchuldig war, einen 
ſolchen gefunden zu haben, und faßte denſelben ſo unſanft beim Aragen, 
daß derſelbe ſich nicht enthalten konnte, ein Schimpſwort auszuſtoßen. Der 
Soldat zog hierauf ſeinen Säbel und machte mit demſelben gegen den Jün⸗ 
ger des Merkurs eine Demonſtration, welche glücklicherweiſe für den Bedroh⸗ 
ten keine nachtheiligen Folgen hatte. Im Nu hatte nämlich das ganze Bör⸗ 
ſenpublikum, auf's Höchſte entrüſtet über dieſe Profanirung ſeines Verſamm⸗ 
lungsortes, den hitzigen Krieger umzingelt und ihn von dem Angegriffenen 
etrennt, worauf die Exmiſſion des Erſteren unter der Leitung eines Oel⸗ 
uhrmanns erfolgte. 


Mit zwei Beilagen. 


Früh, W. 
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Il) man ſich in die verſchiedenartigſten Definitionen der feſtzuſtellenden Ausdrücke.] III. Serie (für den Bau der Ruhr⸗Sieg⸗Bahn) find nur zu3Y,, die 4% Berlin⸗ \ 
© Handel, Gewerbe und Ackerban. Wenngleich hier die größten einungsverſchiedenheiten, in richtiger Wür⸗ Stettiner Prioritäten (für die Hinterpommerſche Bahn) nur zu 3% % vom 

et * Breslau, 7. Juni. Geſtern fand die ſechszehnte Generalverſamm⸗ digung, „daß dieſe Verſammlung hittoriſch feſtſtehende Bezeichnungen wohl] Staate garantirt. Die für die Erweiterungen der Oberſch erihen und Köln 
ge des landwirthſchaftlichen Centralvereins ftatt. für ſich, aber nicht für die Schafzucht im Allgemeinen zu verändern reſp. Mindener Bahn übernommenen Garantien find nur den betreffenden Gejel- 
N, 9 er Präſident des Vereins, Herr Generallandſchafts⸗Direktor (Geh von feſtzuſtellen vermöge“, zu Tage traten und demnach ein eigentliches entſchei⸗ſchaften gegenüber und nicht auf die Staatskaſſe, ſondern nur auf die Ne * 
t urghauß, leitete dieſelbe; das Protokoll führte der Generalſekretär, Geheime] dendes Reſultat nicht erzielt werden konnte, fo war gleichwohl die Debatte|traden des Staates aus den betreffenden Bahnen übernommen. 1e 


1 Regierungsrath v. in jeder Beziehung anziehend und intereſſant und diente wenigſtens als gute 
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ch 2 Der Tagesordnung gemäß trug zunächſt der Generalſekretär den von dem | Vorbereitung für die jpäter in Ausſicht geftelten Zuſammenkuͤnfte. icherheit mit den Staatspapieren, und haben außerdem die e 
ıD orſtande erſtatteten ſechszehnten Jahresbericht vor, in welchem die allge⸗ Von großer Wichtigkeit war die Berathung darüber Priorität auf die Intraden der Rhein⸗Nahebahn, eine Zuſatz⸗Sicher⸗ 
lt Meinen landwirthſchaftlichen Zuſtände der Provinz und die Ange⸗ 1) ob dieſe Verſammlung ſchleſiſcher Schafzüchter als Verein ſich kon⸗[ heit, welche den garantirten Eiſenbahn⸗Actien gegenüber immerhin 
15 heiten des landwirthſchaftlichen Centralvereins ausführlich beſprochen ſtituiren wolle, noch der Erwähnung werth iſt. Zu allmäliger Tilgung der Anleihe ſoll von 
1 den. Dieſer Bericht ſoll durch den Druck veröffentlicht werden. Auf die 2) demgemäß unter welcher Bezeichnung. 1866 ab, gerade wie bei den Ruhr⸗Siegbahn⸗Prioritäten der Bergiſch⸗Mär⸗ 
i⸗ 2 „landwirthſchaftliche Zeitung“, welche hier bei Trewendt erſcheint, wurde] Die erſte Frage ward einſtimmig bejaht und ein Comité aus den Mit- kiſchen Bahn, jährlich der nach Deckung der Zinſen verfügbar bleibende 
e⸗ dem Berichte mit vieler Anerkennung aufmerkſam gemacht. gliedern ernannt, welchem über alles Weitere Verfügung zu treffen überlaſſen] etwaige Betriebsüberſchuß bis auf Höhe von mindeſtens % % von dem Ka⸗ 
2 N Es folgte darauf als zweiter Gegenſtand der Tagesordnung, der Antrag | bleibt. — Daſſelbe beſteht aus v. Dedovie, Bollmann⸗Jaſten, Dir. Mayer, | pitalbetrage der emittirten Obligationen nebſt den erſparten Zinſen der amor⸗ 
19 ies neugebildeten Poln.⸗Wartenberger Vereins auf Rezeption in den] Dir. Lieb und dem endesunterz. Berichterſtatter. Beſchloſſen ward, daß die fiſirten O ligationen verwandt werden. Die Tilgung geſchieht durch Aus⸗ 
er ntralverband. Der Vorſitzende befürwortete ihn. Die Verſammlung ge: nächſte Zuſammenkunft in Breslau am 19. und 20, Auguſt d. J. ftattfinden |lojung und Auszahlung zum Nennwerthe. Eigenkhümlich iſt dieſer Priorität | 
m Mehmigte die Aufnahme des genannten Vereins. und das Lokal ſpäter in den Zeitungen näher bezeichnet werden ſoll. noch, daß ſie von vorn herein zwei Märkte, den berliner und frankfurter für ö 
is Hieran reihete ſich der angemeldete Vortrag des Hrn. Dr. Kühn. Er Die zweite Frage betreffend, fo ward darüber abgeſtimmt, ob man den ſich gewinnt, von denen der letztere für garantirte Zinspapiere beſonders N 
n brach über die Ernährung des Schafes und über deren Einfluß auf die in's Leben getretenen Verein empfänglich iſt. Es liegt auf der Hand, daß hierin der Cours eine Stütze 
Dollerzeugung; alſo über die Nährmittel überhaupt, über das Verhältniß, a) Schleſiſchen Schafzüchter⸗Verein, finden wird, zumal der, die Zinspapiere Anti ſehr hoch bezahlende, frankfur⸗ 
in welchem, je nach dem Nutzungszwecke, Proteinſtoffe und Kohlenhydrate b) Schleſiſchen Wollzüchter⸗Verein, , ter Markt von mehr maßgebendem Einfluß ift, als bei den 4½ proz. Staats⸗ N 
8 1 Raich werden müſſen; über das Verhältniß beider in den gewöhnlichen e) Schleſiſchen Schaf⸗ und Wollzüchter⸗Verein Anleihen, von denen man nur geringen Theil auf denſelben gebracht hat. u. 
. Futtermitteln und in den Weidegräſern; über die relative Gefährlichkeit ftark| benennen wolle; man entſchied ſich für die erſte Benennung. So begrüßen Die beiden Geſellſchaften haben durch die Uebernahme dieſer 1 J 
ir Dafjerhaltiger Futtermittel; über Salzgaben; über den nicht aſſimilirbaren] wir ihn freudig dieſen neuen „Schleſiſchen Schafzüchter⸗Verein!“ nicht nur den lange entbehrten Beweis neuer poſitiver Thätigkeit innerhalb j 
i⸗ berſchuß übermäßiger Futtergaben; über die Bildung des Wollhaares; über Bei der hohen Wichtigkeit der ihm zu Grunde liegenden Aufgabe, einer ſoliden Sphäre geliefert, ſondern ſich auch das Verdienſt erworben, 
5, den Einfluß der Nährmittel auf daſſelbe, u. ſ. w. Bei Besprechung der | „Schlefiens hochedle Schafzucht würdig zu repräſentiren, die verſchiedenen jum eritenmale für eine preußiſche Eiſenbahnpriorität einen größern aus⸗ 
n eidegräſer zeigte er befallene Gräſer, deren Genuß die Erſcheinung eines Meinungen über die bei der Züchtung zu befolgende Richtung zu conſoli⸗ ländiſchen Markt zu eröffnen, ein Verdienſt, welches wir im Intereſſe unſe⸗ 
4 diollſtändigen Speichelfluſſes bei den Schafen hervorgerufen habe. diren und unſerer Provinz das goldene Vließ, welches gerade Schleſien im res viel empfangenden und wenig abgebenden Kapitalmarktes hoch anſchla a! 
“Auch dieſer Vortrag ſoll veröffentlicht werden. Auslande fo hoch in Ehren gebracht hat, zu erhalten, für daſſelbe aber gen müſſen. Die Zeichnung hat überraſchende Reſultate ergeben, indem auf 
le Nachdem dieſer Vortrag beendet war, ſtellte Herr Landesälteſte Franke] wacker zu kämpfen“ — find wir des beiten Erfolges gewiß, und ſehen die] die ausgelegten 2 Mill. hier nahe 3, in Frankfurt nahe 8 Mill. Thaler ges 
bt n Antrag i 0 ] Hoffnungen in unſerem letzten Berichte glänzend erfüllt, daß nämlich aus] zeichnet worden ſind. 24 Mill. Thaler ſind noch im Laufe dieſes Jahres \ 
nt daß die Ermäßigung des n Sar welche für die Zufuhr von Pfer⸗ der gemüthlihen Verſammlung der Ritter des goldnen Vließes bei Simmchen von den Unternehmerinnen unterzubringen, der Reſt von 1, Mill. Thlen. 
2 den zu den Thierſchaufeſten auf Staatsbahnen bereits bewilligt iſt, auch] ſich ein echt Schleſiſcher Schafzucht⸗Verein gebildet hat. So hat uns der] ſoll nicht vor dem 1. Januar k. J. emittirt werden. An unſerer Börſe 
8 für die zu den Schaufeſten zu bringenden Schafe erbeten werde. Kampf um das goldene Vließ mindeſtens zu dieſem guten Reſultate ver- machte ſich eine mehr gegen die Unternehmerinnen, als gegen die Sache 
G Der Vorſtand erklärte ſich bereit, dem Antrage die gewünſchte Folge zu geben. holfen! W. Janke. gerichtete Oppoſition geltend, welche ſich in zahlreichen firen Offerten Luft 


FEED ET . 1 machte. Jedenfalls würde es mehr im Intereſſe der Börſe liegen, das Ger 
*-* Breslau, 8. Juni. [Gründung einer Vereins⸗Speicher⸗ lingen eines ſolchen Unternehmens zu begünftigen, da dieſes dem Geſchäft 
Geſellſchaft zu Breslau.] Es liegt das Projekt vor, hier eine Geſell⸗ ganz im Allgemeinen einen moraliſchen Impuls verleihen würde, der nur 
ſchaft ins Leben zu rufen, deren Aufgabe darin beſtehen ſoll: die im Bür: | gute Dienfte leiſten könnte. ee ö 
erwerder vortrefflich ſituirten Grundſtücke der breslauer Zucker⸗Raf⸗ Unter den Creditaktien waren Darmſtädter und genie in gutem Ver⸗ 

inerie zu erwerben, und für kaufmänniſche Lagerzwecke zu erhalten.] kehr, letztere wurden wohl ausſchließlich von der Verwaltung, laut der ihr 
Seit länger denn 50 Jahren dienen der hieſigen Kaufmannſchaft als öffent: | ertheilten Ermächtigung, angekauft, bei erſteren betheiligte ſich auch die Spe⸗ 
liche Aus⸗ und Einladeplätze: J) der Zuckerſiederei⸗Ladeplatz im Bürgerwer⸗ kulation, welche in dem bezeichneten Unternehmen der Anſtalt einen Beweis 1 
der, 2) der neue ſtädtiſche Packhof in der Nikolaivorſtadt und 3) der Lorenz⸗ neuer Lebenskraft ſieht. Jedoch würde fie allein wohl nicht zu einer Laue En: 
hof, der jedoch, ſeitdem er zur Eiſengießerei und Maſchinenbauanſtalt hinzu: von 2% geführt haben, wenn nicht die Ankäufe der Bank ſelbſt dem Courfe 
gezogen, ſeiner früheren Beſtimmung faſt gänzlich entfremdet iſt. Obwohl] ein 11 böten. Im Allgemeinen wurde es in Bankaktien lebhafter, | 
nun innerhalb des gedachten Zeitraums die Zahl der gewerbtreibenden | die Wollmärkte beleben das Creditgeſchäft und heben den Diskontoſatz, der an \ 
Kaufleute über das Vierfache, und der Eingang der zu gan Waaren] unſerm Geldmarkte bei großer Knappheit des Geldes von 2% auf 34% ! 
über das Zwanzigfache geſtiegen, haben ſich die Lager⸗Lokalitäten eher] geſtiegen iſt. Dieſe Umſtände haben mittelbar auch dem Handel in Banlak⸗ | 
1 en 2 : . vermindert, als in einer dem Bedürfniß entſprechenden Weiſe vermehrt.] tien einige Bewegung mitgetheilt. Auf die preußiſchen Bankantheile wirkte = 
dern ausgeführt, daß die Unzuträglichkeiten, die bei dem gegenwärtigen] Ein unerſetzlicher Verluſt würde aber unſeren Kaufmannſtand treffen, wenn] der neueſte Monatsbericht, der wieder ein Zuſammenſchwinden der We ſel⸗ 
Markte hervorgetreten, lediglich als ns der Uebergangsperiode aus] die oben bezeichneten Grundſtücke bei dem, in Mitt beſchloſſener Auflöfung | und Lombardbeſtände um 2,670,000 Thlr. tonftatirt, entſchieden ungünitig. 
. 
| 


Dabei wurde von dem Vorſteher eines Zweigvereins die Mittheilung ge: 
macht, daß die um eine gleiche Vergünſtigung . Direction der 
Oberſchleſſiſchen Bahn die Bewilligung ermäßigter Sätze abgeſchlagen habe. 
Die Actionäre ſind allerdings nicht verpflichtet, gemeinnützige Unternehmun⸗ 
gen unentgeltlich zu unterſtützen. 
Hierauf brachte Herr Landesälteſte Groſſer den Antrag: daß 
dahin gewirkt werde, für künftige Wollmärkte die Erlaubniß zu Aufſtel⸗ 
lung und Belegung der Zelte vor dem erſten Markttage zu erlangen, 
weil ſonſt der Markt für die in den Zelten aufzuſtellende Wolle that⸗ 
ſächlich nicht am erſten, ſondern erſt am zweiten Markttage ſeinen An⸗ 
fang nehmen könne. 5 . 
Der Vorſitzende theilte mit, daß von ihm bereits Schritte in dieſer Rich⸗ 
Gre bei der Polizeibehörde gethan worden ſeien, jedoch für diesmal ohne 
rfolg. 
Mehrere Anweſende unterſtützten den Antrag. Es wurde zwar von An⸗ 
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der alten Einrichtung in die neue, nämlich aus dem Spitem des Wollmark⸗ der Zucker⸗Raffinerie⸗Sozietät, ftattfindenden Verkauf, in Privatbeſitz Dabeiallenübrigen Banken, der preußiſchen wieder außerpreußiſchen, wenigſten? 
tes in das Syſtem eines wirklichen Marktes, zu betrachten ſeien; daß ins⸗ übergehen ſollten. Um dies wo möglich zu verhüten, hat ſich aus der Mitte | die Wechſelbeſtände ſich geſteigert haben, ſo kann bei der preuß. Bank die Urſache die⸗ | 
befondere die nicht zweckmäßige Anberaumung der Wollmärkte der Provin⸗ der Sozietät ein Comite für die Errichtung einer „Aktien-Speicer-Gefell: | jer Geſchäftseinſchränkung nur inibrer Politik liegen, welche n von 
zialſtädte Gumal des ſchweidnitzer Marktes), eine ſtörende Unterbrechung in 5 5 gebildet. Dieſelbe ſoll die Jucker⸗Raffinerie mit deren ſammtlichen] 4 % feſthielt, obwohl am Geldmarkte zu 2% % diskontirt wurde. Sie hat 
der Aufeinanderfolge der Märkte herbeigeführt habe, und daß, werde dies großen Speichern, Lagerräumen, Wohnhäusern, Aus: und Einladeplätzen, | auf dieſem Wege ihre Wechſelbeſtände gegen den 31. Mai v. J., der mitten 
künftig vermieden, und habe man ſich erſt an die neuen Einrichtungen ges welche ca. 11½ Morgen Flächenraum nebſt 1 Krahn und 4 Furthen enthält,] in den Krieg fiel, glücklich um 20%, ihre Lombardbeſtände um 3% Mill. 
wöhnt, die gerügten Uebelſtände nicht mehr hervortreten würden. für den (feſten Preis von 160,000 Thlen, erwerben, eine Summe, die nicht | Thlr. gemindert, jo daß man aus ihrem Portefeuille eher ſchließen könnte, 
Allein die Verſammlung erkannte doch in der hen Einrichtung eine zu hoch erſcheint, da der gegenwärtige Brutto⸗Zinsertrag der Anſtalt fih| es wäre jetzt Krieg und damals Frieden. Da der Verkehr ihrer Noten als > 
Verſchiedenheit der Behandlung derjenigen Wollverkäufer, welche in Zelten | bereits auf 9466 Thlr. 12 Sgr. beläuft. Zum Betriebe des Lagergeſchäfts eines bequemen Zahlungsmittels bedarf, fo hat er unterdeſſen 21 Mill. Thlr. 
und derjenigen, welche in Häuſern auslegen, und zwar eine Benachtheiligung] würden neben der ee noch 40,000 Thlr. erforderlich fein, und] Noten gegen Baar von der Bank entnommen, denn um jo viel erſcheint der | 
der erſteren. Sie hielt eine ſolche Ungleichheit nicht für gerechtfertigt und | das geſammte Anlagekapital von 200,000 Thlrn. könnte durch Antheilſcheine] Baarvorrath geſchwellt. Die preußiſchen W haben ihre mei 9 
ſprach ſich daher dahin aus, daß auf Herſtellung der Rechtsgleichheit hinge⸗ zu 1000 Apoints à 200 Thlr. oder zu 400 Apoints à 500 Thlr. 8 per beſtände im Mai d. J. dadurch, daß fie ſich dem marktgängigen Zinsfuße 
wirkt werde. E g i unter: anſchloſſen, um 473,487 Thlr. gemehrt, und gegenwärtig ſind dieſelben um 
Der 5 erklärte ſich 2 Ausführung dieſes Beſchluſſes bereit. liegen, auch der Nutzen wahrſcheinlich noch erheblich erhöht werden, ſobald 1,663,000 Thlr. größer als am 31. Mai v. J. Bei den außerpreußiſchen 
Herr v. Reuß lenkte darauf die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf die eine Brücke über die Oder an der Neuen⸗Oderſtraße gebaut und eine Ver: | Banken ſtanden eben jo die Wechſelbeſtände am 31. Mai d. J. um 179,782 
noch immer beſtehende unzweckmäßige Art der Beſteuerung des Branntwein: bindung mit dem Freiburger und Niederſchleſiſch⸗Märkſſchen Bahnbof berge: Thlr. höher als am 30. April und um 7,143,807 Thlr. höher als am 31. Mai 
Brennerei⸗Betriebes vermittels der Beſteuerung des Rohſtoffes; er wollte] ſtellt iſt. Beſchleunigt würde die Ausführung dieſes Planes, wenn die Ge⸗ v. J. Der Cours der preuß. Bankantheile iſt in den letzten Wochen forte 
Schritte gethan wiſſen zum Zweck der Einführung einer Beſteuerung des ſellſchaft in ihrem Intereſſe den Raum zu einer neu anzulegenden, ungefähr] dauernd rückgängig geweſen, und nachdem er in der heute ablaufenden von 
N rikats (Spiritus). Am erwiderte das in der Verſammlung anwejende 50 Fuß breiten Straße zwiſchen dem Topfereigebäude und dem Lagerplage, 128 bis 127% herabgegangen war, ſtellte er ſich erſt geſtern wieder feſter 
itglied des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums, Herr v. Elsner⸗Gronow, daß frei hergäbe. | und ſchloß 128 Geld. Provinzialbanken dagegen ftehen meiſt befjer, als vor 
das eben gedachte Kollegium einen auf daſſelbe Ziel gerichteten, von ihm, Dies find in kurzen Umriſſen die Grundzüge des uns zugegangenen Bro: acht Tagen, eben jo die ſämmtlichen auswärtigen Banken. Man gab | 
dem Redner jelbit geſtellten Antrag bereits in Erwägung gezogen, denfelben ſpekts, welcher der allgemeinſten Beachtung der Intereſſenken zu empfehlen | dieje Woche Mühe, unfere Börſe mit Aktien der deſſauer Landesbank zu ber 
in mehren Sitzungen einer eingehenden Berathung unterworfen und zunächſt iſt. An der Spitze des ebenſo erfolgverſprechenden als gemeinnützigen Un: 7 jedoch iſt weder zu den von 31% bis 37 geſteigerten, noch zu den 
ger Ermittelungen angeordnet babe, auf Grund deren die Frage zum ternehmens ſtehen die Herren v.Ballenberg-Radaly, Th. Molinari,|bis 33% wieder rüdgängigen Courſen viel gekauft worden. ” 
ustrage werde 8 werden. Der Antragſteller nahm unter dieſen Um: Carl Fr. Keitſch und Wilh. Lode, und ein von denſelden proponirter Von Eiſenbahnaktien iſt jo gut wie gar nichts zu berichten. Das Geſchäft 
e ſtänden von der Verfolgung ſeines Antrages Abſtand. Statutenentwurf wird einer demnächſt abzuhaltenden Generalverſammlung war äußerſt gering, die Courſe feſt. Auf die Mai⸗Einnahmen werden wohl 
zur Genehmigung unterbreitet werden. Ein großer Theil des erforderlichen | die verfehlten Pfingſttage ungünſtig einwirken, obwohl wir nicht gerade de⸗ 
Anlage⸗Kapitals iſt bereits durch Zeichnungen der bisherigen Zuder-Raffi haupten wollen, daß dies bei den bis jetzt bekannt gewordenen der Fall ge⸗ 
nerie⸗Aktionäre gedeckt. Hoffentlich wird auch noch der anſehnliche Reſt durch weſen wäre. Die Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn debütirt mit einem ansehnlichen 1 
lebhafte Betheiligung aus dem Handelsſtande bald genug aufgebracht, um Mehr, welches beweiſt, daß ihre Tarifreformen von Erfolg geweſen ſind. 
noch dieſen Sommer zur Conſtituirung der Geſellſchaft ſchreiten zu können.] Brieg⸗Neiſſe hatte im Mai nur 10 Thlr. mehr, als im v. J.; die Urſache 
. 5 1 TEE 2 liegt jedoch nicht in einer Einſchränkung der Einnahmen in dieſem Jahre, ſon⸗ 
dern darin, daß im Mai v. J. plötzlich größere Monats⸗Einnahmen anfin⸗ 
gen; die Mai⸗Einnahme war nämlich im v. J. 1600 Thlr. größer als die 
April⸗Einnahme. Für Koſel⸗Oderberger waren in den letzten Tagen Auf⸗ 
träge am Markte, ſo daß der Cours ſich hob. 
Oeſterreichiſche Papiere waren durchweg in äußerſt 
ſchließen, nachdem ſie ſich vorübergehend erhöht, ungefä 


werden. — Die angemeſſene Verzinſung dürfte kaum einem Zweife 


3 Breslau, 9. Juni. Wir haben heute unſeren Bericht vom 7. Juni, 
betitelt: „Die Ritter des goldnen Vließes“, zu vervollſtändigen und zu 
ſchließen. Wie wir weiter unten mittheilen, iſt dieſe Zuſammenkunft ſchleſ. 
Schafzüchter von dem höchſt wichtigen Reſultate begleitet, daß ſich aus ihr 
heraus ein ſchleſiſcher Schafzuchterverein gebildet hat. Wir vermögen des⸗ 
wegen nicht mehr den letzthin inne gehaltenen Maßſtab einer ephemeren ge: 
müthlichen Zuſammenkunft an dieſen nunmehr definitiv ins Leben getretenen 
Verein anzulegen. Die Ste Sitzung fand am Donnerstag den 7. Juni ſtatt, 
und waren zugegen: v. Dedovie, Lieb, Mellier, Elsner v. Gronow, Boll⸗ 
mann, Meyer, Menzel, Kleinwächter, Behovsty, Jäniſch, Sage, Stapelfeld, 
Nietſch, Kribel und Köhler. Vorſitzender: Bollmann. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtanden die Fragen: bre 3 

) Welche Veränderungen bringt die Anwendung von Ne⸗ 

J — — in dem Wollcharakter des Electoralſchafes 
N ervor? 

5 2) Welche Abänderungen find in der Nomenelatur der Woll⸗ 
bezeichnungen vorzuſchlagen, um die allgemein vorherr⸗ 
ſchende Begriffsverwirrung zwiſchen Negretti, Electoral, 
Infantado und Escurial zu vermeiden? 

Die Verſammlung genehmigte die vorliegende Tagesordnung, beſchloß 
jedoch, um bei Beleuchtung der eriten Frage mit den gr Negretti 
und Electoral einen klaren Begriff zu verbinden, zuerſt der zweiten Frage 
8 näher zu treten. 5 

1 2 allen Seiten wurde anerkannt, daß in der jetzigen Nomenclatur, bei 
Eintheilung der Schafracen in Negretti, Electoral, Escurial ꝛc. eine Begriffs 
verwirrung herrſcht, die es zweckmäßig und nothwendig erſcheinen läßt, darin 
eine geeignete Aenderung zu treffen. — Bemerkt ward von einer Seite, nach⸗ 
dem die Entſtehung der gebräuchlichen Bezeichnungen allgemein erörtert wor⸗ 
den, es komme in Bezug auf Wollproduction nur eine Edelſchafrace vor — 


* London, 4. Juni. [Woll⸗Auktion.] Die am 3. Mai eröffnete 
und am Sonnabend den 2. Juli geſchloſſene zweite Serie unſerer diesjähri⸗ 
en Wolle⸗Auktionen umfaßte 67,855 Ballen Colonial⸗ und 1594 Ballen 
remde, zuſammen 69,449 Ballen feine, und 4034 Ballen geringe Wollen. 
Letztere kamen theilweiſe am 1. und der Reſt am 2. Juni 22 r wie vor 
ee Er bichlage ı LAT ge ee) a : Werte Fonds behaupteten ſich feſt, waren aber ebenfalls in bejchrämbs 1 
und faſt ohne Veränderung für Cap⸗Wollen, und haben, im Ganzen genom⸗ „ z ; : j N 
un die ed 0 dell ſo daß am Ende die Preiſe denen vom BR. nah 155 u 1 Se * 3 er, Umabe ker 
ruar⸗März durchſchnittlich gleichkommen. X ; ie beide 
Auftraliiche Wollen zeichneten Nic in Beschaffenheit vortheilhaft gegen |, Zur. eber jäleht, und Petersburg Sowie Warfhau, bie beide ih jebr 
die der vorhergehenden Schur aus knapp machten und ſich um 1 Thlr. erhöhten. Man bringt die Beſſerung 
Die Bank von England hat im Laufe der Auctionen ihren niedrigſten der ruſſiſchen Baluta in Bufammenbang theil$ mit der, Betreibe-Sonjuntsun, ZZ] 
Disconto⸗Satz Zweimal um 7 % namlich am 10. Mai auf 4% und am die man für berannahend hält, theils mit der Nachricht von dem nunmehr 
24. Mai auf 4 3 erniedrigt.. ? 2 Blot ion . der ſchon früher erwähnten ruſſiſchen Anleihe mit Baring 
i t rothers und Comp. 
In den nächſten e u 11 dato Schleſiche Devisen beiegten fi, wie folgt: 
13,179 Port Philpp, 1. Juni. Niedrigſter 
3,611 = Weelaide Cours. 
1,010 Swan River, 117% + 
7,660 108% ©. 
80 0. 
53 G. 
314 b. u. B. 


pie Umſatz und 


—.— 8. Juni. 


118% B. 1187 8B. 
109 B. 109 4, 1 
82 bz. u. G. 82 bz. u. B. 
54 bz. 53% bi. 
33 ½ b. u. G. 33%b.u.6 


118 bz. 

Dan d d ee Res eerente ne 108% G. 
6,472 Neu⸗Seeland, 80 bz. 
4946 „(Cap, 


uſammen 46,070 Ballen, 


»An nu uu u 


— ꝙ —— 


—— 


W 


Se ͤ—— 


2 „ Veen un 


die Merino⸗Race, alle andern Kategorien ſeien nur verſchiedene Zuchtungs⸗ 
rinzipien. 

? em wurde entgegengeftellt, daß allerdings nur eine Merinorace vorhan⸗ 

den ſei, dieſe jedoch durch Züchtung konſtante Varietäten entwickelt habe, 
denen jene Namen, die urſprünglich nur verſchiedene Heerden bezeichneten, 
als charakteriſtiſche Unterſchiede bezeichnend gegeben worden ſeien. 

Man einigte ſich dahin, daß man nur von demjenigen Edelſchafe ſpreche, 
we eg liefere, das Kammwollſchaf aber von der Beſprechung 
ausſchließe. 

Da die Verſammlung nur eine ſolche ſei, welche ſchleſiſche Intereſſen be⸗ 
ſprechen ſolle, und paſſende Bezeichnungen für das ſchleſiſche Edelſchaf, im 
Gegenſatze gegen das märkiſche, ſächſiſche, öſterreichiſche, mecklenburgiſche Edel⸗ 
ſchaf gefunden werden müſſe, jo einigte man ſich dahin: „nur zwei Haupt: 
richtungen des Edelſchafes vorzunehmen — „Negretti⸗Edelſchaf und 
Electotal⸗Edelſchaf“, dagegen die anderweitigen Bezeichnungen von Es⸗ 
curial und Infantado fallen zu laſſen.“ 

Eine genaue Präziſirung der Unterſcheidungsmerkmale für das Electoral⸗ 
und Negretti⸗Edelſchaf der Jetztzeit wurde verſucht, das Vorhandenſein zweier 
derartiger Züchtungsrichtungen eingeſtanden, bei der Kürze der Zeit, dem 
Mangel genügender Vorbereitung und der Schwierigkeit, für die feineren 
Nüancirungen, welche durch die mehr oder minder große Vermiſchung der 
Electoral? und Negrettiſtämme entſtanden ſind, die Begriffe zu läutern, die 
weitere Erörterung dieſer Frage einer beſſer vorbereiteten Verſammlung 


vorbehalten. 5 3 £ z 
Sitzung RL den 8. Juni. Vorſitzender: Diretor Mayer in, 
rauf. 175 ieder: Klode, Löwe, Jäniſch, Buddenbrock, Bollmann, Meyer, 
Kriebel, Mellier, Elsner v. Gronow, Peßhold, Vehovsly, 


edovic, Lieb, 
Stapelfeld c. 

Unter nochmaliger Aufnahme der Abends vorher angeregten Frage zur 
beſſern Präziſirung des Begriffes für Negretti⸗ und Clectoralſchaf, erging 


eingetroffen ſind, ſtehen trotz der 
zu erwarten, da England im Ver 
urückhaltun 


+ Berlin, 8. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] „Feſt und geſchäfts⸗ 
los“ war die Deviſe dieſer Woche, und dieſe a der Börſe bezog ſich 
ſowohl auf öſterreichiſche wie auf nicht⸗öſterreichſſche Papiere; nur in Bank⸗ 
und Creditaktien war an einzelnen Tagen verhältnißmäßig mehr Leben. Die 
Courſe ſchließen etwas höher als vor acht Tagen. Nr 

Das wichtigſte Ereigniß der Woche war die Auflegung der mit einer un⸗ 
bedingten ſtaallichen Zinsgarantie ausgeſtatteten 4 proc. Prioritätsanleihe 
der Rhein: Rabe-Eifenbahn zum Courſe von 95. Die Anleihe beträgt 
6 Mill. Thlr., jedoch follen vorläufig (bis zum 1. Januar 1861) nur 4½ Mill, 
Thaler emittirt werden. Dieſe Summe iſt von der Darmſtädter Bank und 
der Berliner Diskonto⸗Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit mehreren Banthäufern 
übernommen, und davon find 2 Mill. Thlr. in Frankfurt und hier zur Zeich⸗ 
nung aufgelegt worden. Die a ei gingen auch in Berlin zu einem 
ſehr bedeutenden Theile von außerpreußiſchen Staaten Norddeutſchlands ein, 
jo daß die Anleihe, bei der ſtarken Betheiligung des Auslandes, den preußi⸗ 
ſchen Markt nicht drücken wird. 24 : 

Das hierdurch auf den Markt gekommene Papier iſt neuer und eigen⸗ 
thümlicher Natur, denn außer der äußerſt geringen Summe der garantirten 
1% Mill. 34 % Rheiniſcher Prioritäten, die in feſten Händen iſt, beſitzen 
wir keine Priorität, deren Zinſen in ihrem genen Betrage und unbedingt 
vom Staate garantirt waren. Die 3% % Bergiſch⸗Märkiſchen Prioritäten 


307% bl. 21% C6. 30% bl. 
73%, 5 716 74 055 18 
26 bz. u. G. 26½ B. 264 B. ca 


ernennen. 


* Breslau, 9. Juni. [Börſen⸗Wochenbericht.] Da nicht allein 
die hieſige Börſe, ſondern auch Berlin die augenblickliche Lage der politiſchen 1 
Verhältniſſe günſtiger, als bisher 2 — wozu die Vertagung der orien⸗ 
taliſchen Frage weſentlich beitrug, eröffneten wir die heute beendete Woche 
mit derſelben Feſtigkeit, als wir die vergangene beſchloſſen. Das Geſchäft 
geſtaltete ſich dadurch lebhafter und wir hatten namentlich am Dinſtag eine 
recht animirte Börſe, mit theilweiſe nicht unweſentlichen ne en. 

Auf mattere auswärtige Notirungen ſtellte ji jedoch wieder große 90 0 
loſigkeit ein und die Courſe wurden bei flauer Tendenz rückgängig. 

heute griff, trotzdem die auswärtigen Berichte matter lauteten, eine recht 
ünftige Stimmung Platz, in Folge deren, Bahnen und öfter. Effekten bei 
lebhaſterem Geſchäft wieder Faveur nahmen und die Notirungen faſt buche ) 
gehends höher, als am Beginn der Woche waren. Oeſterr. Credit⸗Actien ö 
gewannen circa 7 , National ſchließt unverändert, während öͤſterr. Valuta 
% hoher endet. Von Bahnen waren vorzüglich Sreiburger beliebt, di, 
nachdem ihr Cours bis 82% geſtiegen war, heute 82, alſo noch mit einer 


Steigerung von 1% gehandelt wurden. Die 8 55 Bahn 
belaufen 5 für den Monat Mai auf 8397 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf., welche 


mit Zuziehnng des früheren Plus für die erſten 5 Monate einen Mehrer⸗ 

trag Jun is Thlr. 27 Sgr. 9 15 bilden. N 
Oberſchl. A. u. C. blieben zum Courſe von 118 dauernd gefragt, man 

erwartet auch dafür bedeutende Mehreinnahme für den vergangenen Monat. 
Neiſſe⸗Brieger weiſen zwar nur ein Plus von 10 Thlr. pro Mai nach, 


jedoch iſt dieſes 2 Jahre ein Ich günftiges 5 2 25 „ 2 4 
ona vorigen Jahres, trotz den 


Einnahmen dieſes Jahres, denſelben 


von 54 in permanenter 


ahre vis-a-vis anderer derartiger Unternehmungen erzielt hat, dürfte dieſes 
apier zur ſicheren Anlage ganz beſonders empfehlen. 

Für Fonds erhielt ſich die Stimmung günſtig, ohne weſentliche Coursver⸗ 
änderungen a nur ſchleſiſche Rentenbriefe gewannen über 1 7 
U Von Prioritäten fand in Oberſchleſiſchen Lite. E. 
ein recht lebhafter Umſatz ſtatt, deren Cours zwiſchen 9% — 7 ſchwankte 
And heute 89%, Brief ſchloß, in anderen dieſer Gattungen war das Geſchäft 
Auunbedeutend und die Notirungen nicht verändert. i 
| l vior, a 734 % in Handel. 
geld erhöhte jeinen Cours über 1% und war daſſelbe bei lebhaftem Umſatz, 


* durch . Das günſtige 


und waren ſehr beliebt. 


von 4 % Koſel⸗Oderberger 


AIR 


namentlich heute in gutem Begehr, welcher 
Adee Anleihe erzeugt wurde. 
er 
der Umſatz jedoch viel lebhafter geweſen ſein, 
Der wer herausgekommen wären. 
us die 


mangelnder Abgabe. 


Fran 
letztern Courſe es Geld blieb. 


3% Brief. 


34-35 umgeſetzt. Tarnowitzer dagegen weiſen keine 


Wollmarkt brachte etwas mehr Leben ins Wechſelgeſchäft, es würde 


em Grunde und weil die Courſe von Berlin nicht niedriger ka⸗ 
men, drückten ſich auch die Hauptdeviſen, welche der Markt bringt, London 
und Paris nicht ſo, als man vorher glaubte, beide ſchließen gefragt bei 


amburg kurze Sicht wich von 150%—%, 2 Monat von 149 ½— ,, 


5 ondon ſtellte ſich von 6. 17% bis 6. 17%, 

2 0 2 von 79—78 

7 war jedoch zu dieſem Courſe begehrt. 

165 Amſterdam kurz wich von 142—141%, 2 Mt. wich von 1414 140. 


kfurt a. M. kam vereinzelt 56. 18 bis 56. 17 in Handel, zu welchem 


Der Geldmarkt geſtaltete ſich durch das Wollmarkts⸗Bedürfniß etwas 
Inapper, feine Disconten wurden a 3% % begeben und blieben heute 
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Feiertagswoche und der im Vorjahre durch Militärtransporte erzielten Mehr⸗ Weißer Weizen 882-8690 Sgr. 
einnahme von circa 1500 Thlr. noch überſteigen, dieſelben waren zum Courſe Gelber Weizen 76—80—84—87 „ 
ö f rage, und nur geſtern vorübergehend 53% Brief ruch⸗ u. Brennerweizen 62—66—70—72 „ nach Qualität 
notirt. Wilhelmsbahn ſchließen 24% höher, heute wurden fie ſteigend von o 54—56—59—61 „ 
: 1 1 Veränderung nach. FFC 38—42—45—50 „ und 
7 Br Mehreinnahme der letztgenannnten Bahn beträgt pro Mai 513 Thlr. o ůĩ ( 25—27—29—31 „ 
ie Antheile des Schleſiſchen Bank⸗Vereins erhielten ſich beliebt, es wurden Koch⸗Erbſen 52—54—56—58 „ Trockenheit. 
darin mehrere e effektuirt, und ſteigerte ſich deren Cours da⸗ Futter⸗Erbſen 44—46—48—50 „ 
Reſultat, welches eee 40—42—45—48 


dieſes Inſtitut im Pie ice 


Spiritus unverändert, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
Heute kam ein Pöſtchen Kleeſaaten in rother Farbe waren ziemlich gut oe 
Hatten Aae, Motte er 0, 1 SH 
othe Kleeſaat 7% 9% — 10 Y—ıl—11% Thlr. 
Weiße Kleeſaat II. 13-15-1617 Thlt. 


hauptſächlich durch die neueſte 
Thymothee 7—7U—8 848% Thlr. 


| nach Qualität. 


wenn nicht wider Erwarten Waſſer 5 and, 
Breslau, 9. Juni. Oberpegel: 145.53. Unterpegel: 3 F. 5 3. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Schönau. Weißer Weizen 70-85 Sgr., gelber 68 —80 Ser Roggen 
2 Sgr., Gerſte 45—52 Sgr., Hafer 32—35 Sgr., Butter 57 — 
Sgr. 


— Sg 
Sgr., Pfd. Butter 5—6 Sgr., Mandel Eier 3—3% Sgr., Ctr. Heu 


Hafer 2632 Sgr., Erbſen 5260 

Neurode. Weizen 75—81 Sgr., Roggen 51—55 Sgr., Gerſte 38—42 
Hafer 28-30 Sgr., Erbſen — Sgr. 

Frankenſtein. Weizen 79—83 Sgr., Roggen 50-53 Sgr., Gerſte 40 


5 Monat Juni 1860. bis 43 Sgr., Hafer 30-33 Sgr., Erbſen — Sgr. 

PR auban. Weißer Weizen 77—90 Sgr., gelber 75—82 Sgr., Roggen 
0 | 4, 5; 6, | 14 8. 9. 57-63 Sgr., Gerſte 46—50 Sgr., Hafer 30—35 Sgr., Centner Heu 
m. 18% Sgr., Schock Stroh 5% Thlr., Pfd. Butter 64-7 Sgr., Erbſen 70 
10 Oeſterr. Credit⸗Aktien .. 69/½/ | 71 70 69 | 69% | 70% bis 75 Sgr., Hirſe 90—97 Sgr., Kartoffeln 15—17 Sgr. a 
Oieſterr. National⸗Anleihe. | 59 | 59% | 59% | 59% ! 58% | 59 False N 8 

75 ler 
9 Schl. Bankvereins⸗Antheile | 74 744 | 744 | 74% | 74% | 744 In j era te. 

* Pager Stine. 15 at 82% 182%. | 82 = Loslau, Kreis Rybnik. Das Jahr 1848, in welchem im biefigen 
Dberſchleſiſche Litt. A. u. C. 118 118 118 118 118 1184 der haufen d ine RR matt, 1 — dem Kreiſe den 5 
en. f ; N 1 © 2 30% |: der Chauſſeen, denn der Staat, der alle Mittel aufwendete, um dem Elen 
* Oppeln⸗Tarnowitzer ... Al 317631 304 31 zu ſteuern, half auch damit, daß er Chauſſeen baute, und der nothleidenden 
Koſel⸗Oderber ger 32 | 33% 34 | 34 „a 35 Ve Serge Mr und 1 85 hach Chauſ 

Pei. Me; 5 33% o erhielt der Kreis nach und na auſſeen: 
i ; Neiſſe⸗ Brieger .. 54 54 54 54 535% 54 1. von Ratibor nach Ry bnik, 
. Schl. 3 ½ proc. Pfdbr. Litt. A. | 87% | 87% 877% 87% 187% | 87% — von ern = page nach Pleß, 
1 f 3 * . von Rybnik na ei witz, a 
N Schleſ. Rentenbriefe ... .. 12 3 8 8 1,98% | 9 4. von Sohrau über Orzeſche nach Königshütte und 
Preuß. 4 proc. Anleihe. | 99% | 99% | 99% 99, | 99% | 99% 5 — a ze begriffene, von Sohrau an die öſterreichiſche 
n ; 1 / renze bei warzwaſſer. 

5 Preuß. Sproc. Anleihe . 104% 11044 104 10% 104% 104% Die beiden letzten Chauſſeen ſind faſt ganz auf dem Terrain des pleſſer 
Staatsſchuldſcheine 84% 84% | 84% | 84% 84 34 en 7 er nur a ler Ka der Sun Soltau zu 90 5 
Des re 7 mE K urch die ratibor⸗rybnik⸗pleſſer Chauſſee wird der Kreis von We: 
N Oeſterr. Panlaoten (neue). | 75% 75% | 75% | 75% | 75% | 75% ſten nach Oſten in zwei ziemlich grobe Theile getheilt, von denen der nörd⸗ 
Paoln. Papiergeld 88% | 89 88% | 89% | 89% | 89%, liche durch Chauſſeen und die Wilhelms⸗Eiſenbahn mit den Nachbarkreiſen 
19 verbundene Theil vorherrſchend leichten, 1 Boden hat, der größten⸗ 
B theils als Forſtgrund benützt wird. In ihm liegen ein großer Theil der be⸗ 


I. Breslau, 9. Juni. 
je 


7 © 

1358 . 

5 Pe ktien in guter Frage, Koſeler 34-35 beza 
Poln. Valuten geſucht, Banknoten 89 / bezah 
6928 fandbriefe 87%, Rentenbriefe 94, poſener 
Lieferung 91% e 

55 Breslau, uni. 


Roggen ſchwach 
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BR: tember — —, September⸗Oktober — —. 
RNRNübböl Ki: 

107, Thlr. Br., 
bezahlt, 11% 
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und Roggen begehrt, und die 
auf geſtrigem Standpunkte feſt behauptet. 


[Börſe.] Bei feſter Stimmung waren die 
Courſe höher, beſonders waren Fonds ſehr begehrt. National⸗Anleihe 58% 
bis 59, Credit 69% — 70%, wiener Währung i bezahlt. 


[Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
ehauptet; pr. Juni 42 — 427 
lr. Gld., L reer 4342 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Sep⸗ 


loeo 10% Thlr. Br., pr. Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 

Juli⸗Auguſt 11 Thlr. Br., Auguſt⸗September 11 

Thlx. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br. 

el⸗Spiritus geſchäftslos; loco 164%, r. Gld., pr. Juni 
1670 5 Ol. und Br., Juni⸗Juli 16% Thlr. Of 

Thlr. Gld., Auguſt⸗September 17%, Thlr. Gld., September⸗Oktober —. 

ink unverändert. Wochenumſatz 2000 Ctr. zu den gemeldeten Preiſen. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 

RB: ; Nan [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗BVericht.) 
Die heutigen Marktzufuhren wie Offerten von Bodenlägern waren wiederum 
ſehr mäßig, die Kaufluſt recht gut, beſonders ſchöͤne Qualitäten gelber Weizen 
reiſe ſämmtlicher Getreidearten haben ſich 


deutenden herzoglich ratiborer, die raudener, die königlich rybniker, die pil⸗ 
chowitzer und andere Forſten. Die Dörfer ſind zerſtreut, und die Einwoh⸗ 
nerzahl verhältnißmäßig gering. 

Der ſüdliche Theil dagegen hat vorherrſchend einen ſchweren Thonboden, 
iſt dicht bevölkert, aber ohne 3 und grenzt im Süden mit Oeſterreich 
Die waſſerdämmende lettige Unterlage des Thonbodens macht, daß der Bo⸗ 
den in verhältnißmäßig ſehr langer Zeit erſt trocken wird, und daher ſind 
im Frühjahr, im Herbſte ſowie bei anhaltender naſſer Witterung alle Wege 
unfahrbar, und dieſer Theil iſt dann eine große Zeit des Jahres hindurch 
von aller Verbindung abgeſchnitten. 

In einem der Chauſſeen nahe liegenden Theile wird Bergbau betrieben, 
ſonſt aber 1 die Hauptbeſchäftigung der Einwohner Ackerbau, der auch bei 
dem, jeder Kultur fähigen Boden, und den hinreichend vorhandenen Pen 
Wieſen in trockenen Jahren lohnend iſt, dann aber an dem Mangel von 
guten Abfuhrwegen leidet. ; 

Gewerbsanlagen zur Verwerthung ländlicher Erzeugniſſe fehlen, werden 

Den; wenn durch gute Straßen beſſere Abſatzverhältniſſe be- 


5 Eiſen⸗ 
lt, Freiburger 82 Geld. 
lt. Von Fonds wurden ſchleſ. 


Rentenbriefe auf einige Tage 


Thlr. Gld., Juni⸗Juli 


Thlr. 


Thl 
d. und Br., Juli⸗Auguſt 


ahre 1848 vorangegangenen naſſen Jahre 
Theile des Kreiſe Hunger und Krankheit be⸗ 


— 
re 


Die Verlobung unſerer Tochter Natalie 

mit dem Kaufmann Herrn J. Sachs jun. 

aus Pleß, zeigen wir Verwandten und Freun⸗ 

den ergebenſt an. 5543] 

Ratibor, den 8. Juni 1860. 

"u F. Steinitz und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 

a Natalie Steinitz. 

f J. Sachs jun. 

1 a 

Heute Früh 3 Uhr wurde meine geliebte 

Frau Fanny, geb. Friedenthal, von einem 
Mmuntern Mädchen ſchnell und glücklich ent: 
bunden. Dies beehre ich mich Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 


diurch ergebenſt anzuzeigen. 5554 
5 n den 9. Juni 1860. b 5 
. Moritz Pringsheim. 
Fete Morgen wurde meine liebe Frau Jo⸗ 
5 haune, geb. Auer bach, von einem — 
den Knaben glücklich entbunden. 5525 
he Breslau, den 9. Juni 1860. 

7 N. Deutſch. 
he Statt jeder beſonderen Meldung. 
Nach langen namenloſen Leiden entſchlief 


heute unſere heißgeliebte Schweſter, Schwäge⸗ 
* Ei Ar Tante Euphemie Wogkittel. 


Diieſe Anzeige Freunden und Bekannten, um 
ſtille hae bittend, zur Nachricht. 
1 Breslau, den 9. Juni 1860. 5555] 


Nr Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
1 Die Merlin findet Dinftag Nachmittags 
A uhr bei St. Mauritius ſtatt. 


chenk. 


15 Liegnitz, den 5. Juni 1860. [4481] 
3 Fr Die Hniterbliebenen. 
12 Philologische Seetion. 


. Dinsta 
Herr Privat-Doeent Dr. Suckow: Ueber 
K. F. Herrmann als Gegner Schleiermachers. 


Br 
2 4 


Statt jeder beſonderer Meldung. 
Heute Früh 6 Uhr verſchied unſere kleine . 
Helene nach ſchweren Leiden im zarten Al⸗ — Doppel⸗Vorſtellung. mg 
ter von 8 Wochen. Dies zeigen Verwandten] I. Vorſtellung Anf. 4 Uhr. (Kleine Preiſe.) 
und Freunden tiefbetrübt an: 5539] | „Der Jongleur, oder; Berlin und 

Leipzig.“ Original⸗Poſſe in 3 Abthei⸗ 
lungen von E. Pohl. Muſik von Conradi. 
II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. Gemöhnl. 
Preiſe.) „Die Frau Wirthin.‘ Cha: 
rakterbild mit Geſang in 3 Akten von Fr. 


Juni: 


Hippert und Frau. 
Dyhernfurth, den 88 Juni 1860. 


amiliennachrichten. 
Todes ff le: Frau Cantor Sophie Raabe, 


Griunevungs fat Pe EREE 
des Kriegervereins zu Brieg 
am 


Wem gilt der Klang der ſchmetternden Fanfaren? 
Warum erſchallt das Kriegerhorn ſo hell? 
Sie laden zu dem feſtlichen Appell 

Der alten treuen Kämpfer lichte Schaaren. 


N DNN E ˙ W AAA c CET CH, 
8 Dr 5 2 at, OT 


ſonders verheerend auftrat, und der Typhus hier mehr als 
ren Theile, ja Tauſende von nn koſtete. Elend und Arbertslofiß 
keit herrſchten noch lange in der Gegend, und in Rückſicht hierauf N en! 
der Erwägung, daß durch die Chauſſeebauten des Staats dem Kreiſe 8 Soh⸗ 
Straßenunterhaltung abgenommen waren, die Städte Rybnik und 17 
rau jede mehrere de erhalten hatten, die Stadt Loslau aber, 60 1 
mitten des fruchtbarſten, aber ſtets durch ſchlechte Wege ausgezeichneten T ele 
les belegen, ohne alle Verbindung ſei, jedenfalls a dem ſüdlichen Th er⸗ 
ſehr e n würde, wenn Loslau eine geeignete Berbindungsitrahe | 
hielte, weil dann der Werth des Grund und Bodens geſteigert, die Ss 75 
fähigkeit erhöht, und die Gefahr der Wiederkehr jo furchtbarer Calamitäl 70 
wie ſie kaum überſtanden, in dieſer denſelben beſonders ausgeſetzten Ge > 
vermindert würde, faßte die Kreisverſammlung im Jahre 1851 den hoch 4 
zigen Entſchluß eine Chauſſee von Loslau über Pſchow nach Rzuchd 
zum Anſchluß an die rybnik⸗ratiborer Chauſſee zu bauen. A 
Der Beſchluß wurde genehmigt, und erhielt durch die went 55 


ragt, doch wenig ſſeres Herrn Landraths, Baron von Durant die Zuſicherung einer 5 
angeboten; weiße Saat mehr beachtet; Werth beider Farben ohne Aenderung. prämie von 8000 Thaler für die Meile. Die nöthigen Vorarbeiten wurd 


gemacht, auch vom Kreiſe manche Geldſumme aufgewendet, aber no I 


\ \ 
nach Verlauf von 9 Jahren ſieht unſere Stadt und Umgegend die Verwir 


lichung ihrer freudigen A enge ſehnſüchtig entgegen. Wie das jo kam, 
mag wohl aus den Akten u erſehen ſein, wir wiſſen nur und müſſen . 
damit tröſten, daß nicht allein Mangel an gutem Willen und Unentſchieden⸗ 
heit, ſondern auch Zeitverhältniſſe, jo wie das Auftauchen immer neuer Pro 
jekte, die immer neue Erwägungen veranlaßten, die Ausführung verhinderte 

Möge man aber doch nicht alle die Rückſichten vergeſſen, die den Beſt Iu 
herbeigeführt haben, endlich zu einem feſten Entſchluß kommen, und und, g 
irgend einer Richtung mit der civiliſirten Welt durch eine Chauſſee verbil 
den. Wir nehmen ja dankbar jede Berückſichtigung an. Nimmt man aber 
auf unſern und unſerer Umgegend Wünſche Rückſicht und auf das was un 
Noth thäte, fo iſt es die urſprünglich feſtgeſtellte Richtung, die direkte Verbindung 
mit Ratibor über Pſchow und Rzuchow, die gebaut wird. Wir ſind 
mit unſerm Handel, mit unſern Bedürfniſſen auf Ratibor angewieſen, jede 
andere dahin indirekt führende Chauſſee entfernt uns von Ratibor, wird in 
trockener Jahreszeit umfahren werden, benachtheiligt daher die Rentabilität, 
iſt nicht verhältnißmäßig billiger herzuſtellen, führt durch geringer bevölkerte 
Gegenden, und wird als Kohlenſtraße nicht mehr benutzt werden, wie DIE 
Straße über Pſchow in den beiden Richtungen nach Ratibor und Los lau. 

Wir ſchlagen die Opfer, die der Kreis bei dem Bau der 14, Meilen 
langen Strecke bringen würde, keineswegs gering an, hoffen aber, daß bei 
verſtändiger Oekonomie und Beaufſichtigung des Baues, bei der zugeſicherten 
Staatsprämie von 8000 Thaler pro Meile und dann, wenn der Kreis Hand⸗ 
und Spanndienſte ſtellt, die Schuldenlaſt, die der bisher noch unverſchuldete 
Kreis auf ſich laden würde, nicht zu groß ſein wird. 

Das Projekt, in der Richtung nach Rybnik eine Straße bis Birtultau 
zum Anſchluß an die Hoymgrube-Chauſſee zu bauen, würde allerdings 
Meile Bau erſparen, würde uns aber 1 Meile von Ratibor entfernen, und 
für den Weg bis Rybnik wäre noch nichts gewonnen, wenn nicht aus dem 
ſehr ſchwierigen Terrain von Birtultau nach Rybnik oder in der nächſten 
Richtung zum Anſchluß an die ratyborerybniker Chauſſee weiter gebaut würde. 
Dann aber wäre der Bau ſehr koſtſpielig und die Bauſtrecke länger. Auch 
iſt die gegenwärtige Straße nach Rynik nach dem ſeit 2 Jahren große An⸗ 
ſtrengungen für ihre Fahrbarkeit gemacht worden ſind, die beſte Straße un⸗ 
ſerer Gegend, und dennoch iſt der Verkehr auf der ſchlechten loslau⸗ratiborer 
Straße zehnmal größer, als auf der beſſeren Straße nach Rybnik, was leicht 
bewieſen werden kann. 2. 

Bei dem Bau von Pſchow nach Rzuchow treten die Schwierigkeiten 
des pſchower Berges auf, die aber nach dem Projekte des Baumeiſters Fi⸗ 
ſcher zu überwinden ſind, und wenn auch in dieſer Richtung der Bau koſt⸗ 
ſpieliger wird, als in den vorgeſchlagenen Abweichungen von Pſchow nach 
Rydultau oder Kolonie Czernitz, jo wird man ſich doch für jenen Bau ent: 
ſcheiden müſſen, wenn man bedenkt, daß durch die abweichende Richtung Ra⸗ 
tibor entfernter, und die Chauſſee bei trockener Jahreszeit wicht befahren 
würde. 

Se. Excellenz der Herr Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums hatte 
als Präſident der Regierung in Oppeln ſich ſchon für die direkte Verbin⸗ 
dung von Ratibor und Loslau ausgeſprochen, weil es ihm nicht entgangen 
war, daß dieſe Straße durch den Weitenbau bis an die von Loslau nur 
2 Meilen entfernte Ferdinands Nordbahn eine wichtige Handelsſtraße 
werden könne, und der Bau dieſer Straße ſich früher oder ſpäter als noth⸗ 
wendig herausſtellen würde. 


FFF . . —. 

A Dem Vernehmen nach bezieht die Handlung Price & Co. die Pflan 
enſaͤfte und Kräuter, welche zur Bereitung ihres Schönheitsersms er⸗ 
orderlich ſind, aus ſehr großer Entfernung. Dieſelben ſollen diesmal 
äußerſt ſelten und ihre Zerbeischaffung mit jo viel Mühe und Koſten ver: 
bunden fein, daß, wie wir hören, binnen Kurzem der Preis dieſes Crems 
auf das Doppelte erhöht werden wird. [4473] K. 9. 


— . 


Königl. preuß. konz. Dr. Davidſon'ſche Zahntropfen 


gegen Jahnſchmerzen. 
Approbirt von der wiſſenſchaftl. Deputation für das Medizinalweſen. 
546] Generaldebit: J. Luft in Breslau, Herrenſtraße 27, 


Präp. Hühneraugen⸗Filzringe "WE 
empfiehlt als neueſtes und beſtes Mittel das 5545 
auptdepot: J. Luft in Breslau, Herrenſtraße 27. 

Niederlagen werden auf portofreie Anfragen errichtet. 


9915 


ars 


A (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen 
5 übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. & 
Von Dr. H. Luchs. 


mit einem lithographirten Plane der 
Stadt. [2850] 


19. Juni 1860. 


Ks; 
Ne 251 


28 
— 
7. 
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in dem andes? 


den 12. Juni, Abends 6 Uhr: 


eb. Schlöſſer, in Jutroſchin, Frl. Minna 
Wolfram in Glove, Hr. Schneidermeiſter Carl 
Friedrich Löwe in Breslau. 


Verlobungen: Frl. Auguſte Appelbeck 
mit Hrn. Techniker Traugott Hirſch in Berlin, 
Frl. Louiſe Filehne mit Hrn. Franz Friedrich 
daj,, Frl. Louiſe Knaut mit Hrn. Ritterguts⸗ 
pächter Albert Sturm in Zolozeniec. 

Ebel. Verbindungen: Hr. Lieut. Otto 
v. Raumer im 5. Jäger⸗Bat. mit Frl. Erneſt. 
Freiin v. Gregory in Leontinenhof, Hr. Simon 
Hurtig mit . Helene Zander in Berlin, 
Hr., Baumeiſter Kinzel mit Frl. Charlotte 
Kleiner in eh bei Sohn 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Prediger 
Pezold in Spandow, eine Tochter Hrn. Pfar⸗ 
rer Lohmann in Weſel, Hrn. Kreisphyſikus 
Or. Gödicke in Salzwedel. 

Todesfälle: Hr. Carl v. Woisky in 
Baſten, Hr. Paſtor H. A. Alberti in Nohr⸗ 
ſtädt, Frau Caroline Holz, geb. Donath, in 
oldekow. 


& 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 10. Juni. (Kleine Preiſe.) 
Zur Feier der 250. Aufführung der Oper 
„Der Freiſchütz“: Feſtſpiel zum An⸗ 
denken Carl Maria von Weber's, 
von Harald von Brackel. (Carl Maria 
v. Weber, Hr. v. Erneſt. Die Muſe der 
Aontunit, Sein. Baudius.) Lebende Bilder: 
1) Aus „Silvana“. Muſik: Rheinweinlied. 
2) Aus „PBreciofa”. Chor: Im Wald. 
3) Aus dem „Freiſchütz, Melodie der Ca⸗ 
vatine Agathen's. 4) Aus „Eurpanthe“. 
Melodie: Hier am Bache. 5) Aus „Oberon“. 
Muſik aus dem Finale des zweiten Akts. 
f Ke 
zütz.“ Romantiſche Oper in 3 Aufzügen 
von Fr. Kind Muſik vou C. M. v. We er 


Kaiſer. Muſik von C. Binder. — Anfang 
des Konzerts 3 Uhr. 


Fr. z. O Z. 12. VI. 6. K. O1. 
r a oT Bee 
Fr. z. . d. II. VI. Ab. 6 U, Inst. EX IV, 


Gewerbe⸗Verein. 4474] 
Montag den II. Juni Abends 7 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung in der Freund'⸗ 
ſchen Conditorei neben dem Tempel⸗ 
garten, Vorzeigung galiforniſchen Goldes 
und Goldſandes, verſchiedener Steinauer 
Thonwaaren durch Hrn. Dr. Schwarz. Ver: 
ſchiedene Mittheilungen des Hrn. Branddirek⸗ 
tors Weſtphalen und des Hrn, Profeſſor 
Dr. Marbach. 


Nur noch kurze Zeit! 
Saal zum blauen Hirſch. 


Reimer 5 


anatomiſches und ethnologiſches 


Muſeum 
iſt Dinstags u, Freitags ausſchließlich nur 
ür Damen 
von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Entree 5 Sgr. [4168] 
Die andern Tage der Woche 
für Herren. 
Explication der anatomiſchen Venus an den 
Damentagen von einer Dame; 
10%, 11%, 2, 3%, 5, 6%, 7% Ubr. 
Es werden nur noch wenig Damen⸗ 
tage ſtattfinden. 


Die vierte Abtheilung von 
Sattler's Cosmoramen 
ſchließt am 16. Juni. 5401] 


\ 


Wohlauf! wer brav vorfiebenundvierzig Jahren 
Bei Lützen, Leipzig, bei La Chapelle, 

Im Kampf bei Belle Alliance war zur Stel, 
Und mit erlebt, getheilt des Krieg's Gefahren 


Noch glüht der Ehre und der Treue Funken; 
abe ſeht in unſern Fahnen prunfen 
as Kreuz von Eiſen, unbefleckt und rein. — 


Kommt, Waffenbrüder! Laßt auf den Altären 
Uns jene heil ge Gluth und Flamme nähren! 
Sie ſoll ein Erbtheil unſern Söhnen fein! 
[4452] Warnke. 


„Das Feſt wird dieſes Jahr im ehemals Fe: 
lipſchen, jetzt Schöͤnbrunniſchen Gartenlo⸗ 
kale vor dem Neiſſerthore gefeiert werden. 
Der Appell beginnt um 12 Uhr, der Einmarſch 
in den Saal Punt 2 Uhr. Durch Mitglie⸗ 
der einzuführende Gäſte, welche ſich im Beſitze 
der Kriegsdenkmünze von 1813/15 befinden 
müſſen, And bis zum 16. d. Mis, bei Kam. 
Kraetzig anzumelden. 

Brieg, den 6. Juni 1860. 

Der Stab des Vereins 
der ehemaligen Waffengefährten 
aus den Jahren 1813%5. 


Niederländ. Affentheater. 
Circus Kärger. 


Sonntag und Montag 
große Vorſtellungen. 


Anfang Uhr. 
Näheres beſagen die Tageszettel. 
Louis Broekmanm aus Amſterdam. 


Auf dem Rummelsberge 
Mittwoch den 13. Juni 1860 
Großes Militär⸗ Konzert. 

[5522 Schwartzer. 


4397 


Zweite Auflage. 
8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 82 
Verlag von Eduard Trewendt, 82 
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Schießwerder. 


Heute Sonntag den 10. Juni: [5549] 


großes Militär - Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Fauſt. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in der Halle ſtatt. 


Schießwerder. 


Morgen ntag den 11. Juni: \ 


erſtes großes Gartenfeſt, 


beſtehend in Konzert von der Kapelle des 
fol. ten Infant.⸗Regmts. unter perſönlicher 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Fauſt, 
Illumination durch tauſende von Lampen in 
den intereſſanteſten Gruppen, großes Feuer⸗ 
werk; zum Schluß: 
großes Ballfeſt in der Halle. 

Entree à Perſon 5 Sgr. 

Kinder in den Garten 1 Sgr. 
5517] Anfang 3 Uhr. 


Eiebich's Lokal. 


Heute Sonntag, [2467] 


Großes Konzert 


von Eduard Braun mit feiner Kapelle. 
77 RL HTRe Anal 


2 


ele 2 
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Er 


Anfang! hr. 
Entree für Herren 2% Sgr. für Damen 1 Sgr. 


| 


NH Heute 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 10. 14484 


uni: 

großes DoppelKonzekt 
Don der Volksgarten⸗Kapelle unter Leitung des 
Der Muſikdirektors Berger aus Dresden, 
and dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
l. Ilten Infanterie⸗Regiments unter Leitung 
2 des Herrn Stabshorniſten Galler. 
Aang 3%, Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


ar T 4 
Cireus-Volksgarten. 
wei große Vorſtellungen der höhern 
Neitkunſt und Pferde⸗Dreſſur. 
das Nähere beſagen die Anſchlagezettel und 
Programms. 
Anfang der erſten Vorſtellung 5 Uhr, 
der zweiten 7 Uhr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 10. Juni: [5531] 
großes Konzert Se 

der Springerſchen Kapelle unter Direktion 

des kel. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


P Abend⸗Unterhaltung: 

onntag und die folgenden Tage von 

ber Familie Tauber bei 105551 
Gansauge, Reuſcheſtraße 23. 


Seiffert in Roſenthal. 


Heute Sonntag den 10. Juni: Geſangs⸗ 
und Either⸗Konzert der wirklichen Tyroler⸗ 
Sänger Gefellicat . Pitinger aus dem 
Puſterthale. Anf. 3 Uhr. Entree a Perf. 1 Sgr. 


Wurſt⸗Abendbrodt 


das erſte in meinem neuen Lokale, mit vor⸗ 
zuͤglichem Sauerkraut, findet Dinſtag, 
den 12. Juni ſtatt, wozu ich ergebenſt 
einlade. C. Schwenke, Matthiasſtr. 70. 


Im Fommiſſions⸗Verlage von W. Clar 
in Oppeln iſt jo eben erſchienen: [4470] 
underland, das Buch der Ge⸗ 
ſundheit. Mit praktiſchen Bemer⸗ 
kungen über Elternſchaft, Kindheit, Nah⸗ 
rung, Diät, Arbeit, Erholung, Schlaf, 
Baden, Kleidung, Luft, Urſachen ſchlech⸗ 
ter Geſundheit ꝛc. Preis 5 Sgr. 
Durch die eigenthümliche Form, in welche 
der Verfaſſer das Buch gelleidet, glaubt er 
ur Einführung guter Gewohnheiten und zur 
eſeitigung der in dieſer Beziehung in allen 
Klaſſen herrſchenden Unwiſſenheit etwas bei⸗ 
tragen zu können. 


Guts⸗Verkauf. 


Wegen Veränderung des Domicils ſoll ein 
Gut von 750 Morgen, 5 Meilen von Bres⸗ 
lau, bei einer Anzahlung von circa 10,000 Thlr. 
zu einem den Zeitverhältniſſen billigen Preiſe 
verkauft werden. Das Nähere auf portofreie 
Anfragen bei Herrn [5561] 

edor Niedel in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße im blauen Adler. 


Z Ein Gaſthof = 


eriten Ranges, nahe am Ringe gelegen, in 
einer ſehr frequenten Kreis⸗ und Garniſons⸗ 
ſtadt O.⸗Schl. (Bahnſtation), mit 3 großen 
Reſtaurations⸗ — Baranjtopennen Wohnzim⸗ 
mern und Küche, 6 Fremdenzimmern, einem 
großen Tanzſaale mit 3 großen Neben⸗ 
gr iſt 7 vollſtändigem Inventar bal⸗ 
digſt zu verpachten. a. 

fferten werden von cautionsfähigen Päch⸗ 
tern unter Chiffre R. W. 100 poste restante 
Gleiwitz franco erbeten. [551 


Haus⸗Verkauf. 


Mein am Ringe in Reichenbach (Schleſien) 
belegenes, 3 Stock hohes Haus, mit großem 
Keller, Boden, Hofraum und Garten, im 
guten Bauſtande, in welchem über 100 Jahre 
die Pfefferküchlerei mit Erfolg betrieben wurde, 
bin ich willens, aus freier Hand zu verkau⸗ 
en; wegen feiner Lage und Baulichkeit eignet 
IR daſſelbe auch zu jedem andern Geſchäft. 
Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren das Nähere 
nur bei F. Tintner in Reichenbach i. Schl. 
re 


Mühlen⸗Verpachtung. 


Eine Brett: und Mahl⸗Mühle, an ſtets aus⸗ 
reichendem Waſſer gelegen, nebſt 50 bis 80 
Morgen gutem Acker, 20 Morgen ſchöner 
Wieſe ſowie den nöthigen Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, verpachtet, die unterzeichnete Verwal⸗ 
tung vom 1. Oktober d. J. ab auf drei Jahre. 
Das Werk iſt banal des Abſatzes von 
Schnittmaterial und Mahlgut vortheilhaft ge⸗ 
legen und ertheilt die näheren Bedingungen 
auf frankirte Anfragen: 4370 
Die Forſt⸗Verwaltung Sezyglowitz 

bei Gleiwitz. 


— — — — 
Eiſengießerei⸗Verkauf. 
Ein im Auslande im Betriebe ſtehendes 

Eiſengießerei⸗Geſchäft iſt wegen Familien: 

Verhältniſſen bei wenig Anzahlung und 
uter Kundſchaft ſofort käuflich zu übernehmen. 

Narauf reflektirende wollen gefälligſt ihre 

Adreſſe unter der Bezeichnung G. Nr. 1 

poste restante Breslau niederlegen, worau 

dann mündlich das Nähere ertheilt wird. 


— 


— —— — — 
Ein von Breslau 1% Meilen entfernt, an 
der Chauſſee gelegenes Bauergut, von 
210 Magd. Morg. Areal, lt. Vermeſſungs⸗ 
Regiſter, durchweg Raps⸗Rulben⸗ und Weizen: 
Boden, durchweg Raps, Rüben: und Weizen⸗ 
Boden, in beſtem Kulturzuſtande, mit leben⸗ 
dem und todten Inventarium, nebſt Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, mit bedeutenden Spargel⸗ 
anlagen, iſt Familien⸗Verhältniſſe halber unter 
annehmbaren Bedingungen, ohne Unterhänd⸗ 
ler, ſofort zu verkaufen. Adreſſen unter 
G. D. No. 15 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 5492 


Eine ländliche Beſitzung, 1 Meile von Bres⸗ 
lau, mit Blumengarten und Acker, die ſich 
beſonders zur Sommerwohnung eignet, iſt un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere Graben 4. [5509] 
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Bekanntmachung. 

Der zur Zeit auf dem alten Fiſchmarkt hinter der Hauptwache befindliche 
Federviehmarkt wird im Einverſtändniß mit dem königlichen Polizei-Präſidium 
vom 11. dieſes Monats ab bis auf Weiteres auf den Roßmarkt verlegt. 

Breslau, den 8. Juni 1860. Der Magiſtrat. [734] 


Auszahlung der Pfandbriefzinſen. 


Die Einlöſung der in Johannis 1860 fällig werdenden Zinskupons zu den 
ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem Zeitraume vom 2. bis 
20. Juli 1860 allwochentäglich — Mittwoch und Sonnabend ausgenommen — von 
9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags bei der General-Landſchafts⸗Kaſſe 
ſtattfinden. Wer mehr als fünf Kupons realiſiren will, muß zugleich ein Verzeichniß 
derſelben nach Littr., Nummer und Betrag übergeben. Die Kupons von altland⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefen müſſen für ſich, die zu Pfandbriefen Littr. C. ebenfalls 
für ſich, und die zu Neuen Pfandbriefen wieder beſonders, und zwar unter Tren⸗ 
nung der 32 prozentigen von den Aprozentigen, konſignirt werden. 

Formulare zu ſolchen Verzeichniſſen werden in unſerer Kanzlei ausgereicht. 

Die Einlöſung der Pfandbrief-Rekognitionen, welche für gekündigte Pfandbriefe 
im letzten Weihnachts-Termine oder früher ausgereicht worden ſind, wird vom 
24. Juni d. J. ab ſtattfinden. 

Außerdem wird die Einlöſung von Zinskupons und von fälligen Pfandbriefen 
ſtattfinden in Berlin bei dem Bankier J. Saling, 

in Dresden bei dem Bankier M. Kaskel. 
Breslau, am 6. Juni 1860. 7 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 
Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzner. 


Mittwoch den 13. Juni wird mit dem Stiftungsfeſte eine Vorfeier zur Erinnerung an 
den 18. Juni 1815 verbunden werden; der Herr Conſiſtorial⸗Rath Dr. Böhmer wird die 
Güte haben, eine patriotiſche Anſprache zu halten. [4464] 


Conſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Montag den 11. Juni, Konzert im Kutznerſchen Lokale. Der Vorſtand. [4463] 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 


(heidn. u. kirchl. Gegenſtände, Waffen und bürgerl. Alterthümer,) 
5 Altbüſſerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 Treppen hoch, 
iſt geöffnet: Sonntags von II—1 und von 3—5 Uhr; an Wochentagen von 3—6 Uhr. 
Eintritt 2½ Sgr., für Mitglieder des Vereins frei. Billets find daſelbſt par terre bei 
Herrn Kaufmann Böſe zu haben. 3960] 


Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [2469] 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Von den auf Comprachtzitz, Kreis Oppeln, haftenden Schleſiſchen 34% 
Pfandbriefen Lit. A., tauſchen wir 2000 Thlr. gegen andere, Zug um Zug, um 
und zahlen ein Aufgeld von 2%. 14494] Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Zahlung der am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Actien Litt. A. B. C., 90 wie der Prioritäts⸗Obligationen 115 na B. 45 in 
in Breslau bei unferer Haupt⸗Kaſſe vom 2. Juli d. J. ab in den Vormittags: 
in Berlin bei der Haupt gas der D to⸗Geſellſchaft 
in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft vom 2. bis 14. Juli 
x d. J. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 3 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage erfolgen. Die Zinscoupons ſind mit einem vom 
Präſentanten reſp. Beſitzer unterſchriebenen, numeriſch geordneten und den Geldbetrag an⸗ 
gebenden Verzeichniſſe zur Realiſirung zu bringen. h 
Schriftwechſel und Geldſendungen nach außerhalb findet nicht ftatt. 
Breslau, den 2. Juni 1860. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 

Die am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen der Niederſchleſiſchʒ⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗Aktien, Prioritäts⸗Aklien und Prioritäts⸗Obligationen werden im Auftrage der 
königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ſchon vom 15. d. M. ab 

a) in Berlin bei der Haupt⸗Kaſſe der unterzeichneten Direktion, 
b) in Breslau bei deren Stations⸗Kaſſe, 
f ad b aber nur bis zum 9. Juli d. J. 8 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage und der beiden letzten 
Tage seven Monats bezahlt. 

„Die Coupons find zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und Fälligkeits⸗Ter⸗ 
minen geordnet, mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, 
nne jeder Gattung und deren Geldbetrag im Einzelnen und im Ganzen 
ang «IH 

An den bezeichneten Stellen werden gleichzeitig auch die nach der Bekanntmachung der 
königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden ee Apel d. 8. en 7 

ii Stück Niederſchleſiſch⸗-Märkiſche Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien a 100 Thlr., 

7 37 7. 77 8 25 2 fh 8 „ a 62 Thlr., 
bei Einlieferung derſelben mit den für die Zinſen vom 1. Juli d. De 5 
und gegen 2 0 5 der Kapitalsbetrag lautende Sukttund realiſttl EEE 

erlin, den 5. Juni 1860. . [4453] 
Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Kiuiglich NicderſcleſdſcMärkiſhe Eifendapn. 


Die Arbeiten und Lieferungen von Materialien zur Erbauung von 19 maſſiven Bahn⸗ 
wärterhäuſern, auf der Strecke zwiſchen Haynau und Liſſa, ſollen im Wege der öffentlichen 
Submiſſion vergeben werden. 5 

Die Fu miſſions⸗Vedingungen, Koſten⸗Anſchläge und Zeichnungen find im Bau⸗Buregu 
auf dem Bahnhöfe zu Breslau und im Stations- Bureau auf dem Bahnhofe zu Liegnitz, 
täglich von 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags einzuſehen. 

„Der Termin zur Kröffnung der Submiſſions⸗Offerten iſt auf den 23. d. Mts., Vor: 
mittags 11 Uhr, im Bau⸗Bureau auf dem Bahnßofe zu Breslau anberaumt, bis wohin 
dieſelben verſiegelt und mit der Auſſchrift: 

„ „Submiſſion zum Bau von Bahnwärterhäuſern“ 

frankirt an mich einzureichen ſind. 
Breslau, den 7. Juni 1860, 

Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prief. 


Königlich Niederſchleſiſch-Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Arbeiten und Lieferungen von Materialien zur Verlängerung des Güterſchuppens 
auf dem Bahnbofe zu Liegnitz ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Die Submiſſtons⸗Bedingungen, Koſten⸗Anſchläge und Zeichnungen ſind im Stations⸗ 
Büreau auf dem Bahnhofe zu Liegnitz zur Einſicht ausnelent, und iſt der Termin zur Er⸗ 
oͤffnung der Submiſſions⸗Offerten auf den Iten d. M. Vormittags 11 Uhr ebendaſelbſt 
anberaumt, bis wohin dieſelben verfigelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur Ausführung eines Güterſpeichers“ 
frankirt an mich einzureichen find, Breslau, den 5. Juni 1800. 
[4413] Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Prieſi. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Altien Litir. B. 


verſichern gegen die bevorſtehende Verlooſung bis auf Weiteres mit % Prozent: [5559] 


Avis für Villardbefitzer! 


Das von mir nach neueſter pariſer Zeichnun gefertigte Original⸗Billard, nebſt den 
dazu bange franzöſiſchen Queues iſt an Hrn. Julius Riegner, Schweidnitzer⸗ und Jun⸗ 
kernſtraßen⸗Ecke käuflich übergegangen, woſelbſt daſſelbe für das ſich intereſſirende Publikum 
zur gefälligen Anſicht reſp. 


. 
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Unſer 


[4487] 


[4483] 


piel bereit ſteht. a 4 
A. Wahsner, Billard⸗Fabrikant, Nikolaiſtraße 55. 


Viſiten⸗Karten mit Porträts 


im photographiſchen Atelier von Th. Adamski, Ring, Riemerzeile 11—12. [5528] 


In unserm Verlage ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
in Breslau vorräthig 


in Ferdinand Hirt's königl. Universitäts-Buchhandlung: 


Geschichte des deutschen Rechts 
in 6 Bänden. 


Bearbeitet von 
G. Beseler, I. Hälschner, J. W. Planck, Aem. L. Richter 
und O. Stobbe. 
Ersten Bandes erste Abtheilung: 


Die Rechtsquellen von 0. Stobbe. 


Erste Abtheilung. — gr. 8. geh. Preis 3 Thlr. 
Braunschweig, im Mai 1860, C. A. Schwetschke & Sohn. 
[4455] (M. Bruhn.) | 


Prof. Dr. Mädler's Populäre Astronomie, 


te gänzlich neu bearbeitete Auflage in 10 Lieferungen, à 8 Sgr., traf so 
eben ein, was wir,als der allgemeinen Beachtung würdig, hierdurch anzeigen. 
Ferdinand Hirt's königl. Universitäts-Buchhandlung in Breslau. 


BACH FTT ͤ ˙ A . ere eK ek 2 
om 1. Juli d. J. ab erſcheint der bisher vom Herrn Dr, Ötto Hübner ber: 5 


NZ 


ausgegebene „Deutſche Botſchafter“ mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage 
täglich Nachmittags unter dem Namen 


„Deutſche Zeitung.“ 


2 

2 Der Pränumerationspreis beträgt für Berlin vierteljährlich 2 Thlr. 15 Sgr., 
L mit Botenlohn 2 Thlr. 22½ Sgr., für Preußen 3 Thlr., für das übrige Deut: ch⸗ 
8 land 3 Thlr. 2% Sgr. — Inſertionspreis pro Zeile 2 Sgr. 


N 


3 
2 
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Beſtellungen werden angenommen bei allen Poſtanſtalten, ebenſo Beſtellungen 
und Inſerate in Berlin bei der unterzeichneten Expedition, bei allen Zeitungs⸗Spe⸗ 
diteuren und unſerem General-Agenten Herrn Heinrich Hübner in i 
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Berlin, im Juni 1860. ö 

Die Expedition der „Deutſchen Zeitung.“ 

* Kronenſtraße 33, eine Treppe. 

e eb KE K ele KKöKO A EöK Keie Nee KK KeK NK 
Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung 

Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstrasse 20: 

Der unfehlbare 


Ratten⸗, Mäuſe⸗, Maulwurfs⸗, 


Wanzen, Motten:, Flöhe: und Mückenvertilger, nebſt ſichern Mitteln gegen Erdflöhe, 

Schnecken, Raupen, Ameiſen, Kornwürmer, Blattläuſe, Heimchen, Wespen, Kröten 

und Eidechſen in Kellern und Kammern, ſo wie gegen viele andere ſchädliche Ge⸗ 
ſchöpfe. Nach 30jähriger Erfahrung. Fünfte, ſtark vermehrte Aufl. 10 Sgr. 

In Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
[4495] Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Aachener und Münchener 


Feuer⸗Verſicherungs-⸗Geſellſchaft. 
Rechnungs⸗Abſchluß von 1859, 


dll 


Gk! er 3,000,000. — 
Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1859 lexel. der . 
Prämien für ſpätere Jahre) a 1,670,601. 21 
Prämien Reſerven at W ah „ e Are 2,551,160. 20 
f Thlr. 7,221,762. 11 

Verſicherungen in Kraft während d. J. 1859. „ 845,611,271. — 


Zufolge des zwiſchen der Schleſiſchen Landſchaft und der Aachener und Münche⸗ 
ner Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft beſtehenden Vertrages, gehen den Dominien von 
den Prämien ihrer Verſicherungen 50 pCt. des verhältnißmäßigen Gewinnes der 
Geſellſchaft zu Gute. Der Antheil jedes Einzelnen ſoll mindeſtens 15 pCt. der 
Prämie betragen und wird durch Verlooſung feſtgeſtellt. Nachdem nun zu dieſem 
Zweck die Summe von 3660 Thlr. 23 Sgr. für das verfloſſene Jahr von der 
hochlöblichen General-Landſchafts⸗Direktion verlooſ't worden, kommen 361 Dominien 
mit 15 pCt. ihrer vorjährigen Prämie zur Erhebung. Letztere geſchieht, vorbehalt⸗ 
lich der vertragsmäßigen Ausnahmen, nur durch Anrechnung auf die im laufenden 
Jahre zu zahlende Prämie und zufolge der, von dem hochloͤblichen Engern Ausſchuß 
den Herren Perzipienten ertheilten, oder noch zu ertheilenden Nachricht. Die noch 
nicht betheiligten, bei der Geſellſchaft verſicherten Dominien nehmen an 
der nächſten Verlooſung Theil. 

Breslau, den 9. Juni 1860. 

Im Auftrage der Direktion: 


F. Klocke in Breslau, Haupt⸗Agent. 


...Prospeetus. 
Römiſche 5prozentige Staats⸗Anleihe. 


vom Jahre 1860, im Belaufe von 50 Millionen Franken, 
auf Grund des allerhöchſten eigenhändigen Erlaſſes 
Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX., vom 18. April 1860. 
. f die Röm, zus ee Aale 5 59 1 
ie Subjcription auf die Römiſche Sprozentige Anleihe von illionen F i 
N 25 — Hi incl, 1 130 er inf ie. 
Der Emijjionspreis iſt pari und laufen die Zinſen vom 1. April 1860 i 
n nur 1 2 * lib, zu leiſten Aus ? an eee 
rozent bei der Subfeription gegen Aushändigung der Interimsſcheine: 
Prozent am 1. Auguſt 1860, a de Fee 
20 Prozent am 1. November 1860; 
Den S e Me N 88 f 7 8 Tr Nen lesen 
den Subſcribenten ſteht es frei, Vollzahlungen zu leiſten, wobei die Zinſen vom 
der Einzahlung bis zu den betreffenden Terminen mit 5 Prozent p. a. a 92 2 
Bis zum Erſcheinen der au porteur lautenden Schuldverſchreibungen werden Interims⸗ 
Scheine ausgeſtellt, welche auf 100, 500 und 1000 Franken lauten. Die Coupons find 
halbjährlich in München, Frankfurt a. M., Berlin, Nom, Neapel, Paris, 
he Amſterdam, London, Dublin, Wien, Luzern, Madrid und Liſſabon 
Den Schuldverſchreibungen werden für 20 Jahre Coupons beigegeben. | 
„Die Unterzeichneten find von Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden dem Herrn Fürſtbiſchof 
une hierſelbſt beauftragt worden, Subſcriptionen auf die vorerwähnte öprozentige 
ömiſche Anleihe entge enzunehmen, und ſind die Einzahlungen im Verhältniſſe von 8 Sil⸗ 
vergroſchen für 1 Franken zu leiſten, fo daß die Schuld⸗Verſchreibungen 
von 305 Franken einem Kapitale von = Thlr. 19 Sgr. 
133 1 


[4465] 


" ” [2 * L * ” 
Soaps BONO ae En:  hniiece TERN 4 
entſprechen; bei fofortiger Vollzahlung betragen die Rückzinſen auf je 100 Franken 1 Thlr. 
1 Sgr., welche von obigem Betrage abgezogen und wogegen dann Obligationen mit Zinſen 
* Werke 75 a für bas Pult 8 g äfieh 
Zur Erleichterung für das Publikum haben wir die nachſtehend verzeichneten Hand⸗ 
lungshäuſer beauftragt, gleich uns Subſcriptionen zu den vorſtehenden . > ent⸗ 
gegen zu nehmen: 4488 
Herrn S. T. Moritz Friedländer, Beuthen OS. 
„ Hugo Friedländer, Fran enſtein. 
Herren 8. 1. L. Bambergs Wwe. u. Söhne, Glogau. 
Herrn Abraham e e Hirſchberg. 
gern e e Marne 8 
erren 8. T. R. G. Prausnitzer's Nachfolger, Liegnitz. 
Herrn Carl Friedr. Pohl, aden, en > 
„ C. W. Jaekel, Neiſſe. 
„ A. F. Hauke, Patſchkau. 
„ Jonas Hausmann, Ratibor. 
. Wieſenthal, Sagan. 
May, Schweidnitz. 
„ P. J. Urban, Trebnitz. 
Breslau, den 8. Juni 1860. 


N 
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Schlefifcher Bank Verein. 


2 
5 
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* . » 4 2 r 2 1 den Pu⸗ 
Trebnitz⸗Zdunyer Aktien⸗Chauſſee. r e ER aue ee ee 


Mittwoch den 13. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, wird im Hotel des Herrn Rimane hier⸗ ’ 5 

ſelbſt die gewöhnliche General⸗Verſammlung abgehalten zu der die Herren Aktionaire unter Poſcheck 8 Hotel zu den drei Bergen 
Hinweiſung auf die $$ 33 bis 36, 41 bis 43 des Statutes ergebenſt eingeladen werden. 2 

Militſch, den 22. Mai 1860. Das Direktorium. [4106] zu Breslau, Büttnerſtraße Nr. 33, 1605 

——— 55 2% Tölt. u empfehle 8 auch . 5 1. er ers 

illi A 1 pünktli ; im Abonnemen r. pro Monat), jo wie mein Wein⸗, echt Bairifh= Bie 

b a e aeTaupe, Belp unten edi h 10 und Frühſtück⸗Lokal, wo zu jeder Tageszeit a la carte bei ſoliden Preiſen ee 


Amtliche Anzeigen. 


[737] Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
btheilung I. 
Den 6. Juni 1860. 
2 dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Lohnkutſchers Carl Joſeph Matſchke, 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 


Anſprüche als Konkursgläubiger machen, hier⸗ np bis 12mal in jedem Monat durch die rühmlichſt bekannten | en 8 Bendttng, * 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben Dampfſchiffe und Dreimaſter, Paſſagiere nach Nord⸗Amerika. x 1 
mögen 5 rechtshängig cm 15 nicht, ee u A Auf 3 109 ur 45 41 e ud Prof e Mi 2 4) A fo wie ra tgüter 
mit dem dafür verangten Vorrechte Ne; er nfragen ertheile unentgeltli ustunft un roſpekte. 2 

2 [2471] Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, nach Hir ſchberg, Warmbrunn und Umge d 


bis ine 2. Juli 1860 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, 

auf den 18. Juli d. J. Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Gerichts: 
Aſſeſſor Tietze im Berathungszimmer im 

erſten Stock des Stadt⸗Gerichts Gebäudes 


ach berg gend. g 
nhaber des von königl. preuß. Regt 2 ureau. werden täglich durch die Geſchirre von M. J. Sachs und Söhne in Hirſchb 
Inh a e beſtens befördert, und übernimmt Beſtellungen in Breslau der Labeweiſer e 25 

(Eingeſandt.) Friedrich⸗Wilhelmsſtraße im „Kronprinzen.“ a7 ] 


(ſiehe den ſtenogr. er en ee Brinden. v. 18. Mai 1860.) Neue Matjes⸗Heringe 


Meiner unbefleckten Ehre, meiner Lebensſtellung und allen Denjenigen, welche ſich für 1 f 8 if i i onnen, 
die mir widerfahrene Rechtskränkung aufrichtig intereſſiren und den wahren Sachverhalt empfeßle ich von fortwährend frühen Zufuhren, in ganzen und gelheilten z 


zu erſcheinen. kennen, bin ich es ſchuldig, jetzt ohne Verzug auf den dem Strafgeſetz entſprechenden Wege zu billigen Preiſen. 8 [4490] 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, vorzugehen; auch werde ich die in jenem Bericht enthaltene Auslaſſung des Herrn Staats⸗ Tarl Straka Alb t ? 
hat eine Abschrift derſelben und ihrer Anla⸗ miniſters Grafen v. Pückler und deſſen neue Redefigur „Katzenmuſikaliſche Noten“ in Mineral l (AR rechtsſtraße 5 „Bank gegenüber, 
gen 1 10 a Auen: 1 8 5 1 7 1 Na pe dulce 4 00 N Pe = ineral-Brunnen-, Colonial⸗Waaren und Delikateſſen⸗Handlung. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unjerm | Ifttuttonelle Staatsmänner jede loyale, ſe perſönliche Kritik im Intereſſe des Landes 4 : 11 

5 Amtbezele feinen Wohnſitz hat, muß bei der | gefallen laſſen müſſen. Ich bitte daher, das Urtheil über Sache und Ku einſtweilen Stähl. Sporen, Kandaren, Steigbügel, Trenſen 
Anmeldung feiner Forderung einen zur Pros: | auszufegen und die im ſtenogr. Bericht enthaltenen Ausdrücke „elender Verleumder“ und empfiehlt: L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 5538 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗(„Mundſtopfen“ — wenn nicht auf einem Druckfehler beruhend — nach Belieben als eine — — ꝗ ↄOV— é 


tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts-Anwälte Poſer und 
Juſtizrath Hientzſch zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


[672] Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
chaft ſoll in dem bevorſtehenden Johannis⸗ 

ermine der Fürſtenthumstag in der Zeit vom 
19. bis 22. Juni abgehalten werden und die 
Einzahlung der fälligen Pfandbriefzinſen den 
21. und 22. Juni, ſo wie deren Auszahlung 
den 26. bis 28. Juni d. J. erfolgen. 

Dies wird mit dem Bemerken hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß jeder Präſentant mehrerer 


poetiſche Licenz oder toryiſtiſche Liebhaberin zu betrachten, in welchen beiden Beziehungen Frachtfuhren von Groß⸗Glogau und zurück. 


ich Laie bin. A ; 28 R 

In einem Lande geboren und erzogen, welches der Freiheit und dem Recht des „Ankunft Dinstag in Breslau, Reuſcheſfraße in 3 Thürmen. 
ar a den vollkommenſten Schuß verleiht, hoffe ich Ss fo zuverſichtlicher, dieſelben Unterzeichneter macht hiermit ergebenſt bekannt, daß er auch noch das Fuhrwerk 7 
auch da zu finden, wo der beſchräntte Unterthanenverſtand nicht mehr zu den Faktoren der der verwittw. Frau Köbe in Groß⸗Glogau käuflich übernommen bat, und daß er ebene 4 
Staatsverwaltung und die Lehre von der Unverletzlichkeit der Beamten bereits zu den die Frachtgüter pünktlich und zur rechten Zeit liefern werde. Aumeldung übernimmt F. 


. 75 Steg in Breslau, Reuſcheſtraße 49. Kügler 
ört. 2 = eg 2 1 gl 
Mythen gehört [4472] 45830 Fracht⸗Fuhrmann in Groß⸗Glogau. 


Tempelhof bei Berlin, den 29. Mai 1860. J. Hart. 
| Schweidnitzer- 
Die Ianna, Gebr. Schröer, sl 
empfehlen Perruquen und Toupets auf Gaze 


Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗Verſ.⸗Geſellſchaft in Halle a. d. S. 
1860 nach den neuesten engl. und franz. Verbesserungen 


bei welcher bis 24. Mai \ g 
ur Verſicherung angemeldet waren 4,152,040 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., wovon in 17,664 als besonders leicht und natürlich. 
ummern angenommen wurden: 


Zinskupons dieſe nebſt einem mit ſeinem Na⸗ a) zur Kapital⸗Verſicherung 3,607,940 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., Crystall-Seife von W. Rieger. 
men und Wohnorte verſehenen Verzeichniſſe b) zur Renten⸗Verſicherun -. ...... e 5 u. 7 Sgr. 15560] 
derſelben nach Litera, Nummer und Zinſen⸗ mit Kapitals zahlung 250 , „ er er 
betrag vorzulegen hat. mit Jahres prämie IAIS 


empfiehlt ſich mit ihrer Kapitals⸗Renten⸗ u. Penſions⸗Verſicherung, Familienva⸗ 
tern insbeſondere mit ihrer Ansſteuer⸗ und Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſe und den 
fr 15 eee mit ihrer Sterbekaſſen⸗Verſicherung (von 50—200 Thaler] 
in Breslau durch die General: Agentur, Büttnerſtraße 30, 
1 2 C. eu, Schmiedebrücke 34, 
7 55 H. Straka, Junkernſtraße 33, 
* 1 Th. Peltner, Ketzerberg 6, 
. H. Stegmann, Matthiaſtraße 81, 
1 7 Rittergutsbeſitzer Kulau, Bahnhofſtraße 16, 
5 10 Particulier Reber, Teichſtraße 1 d, 
1 5 Joſ. Beck, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 9, 
[77 7 C. A. Gebhard, Schießwerder 9, 
hr 15 Kreis⸗Sekretär a. D. Aulich, Oderſtraße 16, 
jo wie durch die reſp. Special⸗Agenturen in der Provinz. [4469] 


Wo kapitale Bemittelung fehlt, bedarf der perſönliche Kredit einer Stütze, dieſe 
ewährt u. A. die Lebens⸗Verſicherung. Kreditgeber haben auch dem ſoliden thätigen 
anne gegenüber — ſelbſt in Fragen des Real⸗Kredits — oft das Bedenken, daß ein 
vorzeitiger Tod des Schuldners ihr Darlehn gefährden könne. Dieſes Bedenken ſchwindet, 
wenn der Schuldner fein Leben entſprechend verſichert hat; denn fein Tod realiſirt die ver⸗ 
ſicherte Summe, aus der ſich der Gläubiger für ſein Darlehn bezahlt machen kann. Die 
Lebensverſicherung dient alſo auch zur Erhöhung des Perſonal⸗Kredits, ein Vor⸗ 
theil für den ein z. B. 40jähriger Kreditnehmer (außer den Zinſen an den Gläubiger) bei 


Das Verzeichniß der Zinskupons der Rit⸗ 
terguts⸗Pfandbriefe iſt von dem der Neuen 
Pfandbriefe, und wiederum das der àprozen⸗ 
tigen von dem der 3 prozentigen und dem 
der Litr. C. Pfandbriefe zu ſondern. 

—— — Er 3 1860. * 
uſterberg⸗Glazer Fürſteuthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktlon. 


1601] Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
der Wittwe Caroline Kirſtein wird deren 
Gläubigern in Gemäßheit der SS 137, 138 
seg. Theil I. Titel 17 des allgem. Landrechts 
hierdurch zur Kenntniß gebracht. Die Fort⸗ 
führung der Gaſtwirthſchaft im Gaſthofe zum 
Aſchwarzen Adler“ hierſelbſt übernimmt die 
Miterbin Pauline Kirſtein mit dem 
15. Mai 1860 ſelbſtſtändig und für eigene 
Rechnung. a 

Freiburg i. Schl., den 5. Mai 1860. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
| (gez.) Petiscus. 


Bekanntmachung. [4202] 
An der hieſigen gehobenen deutſchen Stadt⸗ 
ſchule, welche unter einem Rektor mit 7 ng 
rern wirkt, find drei Lehrerſtellen mit 250 Thl., 


Lilionese. 


N Wir machen das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß 
die von dem Friſeur Herrn R. Heyer dort empfohlene Lilionese 
M nicht unſer conceſſionirtes echtes Fabrikat iſt, welches Letztere nur 
aus den unten bezeichneten Depots zu beziehen iſt. 5 
Von dem kgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten geprüft, beſitzt es 
die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Hautun⸗ 
reinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, 
trodene und feuchte Flechten, Röthe auf der Naſe (gleichviel ob durch Schärfe oder f 
Froſt gen Sonnenbrand und gelbe Haut zu befeitigen, Für die Wirkung, welche 
in 14 Tagen erfolgen muß, wird garantirt und 1 wir bei Nichterfolg den Betrag 
. — Preis pr. Flaſche 1 Thlr. (für halbe Flaſchen 15 Sgr.) doch reicht die letztere 


uantität in manchen Fällen nicht aus. Rothe U. Comp. 


f ’ in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 

nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski 

in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 2912] 


Gedämpftes Knochenmehl u. Garantie 
Künſtlicher Guano 


„ 48—50% phesphorſ. Kalt, 
f 0 


lebenslänglicher Verſicherung nur das mäßige Opfer von circa 3½ %, bei Verſicherungen beser Salze 
170 Thlr, und 150 Thlr. jährlicher Beſoldung auf 2—5 Jahre ſogar nur ein ſolches in Höhe von 1% % pro anno in dem für die Ye 1 " „ ee 4 Sti ditof, ze, 
u greer ebnung zu Seien, "jar ve bensverſicherung zu entrichtenden Prämien zu bringen hat. Superphosphat (Rübendünger) 1 % bosphorf. Salze, 
und die Fähigkeit, den lateinischen und fran⸗ p 2 Hornmehl „ ke 
B au. Pondreite Ber 

‚ gewünjcht; bei etztern beiden . Pr „ 18-205 f 

Stellen joll vorzugsweife auf Zübtigteit im von eiſernen Geldſchränken, Gasbeleuchtungs⸗ Apparaten, . J, 22% he 
Rechnen Rückſicht genommen werden. Brückenwaagen, ſchmiedeeiſernen Bettſtellen u. Geländern des dito „ Us 18-0 9% phosphorf. Salze, 


Qualificirte Bewerber werden erſucht, ihre 
mit Atteſten unterſtützte Meldungsgeſuche ſpä⸗ 
teſtens bis zum 25. Juni d. J. an den Vor⸗ 
figenden des Schulvorſtandes, den Kreisge⸗ 
richts⸗Salarien⸗Kaſſenrendanteu Herrmann 
in Pleſchen franco einzureichen. 

Pleſchen, den 29. Mai 1860. 

Der Schul⸗Vorſtand. 


[5516] Auktion 
von Nachlaßſachen in der Patheſchen Stif⸗ 
tung, Lange⸗Gaſſe Nr. 21, Freitag den 
15. Juni, Morgens 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Auktion. Mittwoch den 13. d. M. Nachm. 
2 Uhr u. folg. Tage Vorm. 9 Uhr, ſollen in 
Nr. 44 Ohlauerſtraße in der Neumann'ſchen 
Konkursſache eine große Partie diverſe, auch 
feine Cigarren, Rauch⸗ und Schnupftabak, 1 
Brückenwaage, 1 großes Doppelpult und an⸗ 
dere Utenſilien, ferner einige Möbel, Betten, 
und endlich die Repoſitorien und Ladentafel 
in noch gutem Zuſtande verſteigert werden. 
14489 


Meinecke in Vreslau. 


Eiſerne Geldſchränke, bewährt als Schutz gegen Feuer und Diebe, von ſolider und 
bequemer Konſtruktion, ſtehen in verſchiedenen Größen auf Lager. 

Gasfabriken⸗Anlagen werden mit vollſtändiger Einrichtung in jeder Größe übernommen. 

Brückenwaagen, zuverläſſiger Arbeit, von 1 bis 100 Centner Tragkraft; vorräthig bis 
30 Centner Tragkraft. 

Schmiedeeiſerne Bettſtellen, in verſchiedenen Qualitäten, feſt und zum Zuſammen⸗ 
legen, auf Lager. 

8 Gartenſtühle, leichter wie hölzerne, a Stück 1% Tthl. 

Schmiedeeiſerne Geländer für Gärten, Balkons und Gräber. [4479] 


Adreß⸗ und Geſchäftshandbuch von Th. Suft. 


Da es mein Bemühen iſt, den Wohnungs: und Firmen⸗Auzeiger des Hand⸗ 
buches möglichſt eber zu liefern, erſuche ich die geehrten Bewohner unſerer Stadt, ihre 
Adreſſen gefälligſt bei den nachbenannten Herren entweder verſchloſſen mit der obi⸗ 
gen Auffchrift oder offen niederlegen zu wollen. Es werden dadurch Irrthümer ver⸗ 
mieden, die bei einem Adreßbuch nur durch eine ſolche Gegencontrole beſeitigt werden können. 

Es werden Adreſſen freundlichſt übernehmen: 
ee e San „ e Herr Kaufmann Blaſche, 
ikolaiſtadtgraben Nr. ee Gottwa 


Ungedämpftes Knochenmehl a Ctr. 2, Kohle. 2> 
die hemifcheDünger- abrik zu Breslau, 


Comptoir: Schweldnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 12. 
Breslauer Asphalt Comptoir 


von J. F. Köhliſch, Junkernſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ih zur Ausführung aller Art Asphalt- Arbeiten unter 
Garantie, ſowie fein reichhaltiges Lager von Asphalt: und Goudron⸗Mineral. [5414] 


Gedämpftes Knochenmehl, Pondrette, 
Superphosphat, ſchwefelſ. Ammoniae 


empfehlen zu den billigſten Preiſen und garantiren den Procent⸗Gehalt nach unſerem 
Preis⸗Courant. 


Erſte ſchleſiſche Ding: Pulver⸗ u. Knochenmehl⸗Fabril. 


omptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. [4141] 


" " * 


N.⸗Schweidnitzerſtraße im goldenen Löwen „ 17 Lorcke, 


Fubrmann, Aut. Kommi. u 5 * 72 LTR 1 15 Falten 1 
n dem der Stadt gehörigen, Ringe orwerksſtraße Nr. 9988. * 75 alkenhain, 
e benen Hauſe, iſt vr 85 8 Stock 5 Be Kloſterſtraße Nr. Iva BI EIN. = 15 . Hiller, en 
ſieben 11 beſtehend, alsbald zu vermie⸗ Ohlauerſtr.⸗ und Neue⸗Taſchenſtr.⸗Ecke. „ „ Müller u. Schwartze, 7 
then. Die hieſige Gegend bietet namentlich Neue⸗Sandſtraße Nr. 33. „ „ Broſſock u. Weiß, in Katt R 
in jetziger 950 45 ngen duch ler, und es Sontra 3 1 . NEN, 75 77 dd f — 9 illigſ 3 88 und 9 7727 ſind in großer 1515 55 zu 
ben bieje Mo nagen au für den Som: f . 5 5 en Preiſen bei uns vorräthig. 
5 5 515 ſich ſehr empfehlen, 778% Schweidnitzerſtraße Nr. 54... 5 1 Dittmar u. Weiß, 8 P 9 [ J 


Reiner Nr. = ind : eher 33 Hübner, 
und in meinem Bureau Albrechtſtr. Nr. 29. 
[4491] Th. Suſt. 


Mineralwasser-Debit pr. 1860 


der Anstalt für Künstliche Mineralwasser 


Gebrüder Cohnſtädt, uns ac 


5 In einer ſehr renommirten Apotheke einer großeren Provinzialſtadt Schleſiens, 
ift eine Lehrlingsſtelle offen und wird Auskunft darüber ertheilt in dem Ma: 
gazin pharmaceutiſcher Apparate von J. H. Büchler in Breslau, Junkernſtr. 12. 


Zu Ausſtattungen Militaria. 


ſowie zur Ergänzung empfiehlt: PEN de brandenburger 
aſchen 


Trebnitz, den 8. Juni 
, Der Magiſtrat. 


— — V — 
ie Herren Fabrik- und Gaſthaus⸗ 

D beſitzer da Provin Schleſien er⸗ 
ſuche ich hierdurch, mir zur Aufnahme in mein 
Mitte September d. J. erſcheinendes Adreß⸗ 
und Geſchäftshandbuch der Stadt Breslau 
ihre Adreſſen, ſo weit dieſelben mir nicht ſchon 
zugekommen ſind, gefälligit bis ſpäteſtens zum 


20. Juni d. J. franco überſenden zu wollen. 1 
Juni ** km metallene henlack, 
Breslau, den, 10, der 2 ] von A. Wer eister in Ber lin, e! Haus- u. Küchengeräthſchaften Weſeler Patent: Thonkugeln, 
eee Oranienstrasse S2. in durchaus reeller Arbeit zu ſehr Prager Putzſtein, 


Wiener Putzkalk, 
utzöl, 
ſowie alle übrigen Putzmaterialien, 


empfiehlt: 
Friedrich Auguſt Scholtz, 
[5541] Werderſtraße 15. 


Mein Copir⸗Büreau, Albrechtsſtr. 29, 
vis-à-vis der Poſt, empfehle ich zur Anferti⸗ 
gung von Abſchriften jeder Art, jeder 

| Sprache und jeden Faches. 14408] 
E Th. Suſt. 


Preiſe incl. Fracht, Flaſchen, Kiſte, Verpackung, 
gleiche Preiſe franco ſämmtlicher Eiſenbahnſtatio⸗ 
nen in Deutſehland. 50 Flaſchen Selter- oder Sodawaſſer 
auf 50 Meilen Entfernung von Berlin 4 Thlr. 10 Sgr., über 50 Meilen 5 Thlr. 
unter Nachnahme dieſes Betrages. 30 Flaſchen andere Mineralbrunnen 
ineluſive Fracht, Flaſchen, Kiſte, Verpackung, 5 Thlr., über 50 Meilen 
5 Thlr. 20 Sgr. Zurückgeſandte Kiſten werden mit 15 Sgr., Flaſchen mit 1 Sgr. 
pro Stück vergütet, daher die Mineralwaſſer überall in Deutſchland faſt ebenſo bil: 
lig, wie bisher ausnahmsweiſe nur in Berlin, da der Rücktransport innerhalb drei 


Monaten unter Beifügung des Original⸗Frachtbriefes äußerſt billig iſt. 


in Landgut von 180 Morgen, durchweg 

kleefähigem Boden, im Großherzogthum 
Poſen, im Kreiſe Koſten belegen, iſt fofort aus 
freier Hand unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. Nähere Auskunft wird auf porto⸗ 
freie Anfragen ertheilt unter Chiffre X. Z. 
poste restaute Kriewen. [4482] 


a Zwei gebrauchte eiſerne Geld-Schränke 
werden zu kaufen geſucht von _ [5518] 
Gebr. Partowicz u. Lohnſtein, 
Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12. 


billigen Preiſen: IJ. Friedrich, 


[4040] Hintermarkt 8. 
Breitbeerige i 


WMnanas früchte 


kauft in Partien und werden Offerten 
unter Angabe des Preiſes und des Quan⸗ 
tums erbeten. [5542] 
J. C. Lehmann in Potsdam. 


BB ů u ee we 


„ rr =25. 
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12T 
Zweite Beilage zu Nr. 267 der Vreslauer Zeitung. Sonntag, den 10. Juni 1860. 


I. * * 


Sommer⸗Saiſon Sommer⸗Saiſon 
1860. 1860. 
1111 g 2 — — m 
bei Frankfurt a. M. 
“ Die Quellen Homburgs, von dem berühmten Profefior Liebig analyfirt, wirken erregend, toniſch, auflöͤſend und 
hend; ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und 
5 Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation 
Witigteit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt: in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unter⸗ 
labes, namentlich der Leber und Milz; bei Ses geben rie, Urinleiden, Stein, bei der Gicht, 
Keel ie de bei Hämorrhoidalleiden und e bei allen den mannigfachen 

n, di 


7 


Sounen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik 
von Heinrich J. Töwy, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 10, 


empfiehlt hierdurch ihr großes und elegantes, ſolid gearbeitetes Lager, zu den 

billigſten Fabrik⸗Preiſen. [4228] 
NB. Bezüge und Reparaturen werden 

ſauber und ſchnell ausgeführt. 


e ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. i * EIER 

0 Von ſehr Durchgreifehber Wirfung ih der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an — Noch kurze eit dauert der Ver uf. 

duelle getrunken wird; die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Ge⸗ Ge = En tous cas in ſchwerer Seide pr. Stck. 
des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 

0 Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 


ae d ba und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen 5 —2 Seide pr. Sit. 11 At and ober, Segel 


von engliſchem Leder ſehr billig, Zeugregen⸗ 
f Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer⸗, ſowie Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man hier auch ſchirme von 12½ Sgr. an. 5 

A eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. * der e RR aus 1105 a. R., 
Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de: Dre 
Warte Räume, einen großen Ball: und Coneertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee⸗ und Rauchzimmer, 


tere geſchmackvoll ausgeſtattete Converſationsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außerge⸗ m p P 1} 
nlicer Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zerosgeipielt wird. Die — . Tro cken Stem el " re nen 
wache Bankeinlage am Trente-et-Quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken a Sn Pt x. find sie jeder beliebigen Firma re 
I Mjept. — Das große Leſekabinet ſteht dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutenditen deutſchen, Be olf Birkner. 26, bei 

anzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletri- Daſelbſt: + 
hen Journale. — Der elegante Reſtaurationsſalon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Fl pr f it C f zur unentbehrlichen Benutzung für Bierbrauer, 
Ahalt⸗Terraſſe des Kurgartens. — Table-d'hete findet um ein Uhr und um fünf Uhr ſtatt; die Reſtauration üſſi eits⸗ onſerva DEN Gafwwirthe, Weinhändler und Deitillateure, pro 

dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 14449] 

Das Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Muft Pavillon des 

ürgartens und Abends im großen Ballſaale; es zählt 43 ausgezeichnete Muſiker, worunter vornehmlich die Herren Paquis 

05 Schlotmann, erſte Hornſoli von der italieniſchen Oper zu Paris, ſowie Herr Delpech, Cornet-A-pistons, aus Paris 

nennen ſind. 
Jede Woche finden Réunions, Bälle, ſowie Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 
Durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. iſt Bad Homburg nur eine Stunde von Frankfurt entfernt. 

Binnen Kurzem wird auch die Eroͤffnung der direkten Eiſenbahn zwiſchen Homburg und Frankfurt a. M. ſtattfinden, und die 

Fahrt alsdann in zwanzig Minuten zurückgelegt werden. [3641] 


Leber die Versendung des Karlsbader Mineralwassers. 


Das karlsbader Mineralwasser ist bekanntlich das mächtigste auflösende, die Absonderungen der Leber, des Darmkanals, der 
Nieren und der Haut fördernde Mittel, hilfreich in allen chronischen Unterleibskrankheiten, denen nicht wahre Schwäche zum Grunde 
legt, sowie in jenen Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die in denselben ihren Grund und Herd haben, eben so in Krankheiten des 
Lymph- und Drüsensystems; es hat seinen grossen Ruf begründet, indem es nicht selten Krankheiten heilte, die allen anderen Heil- 
Versuchen und Mineralwässern widerstanden hatten, 

Die Untersuchungen berühmter Chemiker und Physiker haben dargethan, dass die karlsbader Thermen, ohne die ge- 
"Yingsten Veränderungen zu erleiden, versendet und lange aufbewahrt werden können; ? und 

bereits hat eine lange Erfahrung den Aerzten Europa’s und auch fremder Welttheile in der Privatpraxis, so wie in grossen Kran- 

n- und Irrenanstalten den Beweis geliefert, dass das versendete Mineralwasser dem an der Quelle ge- 

unkenen ganz analog wirkt; womit auch die von Jahr zu Jahr stark zunehmende Versendung im Einklange steht, 

Es dient 

J. Zu Vorkuren, als Vorbereitung für den Gebrauch der Quellen in Karlsbad selbst: um den Darmkanal zu entleeren, die 
Absonderungen der Leber und der Gedärme zu steigern, Congestionen von Kopf- und Brust abzuleiten, und dadurch den Körper 

„ eimpfänglicher für die eigentliche Kur zu machen. 2 

2. Zu Naehkuren, wenn die eigentliche Kur nicht lange genug fortgesetzt werden konnte, oder deren Wiederholung nach 
einem mehrwöchentlichen Zwischenraume durch die Krankheit gefordert wird. 

3. Zu förmlichen Kuren bci jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise in den Kurort nicht erlauben, oder bei denen 
man die hohe Wärme der Quellen wegen zu grosser Reizbarkeit des Nerven- und Blutgefüss- Systems, wegen grosser Ge- 
neigtheit zu heftigen Congestionen und Blutflüssen fürchtet: es bietet den Vortheil, beim Beginne der Krankheit oder bei deren 
unvermatheter Steigerung zu jeder Jahreszeit, somit auch im Winter sogleich gegen dieselbe ankämpfen zu können. 

Daher kann das versendete Mineralwasser auch 

a) entweder kalt, oder ri 

b) künstlich erwärmt getrunken werden, und zwar in beiden Fällen nach Bedürfniss ohne oder mit einem Zusatze von er 

delsalz, wobei der Kranke ganz dieselbe Lebensweise befolgen muss, wie bei dem Gebrauche der Quellen in Karlsbad selbst, 

Die Versendung geschieht in Thonkrügen, welche luftdicht verkorkt und mit einer Zinnkapsel verschlossen sind, auf welcher 
der Name der enthaltenen Quelle eingepresst, in den Krügen selbst aber das Stadtwappen mit der Umschrift „Marlsbader 
Mineralwasser“ eingebrannt ist. 

Mit Mineralwasser-, Sprudelsalz-, Sprudelzelteln- und Sprudelseife- Bestellungen beliebe man sich in Breslau an die Herren 
er mann Straka, — C. F. Keitseh, — Carl Straka, oder direct an das Mineralwasser-Versendungs- 
omptolr von Knoll & Mattoni in Carlsbad zu wenden. 

Ausser vorstehend erwähnten Mineralwassern, Sprudelsalz, Seife und Carlsbader Sprudelzelteln (von genannten 

Zelteln setzt man einem Glase Zuckerwasser oder sonstigem Getränke ein Stück zu, worauf sich sogleich eine Menge reinster 


. — 103% 


ER 


Stüd mit Bohrer 15 Sgr. 
Patent. Faß⸗Hähne, in fünf Großen, das Stück — Thlr. bis 3% Thlr. 
Flaſchen⸗Verkorkungs⸗Apparate, wn eee Genkruttion, e deren 


Stunde verkorken, und auch abgebrochene Korke verwenden kann, — pr. Stück 15 Sgr. 
— —. ... ̃ . ̃⅛ : ̃ . 


Die beſten [4317] 


StadE:-Aeil:Höcke 


von nur gutem engl., blau polirtem Double⸗Stahl empfehle 
ich in großer Auswahl zu nachſtehend ſehr billigen Preiſen: 
Band⸗Röcke mit 4—9 Stahlreifen von 17½ Sgr. bis 2 
Thl., Nococo⸗Tüll⸗Röcke mit 5— 6Stahlreifen a 1½ Thl., 
Graue Nococo⸗Tüll⸗Röcke, als ganznen, A 1% Thlr., 
Shirting⸗Röcke mit 6 Stahlreifen a 1% bis 2 Thlr., 
mit Rohr a 1% Thr. Ebenſo offerire ich Coiffuren, 
Netze von Bändchen u. Chenille zu auffallend billigen Preiſen. 


Bestellungen] Bernhard Korn, 
von eftellungen . Blücherplatz Nr. 4, 3 


pünttlich 'erertmtet. neben der „Mohren:-Apothefe‘, 


Papier-Tapeten feder Art, ſowie eppiche, Tisch- 
deken, Reisedecken, Bouleaux ı. Pferdedeceken 
empfehlen in größter Auswahl zu wirklichen Fabrikpreiſen: 4279 
i Gebr. Neddermann, Ring 54, Nalhmarktjeite. 
h Eine Partie Nefte 


franzoͤſiſcher Seidenbaͤnder 


in den neueſten Deſſins 8 
erhielt ich, und empfehle dieſelben um ſchnell damit zu räumen, zu den billigſten 


Preiſen. W. Pulvermacher, 


5190] Seidenband Handlung, Karlsſtraße Nr. 30. 
ohlenskure entwickelt,) empfehle ich alle anderen Sorten Mineralbrunnen- und Bade-Ingredienzien von 


stets frischen, directen Zusendungen. Die Möbel⸗Halle [4150] 


Hermann Seraka, Junkern- U. Dorotheen-Sirasse-Ecke 301 der vereinigten 
. 7³• Innungs Tiſchlermeiſter in Breslau, 


WMartalrten Lachs ee Tan nn een ve Hern e: Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der königl. Ban, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln in allen Holzarten, Parquet⸗ 
Ziehung 25 Ziehung Fußböden, Spiegeln und Polſterwaaren unter Garantie zu billigſten 
Z. Juli. 1. Buli. Preiſen. Jede Beſtellung wird in kürzeſter Zeit billig und prompt ausgeführt. 


way der Deſtrei g | f | ur gefälligen Veachtung. | 


winne des Anlehens find: f. . 
fl. = 000, fl. * f 5800, Dem geehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Ofen⸗ 
der Gewinn⸗Auszahlung und werben von den chon gegen na von 3 fabrik, welche früher meinem Schwiegervater, des verſt, Herrn J. S. Noſchinski, 
kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bed STIRN & GREIM, Breiteſtraße Nr. 3 gehörte, käuflich übernommen habe. Ich werde mich bemühen, den 
ee aa Tote. zug we l den en eg ga n bee ge e een ge db fie Fersen ee e d ge 
— 37 208 222 N 33, > \ . x 0 ( 4 
entnehmen. — Pläne und Ziehungsliſten ſowie jede w in Frankfurt / N., Zeil 3 turen jeder Art übernehmen und bitte, das große Vertrauen, deſſen fi mein 
IL RE e ſo r did schu einen eg auch auf mich 
3 R übergehen zu laſſen. Die Fabrik wird ſchon jeit dem 11. März d. J. für meine eigene 
Preßhefen ⸗Fabrikation!! 3 betrieben, mithin ſind von da an die dusſtehenden Forderungen an mich zu 
Zur gütigen Beachtung! [4301] | ablen. Conſtantin Müller, 
Ein gebildeter Mann, Techniker und Land⸗ Be vormals J. S. Noſchinski. 
wirth, welcher im Stande ilt, eine Preßhefe Juni 1860. 
den gen 900 4 und Quantität 
den jetzigen hohen Anforderungen entſpricht, vr 
auch ſchon mehrere 18 zur Zufriedenheit 9 f 7 7 7 | 
angelegt und die beiten Zeugniſſe darüber +++ +++ 
beſitzt, bietet hiermit den Herren Gutsbeſitzern = 2 ; 5 j N 
und andern intelligenten Geſchäftsleuten feine in allen Holzarten, für deren dauerhafte Arbeit garantirt wird, empfiehlt zu den 
Dienſte an. — Die Fabrikation kann mit bekannt ſoliden Preifen die 2 


I ke Be one reine Östhaice Dp Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Handlung von 
em a i 

f de lan Oele Aa aties Cohn, 
e . Mr. 1, [as 
Betten dreifachen Effig⸗ Sprit, N \ 

Ban Te NS 87 5 eee 


binden, offeriren A 10 Thlr. [4234] 


[4157] iano orte⸗ abrik von Mager freres Gebrüder eyy U. Co. offeriren zu billigen Preijen; 8 15275] 
a Le e Suhboden-Olanzlat, Nitſchke u. Co., Schuhbrücke 5. 


— — ͤ ä w —2—ę—¼U —— — —— — — — — Lv — 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten in anerkannt beſter Qualität, [5233] Y 7 i 
Oberhemden Facons, empfiehlt unter Bargatie des Gut: Fleckenwaſſer, in Oel abgerieb, ehr en Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 

ſſitzens en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl, u. Wäſchefabrik Firniß und Oel⸗Lack empfiehlt ei franzöſiſch Double-Glacde, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [4233] E. E. Preuß, Schweidnitzerſtraße 6. 14468 die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Miolaiſtraße Nr. 5, 


Aviso von Heydemann & Horn, 


Breslau, Bischofsstrasse Nr. 16, 


für die Herren Photographen. 


Unsere „Holz-, Baroque- und Gold- Rahmen-“ 
„Press-Cartons- und Passepartout-Fabrik“ : 
ist nun vollständig im Gange und liefert die grösste Auswahl sauberster Fabrikate. 
Unser „Lager aller anderen Artikel für 
Photographie, Panotypie ete.“ 

ist reichhaltig assortirt; wir Jeisten bezüglich der Apparate, Utensilien 

und Geräthschaften jede Garantie, und versprechen auch den resp. Bestel- 
lungen von auswärts vorzügliche Sorgfalt zu widmen. 4448] 


Daſelbſt: N 
Höchſt gelungene Del Gemälde, 
in antiken Baroque: und feinen Gold⸗Rahmen, zu 6 Thlr. pro Stück. 
General⸗Depot bei Heydemann u. Horn, Breslau, Biſchofsſtraße 16, 


Breslau, im 5520 


* 


Tas I _ 


D INEERE IDEE REISE R Neuland bei Gla 3 BEN & ge u. Sue ie Ein Wiethfchafterin ‚mi 1 9 5 
ö 5 e beſorgen: 2 niprüchen und ohne jeglicher 1 
u Allen Fr eunden des Schlesischen Gebir CS. 8 Mittwoch, den 13. Juni, roßes 0 Gebrüder Schmitt in Nürnberg. wird von einem b 115 end 
5 Bei Trewendt & Granier (Albrechtsstrasse 39), so wie in allen Buch- 8 euerwerk und umination won 1000 Beamten, zur Führun feines H 7 
5 und Kunsthandlungen ist zu haben: 4496] Fe 1.47 geben et Sr — — f 55 Badewannen n r lutr 3 aefucht, 
2 5 8 5 Es ladet ergebenſt ein: A. Sonnenfeld. von ſtarkem Zink empfiehlt zum Verkauf und | . . ee posf@ IX - 
2 0 udeien-Al III = leihweiſe: J. Friedrich, Hintermarkt 8. 
47 Ansichten der schlesischen Bäder und ihrer Umgebungen. 8 Hor 1 jebt % 5 der 
Gezeichnet von F. Koska, lithogr. von Loeillot. eva x 
5 Auer Folio. Höchst elegant mit Goldpressung gebunden. Preis 2 Frd'or. 3 bei Guſtav om a aTaDıca 11159 * 
8 Die Vorliebe für die heimatliche Won ee Verleger veranlasst, ein = edle ang das a 3. un 
Werk zu fördern, das sich zur Aufgabe stellt, einerseits die Fülle der malerischen 01 1B 5 a Thlr. SW. 72 e257. (gie cher Erzieherin, der faul — 
Naturschönheiten der Sudeten in weiteren Kreisen zur Anerkennung zu bringen, & 3 2 . englijchen Sprade mächtig, Kleinbu“ er 
andrerseits aber auch in würdiger künstlerischer Ausführung Gedenkblätter jener & . J Seiler, Altbüßerſtraße 14, um gig Näheres bei Wolff, 550% 
7% Punkte zu east _ sich für de en Besucher unseres Gebirges die A een Karl 20 . 1 Äene ieee 65 N 
meisten angenehmen Erinnerungen knüpfen, vorzüglich in Ton und eleganter Ausſtattung, hung‘ „ Ar 
8 Die ganze Baminlung tat anch in del Aten gen Varkachlih) in reicher Auswahl unter Garantie. [5271 Wohnungsgesuche, Vermiel * 
3 1.Salzbrunn, Altwasser und Charlottenbrunn mit Umgebungen. Angebotene und gesuchte Dienste. | em . ie 
2 14 Blatt, elegant cartonnirt. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 8 Pre terre iſt ne 1 für den 
1 1). Fürstenstein, 6) Wilhelmshöhe bei 9) Leh \ 5 1 ine ſittliche, red rauchbare reis von 80 Thlr. zu vergeben: . 
8 9 Fürstenstein, — Ile 9 ee Rohr⸗ Crinolinen, Landwirthſchafterin, ohne allen An⸗ 5548] Schweidniger⸗Stadigraben 2 me: 
A 4 1 - 7) ee 4) Burg Kynau. 10 Sor, ’ ee aur Nach wund Wache 
Zlisenhalle in Salzbr. 8) Mittelbrunnen in Altw, 5) Adersbach, » d- f br liebt, be und Waſche 
A 5) Schweizerei in Salzbr, II. I) ee een 6) Weckelsdosf. Un 95 rio men, winihſchaft Tchr kuchüg t. die cdi Vermiethungen i 
— if 5 Sgr. bis 2 Thl. zaft ICHE in t . : Si ‘tens eingeri ä i 
& Il. Warmbrunn undUmgebungen. 18Blatt, elegant cartonnirt. . 6a Ginmasen A|. ‚Cine Betens eingerichtet Backer je 
85 Preis 4 Thlr. 10 0 Filet ⸗Handſchuhe von Früchten, ſowie die Bereitung einer I ſchönem Verkaufsgewölbe, auf einer I und 
reis hir, Sgr. = 1 7 ihmadhaften Butter gründlich verſteht, lebten Straße gelegen. Mehrere große an e 
1) Schloss Fischbach, 7) Kynast. 13) Schneegruben. von 2% Sgr. an, ein freundliches, gebildetes Benehmen I mittlere Schöne Wohnungen, in det 1 Ex 
2) Erdmannsdorf, 8) Kochelfall; 14) Kirche Wang, Damen 1 Strümpfe beſitzt und an Gehorſam gewöhnt iſt, der Promenade, und zwei trockene K mers 
A 3) Stohnsdorf. 9) Zackenfall, 15) Anna-Kapelle, * ’ ſucht zu Johanni d. J. unter bejchei- | nungen jind billig zu vermiethen. 9090 „. 
75 4) Warmbrunn, 10) Hochstein, 16) Der grosse Teich. von 3 Sgr. an, 5 denen Anjprücen eine Landwirth: Seminar⸗Gaſſe 5, 2 Treppen. 1 
5) Gallerie in Warmbrunn. 11) Flinsberg, 17) Schneekoppe, Kinder-Strüm fe e e un 
= 6) Buchwald. 12) Elbfall. 18) Josephinenhütte, 2 pP 9 Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann Woh nun 8⸗A 1 e i 
3 A bunt und weiß, von 2% Sgr. an, Schmiedebrücke 50. [4485 0 ’ 90 5 eig 22 
III. Die Bäder der Grafschaft Glaz und ihre Umgebungen. Herren⸗Socken Sonnenſtraße im Karlshof find noch % 
N 15 Blatt, elegant cartonnirt. Preis 3 Thlr. 20 Sgr. kunt und e pon / Offene Hauslehrerſtelle. a Wohnungen, von beiden % 
ar eiß, von 3 Sgr. an, Fur eine evangeliſche Familienſchule wird] ſchöne Ausſicht nach grünen Gärten, Ar Tr 
1) Schloss Camenz. 7) Bad Reinerz. 12) Albrechtshalle in Lan- empfiehlt am billigſten: [5544] ; 161 ; miethen und bald bezieh pair 
EX 2) Bad u. Stadt Landeck, 8) Zi Aten deck 9 um baldigen Antritt ein Candidat der Theo: | d bald zu beziehen. Das ON 
I 3) Bad Landeck * 90 Elaehschwelseh Reiters 13) Re S2 Jun mann logie geſucht, welcher die Leitung derſelben und Gräbſchnerſtraße Nr. 3 im Gaſthofe. [} * 
8 ) . 2 f * 9 9 den Unterricht in Realien, Latein und Fran⸗ Blamenſtrabe 2, im ſteinernen Haufe) om 
zöſiſch für einen Jahresgehalt von 180 Thlr. N 


Bad Nieder-Langenau, 10) Schweizerhaus auf der 14) Waldtempelb. Landeck. 


E) 
5) Maria-Schnee, Reuſcheſtraße Nr. 68. 


CCC e e 


* 
Berlin, Unter den Linden 52. 


N ür ein 6 Pfd. N > k . 
| lich Falte a km Bee ahn erforder⸗ſicht, ſofort zu verkaufen 
Julius Monhaupt, Ad 


[4414] frankirte Anfrage per Adreſſe M. Warmbrunn 
rechtsſtraße 8, U poste restante. [5540] 


iſt im 3. Stock eine Wohnung von 


St. 


6) Wölfe bstall. 1) e 8 15) ng in Cu- Bitte genau auf meine Firma zu achten. nebſt freier Wohnung und andern Emolumen⸗ Zimmern, einem heizbaren Kabinet, Küche m 
— p — ten zu übernehmen geneigt iſt. Gefällige Mel⸗][Waſſerpumpe und i i ad gezoe 
e e gt iſt. 9 5 pump ſonſtigem Beigelaß 
* Auch einzeln wird jedes Blatt a 94 Sgr., sauber colorirt 1000 bis 1250 Thaler dungen und Anfragen übernimmt Herr N eine ruhige Familie für 150 Thlr. zu vermil 
a 25 Sgr. abgelassen. Bat auf eine werbe innerhalb der erſten ſtor Driſchel in Warmbrunn. 14235] [then und Michaelis d. J. zu beziehen. (555 Bür 
2: — 1 älfte des Tarwerthes zu vergeben. Näheres in zuverläffiger mit guten Zeugniſſen ver: ine klein i Bun 
5 8 eee eee zum Theil nach neuen Aufnahmen erschien A Herrenſtraße Nr. 14, bei Schweigert. E 1 ne Wichidafs chreiber E Fonte pez i 8 1b wah 
2 EL an fidet bei dem Domin. Türpitz bei Prieborn] 1. Juli zu beziehen. i d 
* Schlesisches Album Eine hydrauliſche Preſſe, zum 1, Juli bei perſönlicher Vorſtellung ein Wöthin Meuſchedaße 90. 36 fh Ko d x 
= 0 . 1 welche noch im guten Zuſtande iſt, wird zu] Unterkommen. 15505] ſelbſt zwei Vorfenſter zu verkaufen. (5532 * 
2 48 Blatt klein Quart, in 3 verschiedenen Ausgaben, kaufen geſucht. i n einem größeren Dampfmühlen⸗Etabliſſe⸗ Ritterplat Nr. 4, zwei Treppen hoch, iſt el Kiſſel 
7% schwarz pro Blatt 3 Sgr., Offerten mit Preisangaben werden ſchriftlich ment wird zur Verwaltung eine ſolide möblirtes Zimmer nebſt Bedientenkammel fſenſti 
8 Be eee Grat, u epe | Sauna ür oe Biene ut Gap 
2 T £ 8 52: giren gewünſcht. eauftra . ilb. | vermiethen und beziehen. 547] dip d 
5 Georgsquelle in ec gie Bon ot — Buchwald. — Neue Matjes⸗Heringe, Sehmann-in Berlin.. 210 in Berlin, \ . — nn — mie 
yg Abtei in Buchwald. — Charlottenbrunn. — Elbfall. — Kirche in Erdmannsdorf. die % Tonne 45 Sgr. das Stück 1 Sor, in junger Mann, der wenigſtens die Reife] 1 großer Lagerkeller, 1 Comptoir, 5 
7% „Schloss in Erdmannsdorf. — Fischbach. — Fürstenstein. — Alte Burg Für- echte brabanter Sardellen E eines Tertianers befißt, wird als Lehr⸗⸗ 1 We nung: Reuſcheſtraße Nr. 48. Bf 
5 stenstein. — Schweizerei im Fürstensteiner Grunde. — Gorkau. — Grenzbauden. bei jagen Ankern und ausgewogen billigſt, ling geſucht. Näheres im Engrosgeſchäft Näheres daſelbſt beim Wirth. nicht 
— Hampelbaude. — Heinrichsburg. — Cavalierberg bei Hirschberg. — Hochstein. & | empfiehlt: Julius Neugebauer, Junkernſtraße Nr. 1 5536 3 ist die Ha & 
— a Josephinenhütte. IR Kochelfa Dr K nast. — Burg Kynau. — Kynau und Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. —ů——ꝛßXßv‚˖õq!·ʒnkͤ⁊ͤĩÜ]:•k — 8 43 ige die Hälfte der 2. Eta Eng! 
5 Schlesierthal. — Bad Landeck. — Albrechtshaile in Landeck, — Waldtempel bei &| ĩð Zur ganz jelbftänd, Bewirtbihaftung | . Veh. zu vermieten. — an: 
8 Landeck. = Marla Schnee, — Petersbaude. — Colosnnde in Reinerz. 5 Bes; BZ = ei 7 5 en a I „?rineers Royal“, Grünstrass] Erw 
schmelze bei Reinerz. — Riesenbaude. — Nieder- runn. — er- runn. er und erfahrener Lan wirt ist ein sehr auständi h 
3 — Elisenhalle in Salzbrunn. — Schweizerei in Salzbrunn. — Wilhelmshöhe bei 8 Fa welcher bei fr. Station reſp. Quartier von 3 Stu = Kabinet, End Ent 
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